
Kote von der Ubds.
(Wochenblatt)

V e ,u g « - P r r l4  m it  V o fto e r fr n b im a  t
• o n t | ä i | r i g  K 8 —
H o lb f i lb r ig .................................4 .—
« le r le llä h r t , ................................. 2 .—

Brllnumetotion6 .$etrllge unb einf(boltung«-®ebüi|cen (Im 
oorau« unb portofrei zu entrichte».

® < b r lf t lt ltn n f l un» V e r w a lt u n g  1 Obere S to b t Nr. 32. — Unfronlitte Briefe werben nicht 
angenommen, J p e n » f * r l f t n i  nicht znrückgeftellt.

W n f lu b if ln u f le t i ,  (3nferate) werben ba« erfte M ol mit 10 h. nnb febe« folgende Mol mit 6  h pt.
Sfpaltige Petitzeile ober beten fttaum berechnet. Dieselben werben ln bet Berwolinng«- 
Selle unb bei allen annoncen-Srpcbitionen angenommen.

Schluß be« Blotte« S fte lto g  5 U h r N m .

» r e i f t  fü r  f B u le b e f t n  «
G a n z jä h r i g  K 7.20
Halbjährig . .  < ,  3.60
Vierteljährig . . .  , ,  1.80

Für Zustellung in« Haas werden aierleljährig 20 h 
berechnet.

N r .  4 9 . W a id h o f e n  a . d . M b s ,  S a m s t a g  den 7 . D e z e m b e r  1 907 2 2 .  J a h r g .

Amtliche M itteilaogen
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.
S -  A. 3 5 9 6 .

Kundmachung.
D e r  Voranschlag über den Gemeindchaushalt  für  da« 

J a h r  1 9 0 8  liegt vom 2. bi« einschließlich 1 5  D ezem ber  1 9 0 7  
aus und kann von den Gemeindemitgliedcrn zu den gewöhnlichen 
Am lsstuaden  im O berkam m eram lc  eingesehen werden.

D i e  von letzteren hierüber abgegebenen E r innerungen  werden 
bei der P r ü f u n g  durch den G em einderat  in E rw ä g u n g  gezogen 
werden.

S t a d l r a t  Waidhofen a. d. jZjbb«, am  2. D ezem ber  1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v. P  l e n k e r  m.  p.

Z .  217. 1406.

Aufforderung

Z .  «. 3 4 7 1 .
Kundmachung

' e h w e g e  v o nb e t r e f f e n «  b i  e F r e i h a l t u n g  d e r  
S c h n e e  u n b  (£18 .

D e n  bestehenden Vorschriften gemäß ist jeder Hausbesitzer 
beipflichtet,  da« T r o t t o i r  vor seinem Hause, beziehungsweise in 
E rm a n g e lu n g  e i r e r  T ro t lo i r a n la g e  den bestehenden Gehweg längs  
der ganzen H a u s -  und G a r t e n f r o n t  von Sch n ee  und E i s  reinigen
und bei G la t ie isb i l tu u rg  T i ?  S a n d  o b . r  Asche rechtzeitig b e s tr e u e n  
zu lassen.

Auch haben die Hausbesi tzer für  die Abfuhr  der a u s  den 
H osräum en  abgeräumten Schnee- und Eismassen S o r g e  zu tragen. 
D i e  Ablagerung  derselben auf  die S t r a ß e  ist untersagt.

D i e  Nichtbefolgung obiger Vorschriften wird an  den 
S chuld tragenden  nach §  3 9  des Gemeindestatute« mit  Geldstrafen 
bis  zu 5 0  Keonen, eventuell Arrest bi« zu 3  T a g e n  geahndet.

S t a d t r a t  Waidhofen a. d. A b b s ,  am  18. November 1 9 0 7 .
D e r  ( B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  w  p.

d e r  M i l i t ä r t a x p f l i  ch-big e n  z u r  M e l d u n g

Aus  G ru n d  des Gesetzes vom  (0. F e b ru a r  (9o7, 
R .-G .-B l. N r . 3 0  haben  sich alle M ilitärtaxpflich tigen  b is 
zum Erlöschen ih rer M ilitä rtaxp flich t a lljährlich  ini M o n a t  
J ä n n e r  bei jener G em einde zu melden, in welcher sie am  
\. J ä n n e r  dieses J a h r e s  ihren  W ohnsitz haben .

Die wegen eines ( 2 0 0  K  nicht übersteigenden E in ­
kom m ens oder a u s  anderen G rü n d en  zu gew ärtigende oder 
im  V o rja h re  eingetretene B efreiung  von der p e rso n a lem - 
kommensteuer oder von der Dienstersatztaxe enthebt nicht 
von der V erpflichtung zur M e ld u n g .

Die M e ld u n g  kann entweder m ündlich oder schriftlich 
geschehen.

Schriftliche M e ldungen  haben  durch E insendung  
zweier in allen R ubriken m it leserlicher Schrift vollständig 
und w ahrhe itsg e treu  ausgefü llte r M e ld e fo rm u la re  an  die 
G em einde zu erfolgen. M e ld e fo rm u la re  sind bei der k. k. 
B ezirkshauptm annschaft und bei der G em eindevorstehung 
unentgeltlich erhältlich. D ie E insendung  der M eldungen  
genießt in  den im  R eichsrale  vertretenen K önigreichen und 
L ändern  die p o rto fre ih e it.

Die M e ld e fo rm u la re  sind d e ra rt eingerichtet, d aß  sie, 
zusam m engefaltet und adressiert, ohne V erw endung  eines 
besonderen U m schlages der P o s t übergeben w erden können.

M ündliche M eld u n g en  w erden von der G em einde in 
beide M eld e fo rm u la re  eingetragen.

M eldungen , welche durch eine M itte lsp e rso n  erstattet 
w erden, entheben den M e ld e p f l ic h te n  nicht von der V er­
an tw o rtu n g  fü r die E rfü llu n g  der ihm  obliegenden V erpflich­
tung.

M eldepflichtige, welche die vorgeschriebene M e ld u n g  
I nicht rechtzeitig oder in wesentlichen pu n k ten  unvollständig  

erstatten, können m it G eldstrafen b is  zu 5 0  K  belegt 
werden. M ilitä rtaxpflich tigs, welche sich in  ihren  M e ldungen  
wissentlich V erschw eigungen oder u n w ah re r  A ngaben  
schuldig m achen, verfa llen  —  insofern die H an d lu n g  nicht 
den T atbestand  einer nach dem allgem einen Strafgesetze 
zu ahndenden strafbaren  H andlung  begründet — in  G eld ­
strafen b is  zu 5 0 0  K ,  bei V orhandensein  besonders er­
schwerender U m stände b is  1 0 0 0  K .  Die verhängten  G e ld ­

strafen w erden im  F alle  ih rer Uneinbringlichkeit in Arrest- 
strafen verw andelt.

U eberdies steht es im  F a lle  nicht rechtzeitig oder 
unvollständ ig  erstatteter M e ld u n g  der politischen B ehörde  
frei, a u f  G ru n d  der bekannten oder von A m ts  w egen zu 
erhebenden D aten  die V e ra n la g u n g  der M ilitä r ta x e  ohne- 
w eiters vorzunehm en.

S ta d tra t  lv a id h o fen  a. d. HJbbs, am  22. N o v . 1907.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :
D r.  v.  p l e n f  e r  m. p.

Kundmachung.
D a s  Verzeichnis der Im J a h r e  1 8 8 9  geborenen, in der 

S t a d l  Waidhofen a. b. I b b s  heimaiberechtigken Landsturm- 
pflichtigen liegt vom 7. bis  15 .  D ezem ber  1 9 0 7  beim S t a d l r a t e  
zur  al lgemeinen Einsicht aus und steht jedermann die Anzeige 
wegen Auslassungen oder unrichtiger E in t r a g u n g e n  zu.

S t a b t r a t  Waidhofen a. d. I b b s ,  am  2.  D ezem ber  1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

Z .  M .  1 4 7 1 .
Knndmachnng

b e t r e f f e n d  d i e  A u f l a g e  d e r  V e r z e i c h n i s s e  d e r  
S t e l l u n g s p f l i c h t i g e n  f ü r  d a s  J a h r  1 9 0 8 .

D i e  Verzeichnisse der Ste l lungSpfl ichtigen liegen vom 
7. b is  15.  Dezember 1 9 0 7  zu r  freien Einsicht der Betei l ig ten 
in der Gemeiniukanzlci auf  und  wird dies m it  dem Beisatze 
öffentlich kundgemacht, daß jedermann der

a) eine Auslassung oder unrichtige E in t r a g u n g  w a h rn im m t ,  
ober

b )  gegen Ansuchen um  die B ew il l igung  zur  S t e l l u n g  a u ß e r ­
halb des zuständigen Sle l lungsbez irkes  oder um  eine B e ­
günstigung in der E r fü l lung  der Dienstpflicht E in w e n d u n ­
gen erheben will , aufgefordert  wird,  die Anzeige beim 
S t a d t r a t e  innerhalb  obiger Fr is t  zu erstatten.

S t a d t r a t  Waidhosen a  d. I b b s ,  am 2. D ezem ber  1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

Der Geheimpolizist.
K r im in a l r o m a n  v o n  C . O s w a l d .

U .  Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ U m  H im m el«  wil len ," empfing die erschreckte F r a u  sie 
bei ih rer  Rückkunft,  „ w a s  gibt es denn ? W a s  bedeutet das  alles ? "

„ W i r  sind auf  der J a g d  nach den M ö r d e r n  a u s  der 
Aniskapelle ,"  erklärte ihr W el t l i  kurz. „ D e r ,  welcher eben hier 
den Kops zur  T ü r  hereinsteckte, gehört zu ihnen. E r  hoffte S i e  
allein zu finden und floh, a l s  er u n s  sah."

„A ber  waS konnte solch ein Mensch von m ir  wo l l e n ? 
I c h  habe doch mit  der ganzen S a c h e  nichts zu t u n . "

„Glücklicherweise nicht. Und S i e  sollen auch nicht in 
dieselbe verwickelt werden, wenn S i e  verständig sind und u n s  
unsere schwere Ausgabe erleichtern. D ad u rch  lenken S i e  am 
besten jeden Verdacht von I h r e m  M a n n e  ab,  der, wenn er 
auch jedenfalls an der M o r d t a t  selbst unbeteiligt w ar ,  doch, wie 
S i e  selbst sagten, sehr schlechte Menschen zu F reunden h a t l "

„ I c h  will  gern alle« sagen, w a s  ich w e iß ! "
„ S o  nennen S i e  m ir  zunächst die Freunde I h r e s  

M a n n e « !"
S i e  zögerte. S i e  mochte wohl so mancher S z e n e  beige­

wohnt haben, in Bezug  aus welche ihre strengste Verschwiegenheit 
un te r  schweren D ro h u n g e n  zur Pflicht gemacht worden war.

„S p re c h e n  S i e  ohne F u r c h t ! "  redete W elt l i  ihr  freundlich 
zu. „ N ie m a n d  w ird  erfahren,  a u s  welcher Q u e l le  unsere 
M i t te i lu n g en  stammen. S i e  müssen doch da unten eine M e n g e  
Leute kennen gelernt haben und gewiß nicht solche von bester 
S o r t e .  D e n n  wegen diesen Leuten sind S i e  doch da draußen 
fortgelaufen, wie ich Hörte l  I s t  e« nicht s o ? "

„ A l le rd in g s !  Aber weniger  um meinetwillen bin ich for t ­
gelaufen, a l s  de« KindcS w e g e n !"

„ U m  de« Kindes w e g e n ? "
„ G e w i ß  M a n  suchte ihn zum B ran n tw e in t r in k en ,  zu 

a llerhand Schlechtigkeiten zu verleiten —  o, e« w a r  abscheulich!"
„ S o ,  also deswegen! Aber, n u n ,  bitte, erzählen . .

* * •  » U M  di

„ T h e o d o r !"  D e r  S ch re i  der jungen M u t i e r  klung so 
jammervoll ,  daß W elt l i  sich rasch umwandle,  der Richtung I h n «  
Blickes zu folgen. D a  sah er, wie der Kleine,  auf  den Niemand 
Acht gegeben halte, h inter seinen Rücken gekrochen w a r  und 
mit  einer weil über sein Aller  hinausgehenden Gewandtheit  
ihm die Taschen au s rä u m te .  E r  begriff nun,  wovor die U n ­
glückliche ihr  Kind hatte  bewahren wo l l e n : vor der Erziehung 
zum Taschendieb, der leider in P a r i -  so manches jugendliche 
Wesen anheim fällt.  D i e  E l te rn  dressieren noch ganz kleine, 
kaum vier bis  fünf J a h r e  alte Kinder d arau f ,  Fremden den 
I n h a l t  ihrer  Taschen zu stehlen W erden  die Kleinen dabei 
ertappt ,  so schelten die E l te rn  sie mit dem Ausdruck höchster 
sittlicher E n t rüs tung  und schlagen s i e ; geling! der D i ibs tah l  
unbemerkt, so bekommen die Kleinen z u r  B e lohnung  für ihre 
schönen Handlungen  süße Näschereien.

F r a u  Clupet  brach in T r ä n e n  au«. „ D a S  w a r  es eben, 
w as  ich am meisten fürchtete," schluchzte sie. „ W e n n  ich nicht 
zu Hause w ar ,  ging man mit dem Kleinen auf solche F ahr ten  
au«. I c h  will aber nicht, daß mein S o h n  ein D ieb  werde, 
d a ru m  floh ich mit  ihm I"

W elt l i  w a r  von dem Schm erz  der verzweifelten M u t t e r  
so lief gerührt ,  daß er seinen Aufenthalt  bei ihr  möglichst ab ­
zukürzen suchte.

„ I c h  will I h n e n  n u r  noch zwei F ragen  vorlegen," sagte 
er. „ B e fa n d  sich unte r  den I h n e n  bekannten B-suchern der 
Anlskapelle auch einer,  der G ustav  h ie ß ? "

„N ein ,  ganz gewiß nicht I"
„ O d e r  einer N a m e n s  B a l l a n d a y e ? "
„ O  ja ,  den kenne ich 1"
„ W o h e r ? "
„ E r  w a r  n u r  ein einzigesmal in der Aniskapelle, aber 

ich erinnere mich seiner ganz deutlich. E r  w a r  ein M a n n  von 
sehr respektablem A eußern ."

„ W e i t e r !"  drängte  W elt l i .
„ A n  einen S o n n t a g  Nachmittag kam er im W a g e n  vor­

gefahren und verlangte meinen M a n n  zu sprechen. Al« er fort  
w ar ,  sagte E d u a r d : „Diese  Alte soll u n s  zu einem Vermögen 
verhelfen I"
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„ S c h ö n !  W a s  S i e  m i r  eben sagten und w a s  S i e  sonst
noch über ihn wissen, müssen S i e  n u n  noch vor dem Richter
zu Protokoll gekvn. Kommen S i e .  w i r  nehmen einen W a g e n
und fahren rasch zu ihm. Lassen S i e  da« Kind hier oder
nehmen S i e  cs mit,  wie S i e  wollen, n u r  schnell, schnell!"

F r a u  Clupet w ar f  rasch ein al tes,  wollene- Tuch um , 
Übergab den Kleinen einer N achbar in ,  die inzwischen für  ihn 
S o r g e  zn tragen versprach, und rollte gleich d a ra u f  m it  den 
beiden B e a m te n  dem Just izpalas te  zu.

6.  K a p i t e l .
D e r  Untersuchungsrichter S ch m id  g 'h ö r te  zu denjenigen 

B eam ten ,  denen die Liebe zu ihrem B e r u f  über alles geht,  und 
die alle K ra f t  ihre« Geiste« daraus  verwenden, den A nfo rder­
ungen ihrer S t e l l u n g  nach jeder R ich tung  hin zu genügen. 
Setzte er schon bei S a c h e n  gewöhnlicheren S c h la g e s  seine ganze 
Geisteskraft  ein, um  wie viel mehr fü r  eine Angelegenheit,  
welche nach allen S e i t e n  hin ein so umfassendere- In te resse  
bot, wie diejenige der M o r d t a t  in der Aniskapelle. H ie r  w a r  
ein schwere« Verbrechen verübt  worden, allem Anschein nach 
wenigstens, und ein fast undurchdringliche« G ehe im nis  umgab 
mit  seinem Schle ier  sowohl M ö r d e r  a l s  O p f e r .  S e lb s t  ein 
Z u g  in das  Romantische fehlte nicht;  er wurde durch die 
beiden F r a u - n  repräsentier t ,  deren S p u r  sich in ein undurch­
dringliches Dunkel  verlor.  Schießlich w a r  auch ein starker Reiz 
für  den Ehrgeiz  v o rh a n d e n : W en n  es ihm gelang, alle diese
Schwierigkeiten zu überwinden, so mußte  ein solcher Er fo lg  im 
hohem G ra d e  dazu beitragen, den von ihm bereit« erworbenen 
R u f ,  einer der geschicktesten Untersuchungsrichter zu sein, zu be­
festigen. E r  brachte daher den Abend nach dem V e rh ö r  und 
einen T e i l  der Nacht damit  zu,  nochmal« da« Protokoll  durch­
zustudieren. alle Antworten des Angeklagten noch e inm al  nach 
den verschiedensten Richtungen zu erwägen und nach denjenigen 
Punkten zu suchen, an denen er da« nächste M a l  seinen Hebel 
wieder von Neuen einsetzen konnte. E r  glich einem der B e ­
lagerer,  welcher die schwachen S te l le n  einer scheinbar u n ü b e r ­
windlichen Festung herauszufinden versuchen wollte.

Beilage,
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Krrn-machnng
b e t r e f f e n d  d i e  V e r l e i h u n g  v o n  S t u d e n t e n -  

S t i p e n d i e n  i m  S t u d i e n j a h r e  1 9 0 7 — 1 9 0 8 .
Laut Kundmachung der f. k. n. ö. S ta t th a l t e r e i  vom 

8  Nov. 1 9 0 7  3 . IX — 3 2 8 8  gelangen mehrere S t ip e n d ie n  zur  
Verle ihung,  insbesondere auch die Ludwig Sabl 'sche S t i f t u n g  
fü r  elternlose und mittellose Findlinge der n. ö. Landes- 
findelanstalt.

D i e s  wird mit dem Beifügen v e r la u tb a r t ,  daß die 
näheren Best immungen  a u s  der in dem A m tebla t te  der W iener-  
Ze i tung  N r .  2 7 0  vom 2 3 .  November 1 9 0 7  enthaltenen KonkurS- 
aueschreibung zu entnehmen sind.

S l a d t r a t  Waidofen a. d. Abbe ,  am  1. Dezember 1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m. p.

3 .  a. 3 6 2 8 .
Knuömachung

b e t r e f f e n d  d e n  W e t t b e w e r b  f ü r  E n t w ü r f e  z u  
e i n e r A u e s t e l l u n g e p r e i e m e d a i l l e  f ü r  v e r d i e n  st - 
v o l l e L e i s t u n g e n  a u s d e m  G e b i e t e  d e S S c h u l - u n d  

U n t e r r i c h t e w e s e n  e.
D a »  M in is te r ium  für  K u l tu s  und Unterricht beabsichtigt 

die Schaffung  einer P re ism edail le ,  welche für verdienstvolle 
Leistungen auf dem Gebiete des S c h u l -  und UnterrichtSwefene 
gelegentlich Ausstellungen —  ausgenommen Kunstausstellungen 
—  in S i l b e r  und B ro n z e  verliehen werden soll.

Bchus»  E rm an g e lu n g  von E n tw ürfen  für  diese Medaille  
wurde ein allgemeiner Wettbewerb ausgeschrieben. An demselben 
können n u r  österreichische S t a a t s b ü r g e r  die in den im Reiche­
ra te  vertretenen Königreichen und Ländern ihren ständigen Wohnsitz 
haben, teilnehmen und müssen En tw ürfe  fü r  die PreiSmedaille 
bi« spätestens 3 1 .  J ä n n e r  1 9 0 8 ,  12  U hr  m it tag s  im M in is te r ium  
fü r  K u l tu s  und Unterricht sein.

D e m  Wettbewerb-Preisgericht ,  a l s  welche» die ständige 
Kunstkommission de« M in is te r ium »  für  Ku l tu»  und Unterricht,  
Sek tion  für  bildende Kunst,  fungiert ,  steht ein B e t r a g  von 
5 0 0 0  Kr. zur  Verfügung,  der nach Ermessen de» P re iS g  richte» 
un te r  Berücksichtigung der künstlerischen Q u a l i t ä t  und der beson­
deren Eignung  der E n tw ü rfe  für  den bestimmten Zweck unter  
die Konkurrenten z u r  Verteilung gelangt.

D e r  erste P r e i s ,  dessen Zuerkennung die A nnahme zur 
A u sführung  in sich einschließt, wird jedoch mit  mindestens 
3 0 0 0  K r .  bemessen, w orin  auch da» H o n o r a r  für  den Künstler 
mitinbegriffen ist.

I n  E rm an g e lu n g  eine» zur  A u s fü h ru n g  vollkommen ge­
eigneten E n tw ürfe»  kann daS Pre isger ich t  von der Zuerkennung 
eine» I. Preise» absehen.

Nach erfolgter Entscheidung de» Preisgerichte» werden die 
eingesandten E n tw ürfe  durch 1 4  T ag e  an  geeigneter S te l le  
öffentlich ausgestellt.

D i e  näheren M o d a l i tä te n  für  den Wettbewerb sind a u s  der 
in der amtlichen „ W ie n e r -Z e i tu n g "  vom 7. November 1 9 0 7  
publizierten KonkurrenzauSfchreibung zu entnehmen.

S l a d t r a t  Waidhofen a. d. Abbe,  am  4 .  D ezem ber  1 9 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r .

D r .  v.  P l e n k e r  w p.

Am nächsten M o r g e n  begab er sich zeitiger a l s  e» sonst 
der F a l l  gewesen w ar ,  nach dem Just izpalas t .  M a n  w a r  dort 
noch mit  dem Ausfegen beschäftigt. G rasouil le t  w a r  auch noch 
nicht da, a l»  er zehn M in u te n  nach 9  U hr  eintraf ,  wurde er 
mit  einem ironischen. „A h  1 S i c  kommen wirklich auch schon? "  
empfangen, da» ihn um  so mehr verwunderte, a l s  sein Chef 
sonst außerordentlich nachsichtig zu sein pflegte. Aber der sonst 
so ruhige M a n n  schien heute wie verwandelt,  ^ ä h r e n d  
Grasouil le t  seine S chre ibä rm e l  überstreifte, sein P a p ie r  zurecht­
legte und eine A usw ah l  unter  seinen Federn traf.  schritt der 
Richter  lebhaft im Z im m er  auf und ab, setzte sich, stand wieder 
aus, sprach vor sich hin, gestikulierte, kurz, schien von einer 
lebhaften Aufregung ergriffen zu sein.

Mindesten» sechs- oder siebenmal schellte er seinem Ge-  
richtSdiener, nm  an diesen immer und immer wieder die Frage  
zu r ich ten : „ H a t  sich H e r r  W elt l i  noch nicht sehen lassen? "

„ B i s  jetzt noch nicht I"  lautete die stereotype Antw ort .
„Auch keinen B o len  geschickt?"
„E b en so w en ig !"
„Auch keinen B r i e f ? "
„Auch da» nicht I"
„ S o n d e r b a r  1"
„ W o  kanq er n u r  s e in ? "  frug er sich dann,  wenn der 

Gerichisdiener wieder h inaus  w a r .  „ E S  m uß etwas Wichtige» 
fein, da» ihn abhält .  Und ich sitze hier wie auf glühenden 
Kohlen 1"

Um  zehn U h r  sandte er den Gerichtsdiener nach der Polizei- 
präfektur. W en n  er W el t l i  dort nicht finde, sollte er an den 
O r t e n  nachsehen, wo derselbe gewöhnlich zu v e r k e i l n  pflegt-.

D ieser  A uf t rag  w a r  dem Gerichtsdiener sehr willkommen. 
E r  n ah m  sich vor, die seltene Gelegenheit,  »n einem Wochen­
tage V o rm i t ta g »  in P a r i »  hcrumzuflaniere»,  gründlich auszunützen. 
A l»  er nach einer halben S t u n d e  noch nicht wieder zurück war ,  
hielt S ch m id  e» nicht mehr a u s ,  un tä t ig  dazusitzen.

„ I c h  hätte  gewünscht," sagte er zu Grasouil le t ,  „daß  
W elt l i  dabei gewesen w äre ,  wenn ich diesen M o n s ie u r  Clupet 
verhöre,  um  so mehr,  a l s  er mich auf diese Id e e  gebracht hat.  
Aber ich kann deswegen nicht den ganzen V o rm i t ta g  vertrödeln.

 »Bote"von der Abbs.^______
Z .  a. 362V

Einw anderung nach K apland.
D er stellvertretende G o u v ern eu r von K a p la n d  hat 

den W unsch ausgesprochen, es möge angesichts der im  
K ap lan d e  gegenw ärtig  herrschenden geschäftlichen Depression 
in den weitesten Kreisen bekanntgem acht werden, d aß  eine 
E in w an d eru n g  von Leuten, welche in  jener K olon ie  B e ­
schäftigung suchen, ganz und g a r  u n ra tsam  ist.

S t a b t r a t  W a i d h v f e n  a .  d. 2 ? b b s ,  a m  <(• D e z e m b e r  sst07.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r. v. p l e n k e r  m. p.

Z .  a. 3 6 2 2 .

E inw anderung nach A atat.
Die Aussichten der A u sw an d eru n g  nach der englischen 

K olonie N a ta l  in S ü d afrik a  haben  sich sehr ungünstig 
gestaltet. B e i dem allgem einen Rückgänge des B e d arfes 
an  A rbeitskräften , nam entlich infolge der S istierung von 
E isen b ah n b au ten  und anderen U nternehm ungen sind viele 
P ersonen  a ller B erufsstände a rb e its lo s  gew orden und zum 
Teile in N o t geraten. I m  E ink länge m it diesen V e rh ä lt­
nissen h a t die europäische E in w a n d e ru n g  in N a ta l  im  
J a h r e  y 0 6  stark abgenom m en, die R ückw anderung dagegen 
zugenom m en.

L s  m u ß  demnach v o r der E in w an d eru n g  nach N a ta l  
dringend g ew arn t w erden. In sb eso n d e re  jenen, die der 
Landessprache nicht vollkom m en m ächtig  sind, fä llt es ganz 
besonders schwer, eine Existenz zu finden.

S t a d t r a t  W a i d h o f e n  a .  d. P b b s ,  a m  4- D e z e m b e r  19 0 7 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r .  v.  P l e n k e r  m.  p.

Teuerung und Hungerrevolten.
Wie die „ O t . - S . - - Z  "  berichtet, hat am 5  November b. I .  

der F inanzminis ter  D r .  R i t t e r  v. KorytowSki im T o n e  stolzer 
G e n u g tu u n g  verkündet, daß die S taa tskasse  einen Ueberschuß von 
1 4 6  M il l io n en  Kronen gegenüber der G e b a ru n g  des vorigen 
J a h r e s  aufweist. M a n  konnte a u s  den W or ten  des F inanzm inis te rs  
den hellen J u b e l  und eine starke D o n s  Selbstbewußtsein  h e r a u s ­
hören.  1 4 6  M il l ionen  Ueberschuß! Welch ein Finanzgenie  m uß 
doch der M a n n  sein, dem eine solche schier übermenschliche Leistung 
zu verdanken ist!

W i r  sind durchaus nicht neidisch und gönnten dem H e r rn
Finanzminis ter  seine Freude  und seinen J u b e l  aufrichtig
und vom Herzen,  wenn dazu eine Berechtigung vorläge. 
Doch w a s  bedeutet dieser Ueberschuß eigentlich im G r u n d e  ge­
nommen ? Haben w ir  eine Ursache, in den J u b e l  des M in i s t - r s  
einzustimmen ? G eh t  es „ u  n s " ,  das heißt den arbeitenden und 
produktiven S tä n d e n ,  wirklich so gut, wie H er r  v. KorytowSki 
glauben machen w i l l ?  D e n n  nicht da rum  handelt  cS sich in
einem gut verwalteten S t a a t e ,  daß Gelder in den staatlichen
Kassen ausg häuft werden, sondern daß seine B ü r g e r  den no t­
wendigen Lebensunterhalt  haben, daß sie ihre materiellen und 
geistigen Interessen befriedigen können, daß  sie —  wenn auch 
nicht täglich ein H u h n  im Topfe,  wie es jener berühmte Heinrich IV. 
wollte —  doch wenigstens ihr  tägliches B r o t  verdienen, das sie 
sich schwer und h a r t  genug erarbeiten müssen. C s  ist wohl nicht 
notwendig,,  daß wir  diese» A B C  der Nationalökonomie erst des

H ie r  ist ein neuer Untersuchung-'l s c " ;  sorgn,  S i e  dafür, 
daß Glupet hierher gebracht werde."

G rasouil le t  gehorchte. Einige M i n u t e n  darau f  wurde 
Clupet vorgeführt.

„ E i n  netter Bursche I"  dachte der Untersuchungsrichter,  
a l s  er das verschmitzte, geradezu den T y p u s  der Gemeinheit  
tragende Gesicht des Eintretenden sah „ B o n  d e n  werden wir 
schwerlich viel e r fah ren !"

Gereizt  durch die insolente H a l tu n g ,  welche Clupet a n ­
nahm, sobald er in da» B u r e a u  getreten w ar ,  fuhr  der Richter 
ihn ziemlich scharf an, und machte ihn darau f  aufmerksam, daß,, 
wenn er dazu beitrage, daß in einer wichtigen Angelegenheit  
die J u s t iz  Aufklärungen erhalte, er sich wohl aus eine milde 
B eu r te i lu n g  des ihm zur  Last gelegten Vergehen«, andernfal ls  
aber auch auf da« Gegenteil  gefaßt machen könne.

Diese D r o h u n g  machte aus Glupet herzlich wenig Eindruck 
E r  wußte, mit dem Gesetz schon häufiger in Konflikt gekomm n, 
ziemlich genau, daß für ihn etwa ein halbes J a h r  G e fängn is  
herauskommen w e rd e ; ob die S ache  n un  schließlich noch einen 
M o n a t  länger dauerte oder nicht, w a r  ihm ziemlich gleichgültig.

„ I c h  wünsche von I h n e n , "  begann der Richter,  „ A u f ­
schluß über Gäste  der Aniskapelle."

„ D a  gibt t» viele," antwortete Clupet in schleppendem T o n .
„Kennen S i e  einen n am en s  G u s t a v ? "
„ N e i n !"
„ A ber  B a l a n d a y e ? "
„ D e n  N am en  habe ich noch nie g e h ö r t !"
„Nehmen S i e  sich in Acht! D ie  Polizei weiß m ancher le i !"
Glupet zuckte nicht mit  der W im p  r  „ I c h  sage die 

die W ah rh e i t , "  behauptete er, „ w a s  habe  ich für  ein Interesse,  
e« nicht zu t u n ? "

„Also S i e  kennen wirklich niemand, der den N am en  
B a l a n d a y :  t r ä g t ? "

I n  diesem Augenblicke öffnete sich die T ü r ,  und F r a u  
Clupet  erschien in derselben, von W elt l i  und V a te r  H a lbund-  
halb g folgt.

„ I c h  kenne B al landaye  nicht und wer behauptet,  daß ich 
ihn kenne, der ist mein g rößte r  Feind,  dem ich nie vergeben

 _________ 22. Jahrg.
Langen und Bre i ten  auseinandersetzen; jeder, der In dieser Frage 
ernst genommen werden will  —  und d a s  will doch der F inanz- 
minister —  weiß, daß die W ohlfah r t  te»  S l a w e «  auf der 
W ohlfah r t  der B ü r g e r  beruh , da doch der S t a a t  nicht« anderes 
a l s  die Gesamth it seiner B ü r g e r  und kein selbständiges der 
Gesamtheit  untergeordnetes Wesen, ist. D a ,  wo die B ü r g e r  gut 
g -n ä h i t  und gut gekleidet sind, da, wo sie auch tw a s  für Kunst 
und Wissenschaft übrig haben, da ist ein gut verwaltetes,  da ist, 
ro-nn auch nicht ein re iä  es, so doch ein g . fünde« S t a a t « ,v .  sin, 
mögen auch n i v t  MlUlonenüberschUsse in den Kassen liegen. 
D a s  Land aber wo die B iw o h n e r  a l«  halbe Skelette,  bleich, 
entkräftet und abgemagert,  zers.tzt und zerrissen herumschleichen, 
in elenden Löchern Hausen, jeder geistigen R eg u n g  entsagen 
müssen, ja, ihr fremd gegenüberstehen, da« Land ist bettelarm 
und mögen die Schätze de« K rösus  in den S taa tskassen  a u f ­
gestapelt se in !

E in  solcher S t a a t ,  in dem der Ueberschuß im S t a a t s ­
haushalte  aus die Herabdrückung, auf das  Existenzminimum im 
Lebensunterhalte der breiten M assen  zurückzuführen ist, ein 
solcher S t a a t  hat keine Ursache, Ju b e lh y m n e n  erschallen zu lassen, 
eine solch: Entwicklung des F isk u s  zeugt nicht von S tä ik e ,  
sondern von Schwäche und innerer  Hohlheit ,  die sich früher oder 
später offenbaren muß.

Und in der T a t ,  in allen Teilen des Reiches,  insbesondere 
aber in den industriellen Bezirken gährt  und brodelt es, täglich 
wächst die T e u e ru n g  und mit  ihr die Unzufriedenheit der M assen ;  
es werden Versam m lungen  abgehalten, es  kommt zu Umzügen, 
F ahnen werden gehißt,  Signalschüsse abgefeuert,  e« entstehen 
Hungerrevolten  im w ahren S i u n e  des W o r t  « M i t  Schrecken 
und Entsetzen hör t  die Bevölkerung, daß  in G al iz ien  Scharlach,  
T y p h u «  und  B l a t t e r n  herrschen, daß die mörderische T u b e r ­
kulose stärker denn je im R äche  ihre O p f e r  fordert,  jene schreck­
liche Krankheit,  der ein un te re rnähr te r ,  ausgemergelter  K ö i p i r  
gewiß keinen ernstlichen Widerstand entgegensetzen kann. D a z u  
steht ein lan g . r ,  har te r  W in te r  vor der T ü r ,  die Ze i ten  der 
Hochkonjunktur gehen ihrem sicheren Ende entgegen; Arbe i ts ­
losigkeit und in ihrem Gefolge H u n g e r  und noch größere N ot  
drohen den arbeitenden S t ä n d e n .  Angstvoll und e rw artungsvol l  
blickt alles auf  die Regierung.  W a s  wird  die tun ,  um  dem 
schreckii^en Notstand zu s teuern?  —  Doch die R egierung  tut 
n i c h t s ; e rb a rm u n g s lo s  weist sie durch den M u n d  des Ackerbau- 
minister« alle Vorschläge zur  Linderung der N o t  zurück, sie 
bekennt sich frei a l s  V er t re te r in  der Großgrundbesitzer-Interessen : 
Ueberseeische« Vieh darf nicht eingeführt werden, die S p e r r u n g  
der G renzen  w rd ausrecht erhalten,  die Gelreidezölle bleiben.

D ie  M o tiv ie ru n g  für  diese R eg ierungsm aßrege ln ,  die 
keine sind, ist so fadenscheinig und durchsichtig, daß sich ein 
jeder den R e im  daraus  machen kann. Und das  Volk durchschaut 
den T r u g ,  denn e« hat einen feinen Blick und eine gute 
W i t te ru n g  für die, die es mit ihm ehrlich meinen. D e r  lang 
zurückgehaltene G r o l l  flammt auf ,  da« Volk rollet  sich zusammen, 
harte,  bi ttere W o r te  fallen, S te in e  werden gegen die Fenster 
der Lebensmittelwucherer geschleudert, ein Funke kann das  
P u lv e rsaß  zum explodieren bringen. —  D ie  Reg ierung  aber 
bleibt untätig.  W o r a u f  wartet  sie? R egieren  heißt vorsehen. 
W il l  die Reg ierung  warten ,  bis  das  Volk „seine heiligen 
Rechte, die da droben hangen unveräußerlich,  herabholen," b S 
es zur  Selbsthilfe  greift,  um dann die Mannlichergewehre 
sprechen zu lassen? M a n  kann eine B ew egung mit Waffenge­
walt  unterdrücken und die R u h e  w lcdir  herstellen, aber eine 
solche R u h e  ist n u r  die R u h e  de« F r ie d h o fe s ; a u s  solchen 
R u in e n  blüht kein neues Leben

w erd e !"  r i e s C l u p ü  lau t  und mit eindringlicher B etonung ,  seine 
F r a u ,  die sich u» seine B ru s t  stürzen wollte, bei S e i t e  schiebend 
und ihr  s tarr  dabei in das  Auge sehend.

I m  nächsten M o m e n t  rief W e l t l i  die F r a u  zurück und 
schloß die T ü r  wieder.

E r  hatte keinen G erichtsdiener vorgefunden, der ihn hätte 
anmelden können, da derselbe fortgeschickt worden w a r ,  um  ihn 
zu suchen. S e i n e  Eile, dem Untersuchungsrichter,  der ihm in 
so l iebenswürdig r  Weise entgegengekommen w a r ,  endlich ein 
positives E rgebn is  zu bringen, w a r  so groß,  daß er im Augen­
blicke gar  nicht d a ran  dachte, erst nachzusehen, wer im Z im m er  
sei, um so weniger, a l l e i n  anderer  Gerichtsdiener,  dem derjenige 
de« Untersuchungsrichter« die Ungeduld seines Chefs mitgeteilt  
hatte, ihm auf der T r  ppe noch sagte, daß  schon mindestens 
ein halbe« dutzendmal der Richter  sich nach ihm erkundigt habe.

I m  Augenblick, in welchem W elt l i  Clupet  sah, den er nach 
der P hotographie  sofort erkannte, bemühte er sich, seine B e ­
gleiterin von demselben zurückzureißen,  jeden Verkehr zwischin 
Ihr und ihrem M a n n e  zu verhindern.  Aber sie klammerte sich so fest 
an diesen, daß immerhin einige Z e i t  verging, ehe es gelang, sie 
loszureißen,  lange genug, um sie den von ihrem M a n n  ge­
sprochenen S a tz  hören/ und dessen B edeu tung  ersassen zu lassen.

D e r  Untersuchungsrichter konnte sich die S z e n e  im ersten 
Augenblick nicht recht erklären. W äh len d  er noch nachsann, 
brachte ihm V a te r  H a lbundha tb  ein m it  Bleist  st bikiitzelle« 
Zeltelchen, aus welchem W elt l i  eine kurze E rk lä ru n g  de« V o r ­
falls  geschrieben halte.

Jetzt erst wurde ihm klar, einen wie schweren F .h ie r  er 
begangen hatte, a l s  er in Abwesenheit  seines Ger icblsdientr«,  
der W elt l i  jedenfalls zurückgehalten haben würde,  Clupet  zum 
V erh ö r  holen ließ.

Wieder ein Fehler,  der nicht mehr gut zu machen w a r !
D a «  Gesicht Clupet« drückte unverkennbar eine freudige 

G en u g tu u n g  über den V orfa l l  a u s ,  die nicht dazu angetan war, 
den Untersuchungsrichter in bester Laune zu versetzen. E r  be­
herrschte sich jedoch.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 49. _______________
W ohnungsbau durch Bangenofleu- 

schäften.
(F o r ts e tz u n g .)

Lvzialpolit isch angesehen am werwollsten ist die U n t e r ­
s t ü t z u n g  z w e c k e n t s p r e c h e n d e r ,  f r e i e r  B a u g e ­
n o s s e n s c h a f t e n  d u r c h  d e G e m e i n d e  zur  Herstellung 
von g e s u n d e n  und p r e i s w e r t e n  Wohnungen.

Und zw ar  m uß  die einzig ernsthaft in B etrach t  kommende 
A r t  von Baugenossenschaften die sein, bei der jede spekulative 
AuSnützuvg, jede Bereicherung einzelner auf  Kosten von anderen 
auSg schlossen bleibt. —  I n  einer solchen Baugenossenschaft  
müssen sich M ä n n e r  von Fach, Kapitalisten,  B eam te  und Arbeiter 
vereinigen,  dann  wird G u te s  und Gedeihliches geschaffen. —  
E s  dürfen n iem a ls  politische M o m en te  mitspielen. —  ES m u ß  
reine und gesunde S oz ia lpo l i t ik  getr ieben werden.

S i n d  die Bedingungen einer „gemeinnützigen" Baugenossen­
schaft erfüllt,  wie z. B .  daß in den S t a t u t e n  festgelegt ist, daß 
n u r  wenige P rozente  (ziika 4° /o )  Zinsen zur  V er te i lung  gelangen, 
daß bei einer Auslösung der Genossenschaft der einzelne niem als  
mehr a l s  seinen bar  eingezahlten B e i t r a g  herausbekommen 
kann rc., so stehen wohl überall ,  wo sich ein B ed ü rfn is  nach 
kleinen und mittleren W ohnungen  gellend macht, billige Hypotheken­
gelder a u s  öffentlichen Kassen zur  Verfügung.

D i e  Unterstützung der Baugenossenschaften d u r c h  d i e  
G e m e i n d e  kann eine mannigfache sein, z. B .  durch Ueber­
nahme von Geschäftsanteilen in größerer  Z a h l ,  durch Abgabe 
von G r u n d  und Boden  zu billigerem P r e i s e ; al lerdings m uß 
sich dann in diesem stalle die Gemeinde das Rückkaufsrecht 
oder sonstwie ein M itbest im m ungsrecht  vorbehalten.

D i e  Vorteile,  die der B a u  von W ohnhäusern  durch 
G e n o s s e n s c h a f t e n  (B au v ere in e )  bietet, sind unte r  anderem 
die Anlage idealer, gesunder und p re isw erte r  W o h n u n g e n ; die 
W ohnungen  selber werden reinlich und sauber erhalten ble iben ; 
denn jeder, der seine W o h n u n g  irgendwie beschädigt, schädigt 
sich selber, weil er M i tg l ied  der Genossenschaft ist, welche für 
den Schaden  aufkommen m uß.

D e r  M ie te r  kann jederzeit die W o h n u n g  ver lassen ; er kann 
aber selbst nicht entlassen werden, außer  in zwei F ä l l e n :
1. W e n n  Zuchthauss trafe  über den M ie te r  verhängt  wird,
2 .  wenn er seinen Z i n s  nicht zahlt.

D e r  M ie t e r  wird also frei vom Z w ange  eines V erm ie te rs  
in jeder Beziehung, w a s  auf das  Familienleben des M i e t e r -  
einen nicht geringen S e g e n  ausüben  wird

W a s  die S t a t u t e n  einer solchen Baugenossenschaft (meist 
u n te r  dem T i te l  „ B a u v e re in  X , eingetrag Genossenschaft mit 
beschr. Hastpfl .  zu X , "  gegründet)  anbetrifft ,  so sei hier die 
Zusammensetzung derselben im Allgemeinen gegeben.

I. F i r m a ,  S i tz  ( §  1.) und Gegenstand des U n te r ­
nehmens ( §  2.).

§  2  z. B . : Gegenstand des Unternehmens der Genossen­
schaft ist der E rw e rb  und die Err ich tung  von W o h n u n g - -  und 
anderen Gebäuden,  sowie deren V erm ie tung  an ihre M itg l ieder .  
D i e  Genossenschaft beabsichtigt in erster tzinie gesunde und p r e i s ­
werte W ohnungen  herzustellen und dieselben in möglichst langen 
M ie t s v e r t r ä g e n  an ihre M itg l ieder  zu vermieten. U m  jider 
B o d e n s p e k u l a t i o n  u n d  j e d e m  B o d e n w u c h e r  vor­
zubeugen, behält  der B au v ere in  die erworbenen und bebauten 
G r u n d s t ü c k e  a l s  E igentum  und vermietet dieselben n u r  an 
seine M itg l ieder .  D ie  M ie te n  sollen mindestens 4°/o  vom W erte  
des bebauten Grundstückes betragen rc.

11 Mitgliedschaft.
I II .  O r g a n e  des Vereines.  A. Vorstand (meist drei M i t ­

g l ieder ) ;  E .  Aufsichtsrat (meist fünf M i tg l i e d e r ) ;  C. G e n e r a l ­
versammlung ; D. Geschäftsanteil ,  Geschäftsguthaben, Haftsumme, 
B i l a n z  und Reservesond

D i e  S t a t u t e n  einiger gut bewährter  Bauvere ine  in G e ­
meinden von 2 — 3 0 0 0  E inw ohnern  stehen ü b r ig e n -  auf Wunsch 
zur  Ansicht gerne zu r  V erfügung

D e r  H aup tvor te i l ,  den alle genossenschaftliche Arbeit  in 
sich schließt, ist neben dem S e g e n ,  den sie fü r  einzelne Fam il ien  
mit  sich führt ,  die V erb re i tung  der Erkenntnis ,  daß das  heutige 
Bodenrecht dem Allgemeinwohl widerstreitet —  W o h n u n g s ­
f r a g e  ist B o  d e n  f r a g e .  Und in der Entscheidung über die 
F r a g e : „ I s t  das  private  Sp ek u lan ten tu m  oder die Gemeinde
H e r r in  über  den B o d e n ? "  liegt d>e endgültige Entscheidung 
darüber ,  ob unser Volk z u  g e s u n d e n ,  s i t t l i c h e n  W o h n u n g s ­
verhältnissen kommen kann oder nicht.

Ncaes vom Tage«
Der Ballon auf Reisen.

P a r t s ,  3 .  Dezember.
D i e  Luft hat Ihre Revanche genommen über die B a l lo n s ,  

gegen die sie seit kurzem unterliegt.  D e r  M i l i t ä rb a l lo n  „ P  a « r  i e",  
auf  den die Franzosen so stolz waren,  liegt irgendwo im Atlantischen 
O z e a n .  „ T i e f e  T r a u e r  h e r r s c h t  I n  V e r d u n " ,  meldet 
der gefühlvolle Telegraph.  D a S  französische Genie  ist unerreichbar,  
unbegrenzt.  M a n  versteht es hierzulande, a u s  dem Verluste 
eines Luftbal lons eine nat ionale  T r a u e r  zu konstruieren.

S o  ist der B a l lo n  „ P a t r i e "  geflohen. D a n k  der unglaublichen 
Nachlässigkeit, die dem großen französischen Genie  innewohnt.  
Abends gegen 7 U h r  erhob sich ein ungewöhnlich starker Wind. 
D e r  B a l lo n  w a r  festgebunden und von 8 0  M a n n  gehalten, die 
sofort 1 3 0  M a n n  Verstärkung erhielten.  N a c h  z w e i  S t u n d e n  
w a r e n  d i e  2 0 0  M a n n  t o t  m ü d e .  M a n  sieht die Gefahr ,  
läß t  andere 2 0 0  M a n n  antre ten,  doch der W in d  wird  stärker, 
der Korb aus dem B oden  hingeschleift, der B a l lo n  legt sich um, 
treibt weiter,  die M annschaf t  zum T e i l  um re ißend ;  die Leute 
fliegen durcheinander, lassen los. D a  endlich springt ein Leutnant
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herzu, um dos Venti l  zu öffnen, ein breiter S t r e i f e n  S to f f ,  
d e r  sich herunterreißen und een B a l lo n  im N u  entleeren l ä ß t ; 
das Ventil funktioniert nicht. Und der B a l lo n  reißt sich los, 
steigt majestätisch in die Lüste, ist in wenigen Sekunden am 
H o r izon t  verschwunden. O ffe n b a r  wäre es da« Richtigste gewesen, 
ihn gleich beim B  ginn des S t u r m e s  zu entleeren, und zumlndeslenS 
hätte m an  sich versichern müssen, daß die Venti lvorrichiung in 
O r d n u n g  w ar .  Aber über dem großen W under ,  das m an endlich 
zusammenbrachte, vergaß m an  die einfachsten M a ß reg e ln .

N u n  ist natürlich die Katastrophe nicht so f(klimm, wie 
sie die jammernde P a r i s e r  Presse darstellt. J a ,  wenn sich die 
im ersten M o n a t  gehegte Furcht bewahrheitet halte und der 
B a l lo n  nach Osten gesegelt wäre,  um dem deutschen Feind sein 
G eheim nis  zu v e r ra te n !  Aber die Schande wollte der „ P a t r i e "  
seinen Erzeugern doch nicht an tun ,  er ist zum neuen F reund  
ausgeflogen, gen E ng land  und anscheinend darüber h inaus .  Auf 
N immerwiedersehen! D ie  nächste Folge davon wird sein, daß 
m an  den im Budget  vorgesehenen B a u  von zwei Luftballons 
gleichen M o d e l l s  beschleunigen wird,  und daß m an  zugibt ,  die 
F rag e  der Lenkbarkeit noch nicht völlig gelöst zu haben E s  hat 
sich wiederholt gezeigt, daß die verschiedenen B a l l o n s  —  auch 
de la M e u r t h c ' s  „Vil le  de P a r i s " ,  die znm Ersatz nach Verdun 
gehen soll —  n u r  bei geringem W indgang  in der sicheren H and 
ihres F ü h r e r s  sind. S t a r k e m  W i n d e  s i n d  s i e  n i c h t  
g e w a c h s e n  D a s  beschränkt sehr ihre Gebrauchsfähigkeit.  Doch 
m u ß  zugegeben werden, daß die Flugversuche über P a r i s  hinweg, 
nach Fon ta ineb leau  und andere Exkursionen de« „ P a t r i e "  von 
ihrem früheren S ta n d o r t e  M e u d o n -C h a la i s  a u s  sehr glat t  und 
p ro g ra m m g e m ä ß  verliefen. Vermutlich hatten die Franzosen 
einen kleinen V orsprung .  S i e  werden ihn vielleicht auch wieder 
einholen,  wiewohl der W e r t  des B a l l o n s  im Kriegsfalle nicht 
überschätzt werden darf. M a n  erinnert  hier gern d a ra n ,  daß 
m an  schon in der Revolutionszei t ,  in den J a h r e n  1 7 9 4  bis 
1 7 9 8 ,  auf  der französischen S e i t e  einen M t l t l ä rb a l lo n  benützt 
hat,  vor Amsterdam, bei der B e lag e ru n g  von M a i n z  nsw., der 
große Dienste leistete; m an  übersieht aber dabei, daß inzwischen 
die Treffsicherheit  und T ragw eU -  der Geschütze eine and-re ge­
worden ist, sodass cs | t g i  i ragutu  ist, inwieweit die Lenkbaren 
zur  Rekognoszierung verwandt werden können. Und da —  zu- 
guterletzt — ein Krieg nie weniger in Aussicht stand a ls  gegenwärtig, 
so haben die Franzosen reichlich Zeit ,  neue Luftschiffe auszuproben,
zu b a u e n  und davonfliegen zu lassen, majestätisch und heiter,
wie den „ P a t r i e " .

Szenen bei einer Doppellzinrichtnng.
S a r a j e w o ,  1. Dezember.

Vorgestern wurden die beiden M ö r d e r  des reichen Türken 
Hassan B i g  Cekic a u s  SanSkimost ,  zwei S e r b e n  n am en s  
S a v a  M i l i v o i s a  und J o v o  M a i f i c  im KrciSgerichte von 
B ih a c  durch den Scharfr ichter  S e y f r i e d ,  einem S o h n e  de« 
W iener  S ch a r f r ich te rs  S eyf r ied ,  hingerichtet. Ueber die bei der 
Jus t if iz ierung vorgekommenen erschü'ternden S z e n e n  wird  be­
r ichte t :  D e r  Hivrtchtungsakt  vollzog sich un te r  landesüblichen 
Gebräuchen.  Am  T ag e  vor der H inr ich tung  durchzog nach­
m i t ta g s  ein T ro m m le r  der S t a b t  B ih a c  die S t r a ß e n  und ver­
kündete auf allen Plätzen das  Todesur te i l ,  indem er, sobald 
wieder eine größere Z a h l  O r t s b e w o h n e r  versammelt w a r ,  
diesen da« T odesur te i l  im W o r t la u te  vor las .  U n te r  der ser­
bischen Bevölkerung hatte m an  noch bis  zur  letzten S t u n d e  ge­
hofft, daß ein Begnadigungsakt  erfolgen werde. D e r  serbische 
K aufm ann  und Deput ie r te  des serbischen Nationalkongresse«, 
J o v o  M a n  d i e ,  hatte sich auch bemüht, Unterschriften für  ein 
an den Kaiser zu richtendes Gnadengesuch zu sammeln, das im 
telegraphischen Wege an die K ab ln , ttskanzlei gerichtet werden 
sollte, aber die türkische Bevölkerung weigerte sich, das  B i t t ­
gesuch zu unterfertigen und so unterblieb der letzte S c h r i t t ,  da 
ohne In te r v e n t io n  der türkischen Bevölkerung ein B eg n a d ig u n g s ­
gesuch von vornherein aussichtslos gewesen wäre.  Trotzdem 
wurde doch noch erhofft,  daß eine B egnadigung  erfolgen werbe

Erst  a l s  Scharfr ich ter  S ey f r ied  mit  den beiden Gehilfen 
in B ih a c  e intraf ,  wußte m an ,  daß jede Hoffnung auf die B e ­
gnadigung vergeblich sei. Z u r  H inr ich tung  w a r  auch der S o h n  
de« Ermordeten m it  einer Anzahl türkischer No tab len  in B ih ac  
eingetroffen.  D i e  Hinrichtung fand am darauffolgenden Tage  
um 7 U hr  früh statt.  Zuerst  wurde S a v a  M i l ivo isa  justifiziert, 
der von den Gehilfen des Scharfr ich te rs  zum Rich'pflock ge­
schleppt werden mußte. A ls  der Scharfr ich te r  m i t  seinen G e ­
hilfen den D e l inquen ten  übernahm und die Gehilfen ihn beim 
Arme packten, um  ihn zum Richlpflock zu führen,  brach er 
vor Entsetzen zusammen, und fast bewußtlos,  bebend am  ganzen 
K örper,  mit  vor Todesangst  verzerrten Zügen ,  wurde er zum 
G a lg en  gebracht, wo S ey fr ied  seines Amte« waltete und »ach 
drei M in u te n  der Gerichttkommiffion verkünden konnte, daß 
der irdischen Gerechtigkeit Genüge geschehen.

W ei t  entsetzlicher gestaltete sich der Hinr ichtungsakt bei 
J o v o  Maikic.  Dieser ,  ein großer ,  starker, robuster Mensch, 
brach, a l s  er von den Henkersgehilfen in den Richthof geführt 
wurde, beim Anblick des am Richlpflock baumelnden M il ivo isa  
mit einem durch M a r k  und B e in  gehenden, gellenden Aufschrei 
ohnmächtig zusammen. D e r  anwesende GerichlSarzt bemüht'  
sich eine geraume Weile, bis  Maikic wieder zum Bewußtsein 
gebracht werden und der Separsrichter  seines A mtes  wollen 
konnte. Unter  fortwährenden Beteuerungen,  daß er unschuldig 
sei, schleppten die Gehilfen S e y f r ie d s  M aik ic  zum G a lg en  und 
furchtbar waren die Todeszuckungen, a l s  M aikic  bereits a m G algen  
hing. Volle acht M in u te n  währte der Todeskampf.  Nach der 
Jus t i f iz ie rung  verkündete der S t a d t t r o m m l e r  der B  vöikerung 
die vollzogene Hinrichtung.

_____________________ 22. Jahrg.
Line Lolliergeschichle.

Auf seltsame Weise kam dieser Tage  ein^Brillantkollier im 
W er te  von 2 0 0  0 0 0  Kronen, welche« im M ä r z  1 9 0 5 ,  also vor 
m ehr  a l s  zweieinhalb J a h r e n ,  dem Hoflieferanten des türkischen 
S u l t a n s  J s a k  H  a b t b, einem der ersten Ju w e l ie re  in Konstanti­
nopel,  in P a r i s  aus ganz rätselhafte Weise verschwand, wieder 
zum Vorschein. E in  S o h n  des Firmachess Habib w a r  d am als  auf  
einer Geschäftsreise nach P a r i s  begriffen und führte J u w e le n  im 
W erte  von einer M i l l io n  F ran k  mit  sich —  n u r  diese« kostbare 
Kollier samt Kassecke kam abhanden. Alle Sch r i t te  der Polizei 
sowie Aussetzung einer P r ä m i e  von 2 0  0 0 0  Fran k  blieben e r­
folglos. E s  wurden sogar Zweifel darüb r  laut,  ob wirklich rin 
Verlust vorliege, a l s  aber die F i r m a  H abib  gerade deshalb 
sofort alle ihre Verpflichtungen einlöste, wagte m an  nicht mehr, 
das  Renommee der F i r m a  anzutasten.

S o  waren über zweieinhalb J a h r e  verflossen, a l s  der 
W ie n e r  K aufm ann  und bekannte türkische Edelsteinhändler M a x  
M e  n a s s e  in einer Großs tad t  des A us landes  geschäftlich zu 
tun hatte, wobei ihm ein Agent ein beschädigtes Bri l lanlkoll ier  
zum Kaufe anbot.  S o f o r t  erinnerte sich H e r r  Menasse an  das  
seltsame Verschwinden eine« solchen Koll iers  in P a r i s  im J a h r e  
1 9 0 5 ,  er w ar f  auf  dasselbe n u r  einen Blick —  und an  der 
Fassung erkannte er mit  Best immtheit ,  es sei dies W a r e  der 
F i r m a  Habib.  D ie  B r i l l a n ' e n  waren nämlich nicht L joar ,  sondern 
nach besonderer M ethode H a b ib s  „rückwärts  gedeckt" wie beim 
Thcaterschmuck. S e i n e r  Vorschrift gemäß hielt er den Agenten 
a n  und nötigte ihn,  ihn zum E igentüm er  dieses Schmuckes zu 
führen Dieser  w a r  sichtlich betroffen, versuchte an fangs  Ausflüchte, 
allein H e r r  Menasse machte ihm auf G r u n d  seiner Fachkenntnisse 
die S i t u a t i o n  klar und redete ihm so in s  Gewissen, daß der 
M a n n  nach länge re r  Unterredung sich bereit erklärte,  d a -  Kollier 
H e r rn  Menasse  zum Zwecke der Ausfo lgung  an den rechtmäßigen 
Besitzer zu überlassen, und zw ar  gegen Angelobung unverbrüch­
lichen Stillschweigen« und Nlchtpreisg ibung seines N a m e n « .

B em erkensw ert  ist, daß H e r r  Menasse schon f rühe r  zweimal 
durch sein Kennerauge und Gedächtnis  erbeutete J u w e l m  zu­
stande gebracht. S o  hat  er im J a h r e  1 8 9 9  an der Q u a l i t ä t  
ihm angebotener J u w e le n ,  die dem ermordeten B r ü n n e r  J u w e l i e r  
Anton P o d r a z i l  geraubt worden w aren ,  dessen W a r e  sofort 
erkannt und dadurch zur V erha f tung  des R a u b m ö r d e r -  verholsen. 
W eiter«  ist Menasse  derselbe, der im J a h r e  1 9 0 5  an  der Fassung 
von P e r le n  sofort die W a re  des P e r l .n h ä n d le r s  T o r c z y n e r  
a u s  Wien erkannte, dem fünf J a h r e  zuvor in Neapel  im Hotel  
Geneve J u w e le n  im W e r te  von mehr a l s  einer Vierte lmil l ion 
F rank  entwendet worden w ar .  Auch hiedurch wurde der D ie b  
Hotelfekretär M i n g o z z i  entdeckt und verhaftet.

H e r r  M enaffe  hat bereits H e r r n  Habib verständigt und 
derselbe antwortete un te r  D an k ,  daß er die P r ä m i e  von 2 0 0 0 0  
Kronen H e r r n  Menasse selbstverständlich zuerkenne, er werde 
persönlich von Konstantinopel nach W ien  kommen, u m  da» wert­
volle Kollier zu übernehmen.

Litt netter N iagarafall.
D r .  K a r l  Bovall iuS ,  der D i rek to r  einer Gummigesellschaft,  

hat im Anfang vorigen M o n a t s  in B r i t i s c h -G u y a n a  eine E n t ­
deckung von Bedeu tung  gemacht. An einem Nebenflüsse des J r e n g ,  
dicht an der brasilianischen Grenze,  fand D r .  Boval l iuS  einen 
Wasserfall,  der an Höhe mit  dem N i a g a r a  r ivalisieren und an  
S chönhei t  der S zener ie  mit dem K ai leu r-Fa l l  gleichgestellt werden 
kann. D e r  neue F a l l  fällt in einer B re i te  to n  2 0 0  F u ß  a u s  
3 0 0  F u ß  Höhe senkrecht in die Tiefe. D ie  Klippe, über die der 
F a l l  stürzt,  ist leicht konvex und zcflt  hier und dort roten,  stark 
polierten J a s p i s .  Am F u ß e  der Klippe ist ein ovales  B ass in ,  
a u s  dem das gesammelte Wasser, etwa 1 0 0  F u ß  von der B a s i s  
de« ersten Fa l les  entfernt, wieder 3 0  F u ß  tief stürzt. I n  einem 
Berichte an den Gouveneur  der Kolonie sagt D r .  B o v a l l i u « : 
„ A l«  ich dort saß und die großar t ige  S zene r ie  bewunderte,  stieg 
m ir  der Gedanke aus. daß dieser namenlose F a l l  wegen seiner 
G r ö ß e  eln-s großen N a m e n s  würdig  sei. und daß sich, abgesehen 
von dem N am en  S r .  M a jes tä t  des König«, kein N a m e  finden 
lasse, der würdiger sei, von u n s  Kolonialen geehrt zu werden, 
a ls  der N am e  J o s e f  C ham berla in .  I c h  schlage deshalb m it  
größter  Achtung vor, daß Ew .  Exzellenz erlauben, daß der F a l l  
„ C ham ber la in  F a l l "  genannt  und in offiziellen D okumenten und 
in Kar ten  der Kolonie unter  diesem N a m e n  verzeichnet w i r d ."  
( D e r  F a l l  Kaiteur,  mit dem der „ C h a m b e r la in - F a l l "  an  Sch ö n h e i t  
der S zener ie  verglichen wird,  hat eine Höhe von 7 4 1  F u ß  und 
eine B re i te  von 3 7 0  F u ß . )

Von der n.-ö. H andels- nnd Gerverbelrammer.
Z .  5 4 . 7 2 2 / 3 0 . 6 9 8 .

Ausstellung für KandwerLstechnik.
' D e r  GewerbeförderungSdienst des k. k. H andelsm in is te r ium ­

hat in seinen R ä u m e n  ( IX . ,  Severingasse 9 )  eine Ausstellung 
fü r  Handwerkstechnik veranstaltet,  welche bis  zum F rü h ja h re  
1 9 0 8  dem allgemeinen Besuch geöffnet bleibt. D i e  Ausstellung 
hat den Zweck, die Verwendung neuzeitlicher HandwerkSmaschincn 
im gewerblichen Kleinbetriebe zur  Anschauung zu bringen und 
dadurch im Gewerbeslande das  Vers tändnis  und  In te resse  fü r  
technische Fortschritte zu stärken. D e r  ausgegebene Leitsatz „ D i e  
Handwerksmaschine m uß im Gewerbeb-triebe ausgehen und nicht da« 
Handwerk im Maschinenbetriebe" kennzeichnet am  besten die 
Bestrebungen der staatlichen und kommunalen G ew erbesörderung 
aus dies.m Gebiete.

D ie  Ausstellung ist täglich von 9 — 4  U hr ,  an  E o n n 'a g e n  
von 9 — 1 2  U h r  dem unentgeltlichen Besuche geöffnet. I n  V e r ­
bindung mit der Ausstellung finden V o r t räg e  über technische 
F rag en  im Handwerke statt. I n  W ü rd ig u n g  der B edeu tung
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dieser V eran s ta l tu n g  fiit  die technische F ö id c ru n g  des Gewerbe- 
stande« hat die n - ö .  H a n d e l s  - u n d  G e w e r b e k a m m e r  
im Wege der betreffenden Fachgcnvssenschaflen des flachen Landes 
eine größere Anzahl von S l ip -n d ie n  zum Besuche der Ausstellung 
und der B o r t r ä g e  ausgeschrieben. D e r  kürzlich erschienene illu­
strierte Ausste l lungs-Katalog  schildert neben der Aufzählung der 
Ausstellungsobjekte auch die E in führung  der neuzeitlichen H and-  
weikttechnik im Gewerbebetriebe und bildet so ein Nachschlagcbuch 
von dauerndem W er t .  D e r  Katalog ist um den P r e i s  von 
5 0  H ell- r  beim Gewerbeförderungsdienste erhältlich.

Wie w ird der W inter w erden?
W ir  sind im  S päth erb st und die F ra g e  liegt nahe, 

w ie der kommende W in ter sich gestalten werde, h a b e n  w ir 
nach dem verregneten S o m m er und dem jetzt erst sich u n ­
erfreulich gebärdenden S päth erb st einen m ilden lv in te r  zu 
erw arten  oder sehen w ir  stürmischen T ag en  en tgegen? 
E in e  zuverlässige A n tw o rt kann m a n  leider nicht erw arten , 
ab er soweit die W issenschaft sie geben kann, findet m an  sie 
im  „W etterkalender", den B ru n o  h .  B ü r g e l  fü r d a s  
erste H a lb ja h r  (808 soeben im  V erlage  von H ugo S  t e i n i tz 
in B e rlin  erscheinen ließ.

B ü rg e l fuß t bekanntlich au f der T heorie  R udolf 
F a l b s ,  von  dem er n u r in der B ew ertu n g  der einzelnen 
kritischen T a g e  und in Bezug au f deren E instellung in die 
allgem eine W etterlage  e tw as abw eicht. N ach B ü rg e ls  B e ­
rechnungen sind in der angegebenen P erio d e  nicht w eniger 
a ls  dreizehn kritische T a g e  zu erw arten , und zw ar der 
3. und (8. J a n u a r ,  2. und (7. F e b ru a r, 2. und (8. M ä rz , 
{., (6. und 3 0 . A pril, (6. und 3 0 . M a i ,  und 28. J u n i .  
D av o n  sind der 3. J a n u a r  und 2. F e b ru a r, der 2. M ä rz , 
der s. und 3 0 . A p ril  a ls  kritische T a g e  höherer (O rdnung 
anzusehen. B ü rg e l bemerkt zu dieser P ro g n o s e : G an z  be­
sonders starke W etterveränderungen , U nw etter rc. sind am  
j. A p ril, 2 . M ä rz , und 2. F e b ru a r  (respektive \ b is  2 
T a g e  früher) zu erw arten . A n  diesen T a g e n  sind in den 
dazu d isponierten G egenden ( I ta l ie n , G riechenland, 'Karst- 
gebiet und A lpenländer D e s t e r r e i c h - U n g a r n s ,  J a p a n  
usw.) E rdbeben  und V u lkanausbrüche und in Bergw erken 
G rubenkatastrophen  wahrscheinlicher a ls  an  andern  T ag en , 
denn die E rfa h ru n g  h a t gezeigt, d aß  zwischen diesen E r ­
eignissen und starken kritischen T a g e n  ein Z u sam m en h an g  
besteht. B esonders haben  w ir  d a s  in letzter Z e it bei 
G r u b e n k a t a s t r o p h e n ,  die au f „Schlagende W etter" 
zurückzuführen sind, konstatieren können.

In te ressan t ist, w a s  B ü rg e l bezüglich F a lb s  M o n d - 
theorie sagt. F alb , m eint er, ist in dieser Beziehung offen­
b a r  e tw as zu weit gegangen und h a t den E in flu ß  des 
M o n d e s  auf V ulkanausbrüche und E rd b eb en  auch nach 
unserer Ansicht überschätzt. (Ohne Z w eifel aber verm ag  
unser N achbargestirn  an  den T ag en , an  denen seine A n ­
ziehungskraft au f die E rd e  am  stärksten ist, auslösend auf 
in der E rd rin d e  vorhandene S p an n u n g en  zu wirken. Der 
M o n d  ist a l s o  n i c h t  d i e  U r s a c h e  der E rdbeben  rc., 
sondern n u r der kleine Hebel, der unter U m ständen die in 
lab ilem  Gleichgewicht befindlichen großen K räfte  in B e ­
w egung zu setzen verm ag . U ebrigens eine Ansicht, die heute 
schon von nam h aften  G eologen geteilt w ird.

v o m  Allgem einen a u f d a s  Besondere übergehend, 
g ib t B ru n o  H . B ü rg e l eine P ro g n o se  fü r die einzelnen 
M o n a te  des nächsten H alb jah res . W ir  entnehm en derselben 
folgende D a te n : D a s  neue J a h r  beginnt m it einer Reihe 
sehr klarer, ruh iger und sehr kalter T a g e : es ist trocken,
und am  T a g e  sonnig. A m  2. oder 3. J a n u a r  sind E r d ­
beben und G rubenkatastrophen  zu befürchten, v o m  6. J a n u a r  
a b  w ird  d a s  W etter zunächst sehr stürmisch und veränderlich, 
zugleich bedeutend w ärm er. E s  herrscht w indiges T auw ette r, 
d a s  vom  (0. J a n u a r  in Schnee- und Regenw etter üb er­
geht. N ach dem (5. läß t dieses stürmische, an  Niederschlägen 
reiche W etter nach. Die A tm osphäre  beruh ig t sich la n g s a m ; 
d a s  B a ro m ete r  steigt und gleichzeitig sinkt d a s  T h e rm o ­
m eter w ieder. D er (8. J a n u a r  ist ein kritischer T a g  von 
untergeordneter B e d e u tu n g ; der schwächste des ganzen S e ­
m esters, der w enig in die E rscheinung treten w ird, 
ab er d a s  Seinige dazu beiträg t, die P eriode  der N ieder- 
schlage v o r der M o n a tsm ilte  zu beendigen. S o  w erden die 
T a g e  b is  zum 20 . J a n u a r  noch ein igerm aßen unbeständiges 
W etter bringen, d a s  langsam  fester, klarer, kälter, ruh iger 
w ird  und um  2 {. b is  22. herum  in windstilles, klares Frost- 
w etter m it sonnigen T a g e n  und sternklaren N ächten ü b e r­
geht. Die T a g e  vom  22. b is  3(. sind höchstwahrscheinlich 
sehr kalt.

v o n  der F eb ru arp ro g n o se  sei n u r  folgendes m it­
geteilt :

D er F e b ru a r  m u ß  nach unserer Ansicht in m eteoro­
logischer Hinsicht in drei deutlich geschiedene Teile zerfallen, 
und zw ar m u ß  der A n fan g  des M o n a ts  klar, kalt und 
trocken, der n u n  folgende größte T eil des F e b ru a r  unbe­
ständig, v e rh ä ltn ism ä ß ig  w a rm  und reich an  Niederschlägen 
sein und d a s  E nd e  wieder klare und kalte T a g e  bringen.

* »
*

Kin sehr kalter Winter.
W ä h re n d  die vorstehende P ro g n o se  w enig präzise 

klingt, ist die nachstehende v o ra u s s a g e , welche a u s  der 
Schweiz kom m t, sehr sicher. D anach behaupten  die W etter­
p ropheten  im  G ebirge , der W in te r werde dieses J a h r  sehr 
h a r t  w erd en ; der G e m sjäg e r S u te r im  M u o ta ta l, der in 
der Urschweiz a ls  g roßer W etterm acher gilt, h a t schon 
im  S ep tem ber einen W a rn u n g s ru f  ertönen lassen : „ I h r
A elplcr, b evo r ih r  abzieht a u s  dem Som m ersitz von  den

 „Bote von der Mbs.*
A lpen, stützet die A lphütten  und die Schafställe, dam it sie 
v om  Schnee nicht eingedrückt w erd en ; ih r  B ew o h n er an  
den Seen und in den T ä le rn , versehet euch rechtzeitig m it 
ho lz  —  es g ib t einen gew altigen W inter, der seinen V o r ­
g änger noch übertreffen w ird .

kigevberiebte.
Ybbfitz. .Sonntag den (. d. M . hielt P rofessor 

H u g o  S ch erbaum  im  S a a le  des G asthauses H afner einen 
V o r tra g  m it Lichtbildern „ v o m  S c h w a r z w a l d  b i s  
z u  d e n  K a r p a t h e n . "  D er V o rta g  w ies einen sehr 
guten Besuch auf, denn der S a a l  w a r  b is  au f d a s  letzte 
P lätzchen gefüllt. ____________

H aag, 1. D -z .  ( D i l e t  t a n  t e n t h e  a t e r . )  Gestern 
führte unsere Dilettantengesillschaft Im S a a l e  F o rs tm ay r  das 
vieraktige Volk-stück „ D e r  G o ld b a u e r"  von Char lo t te  Birch- 
Pfeiffer auf. D i e  D ars te l lung  w a r  in den H auptro l len  glänzend 
H e r r  R u d o l f  F a l k  gab den Goldbauer  mit größtem Geschick 
und mit vollem V ers tändnis  und würde sich mit seinem sichern 
S p i e l  und seiner markanten Charakterzeichnung auch auf 
ein-r  größeren V ü h n e  ehrenvoll behaupten. E ine  ausgezeichnete 
Leistung w a r  die B r o n i  de» F rä u le in s  M i n a  W i n t e r ;  ihre 
Erscheinung w a r  liebreizend und die innere W an d lu n g  des erst 
stolzen, herb-trotzigen und dann weichen, hingebenden M ädchen­
charakterisierte sie tadellos. S i e  fand in H e r r n  K a r l  B  i l - k, 
der den jugendfrischen, kraftvollen S o h n  der B erge ,  den G e m s ­
jäger Falkcntoni in glücklichster Weise verkörperte, einen präch­
tigen P a r tn e r .  F rä u le in  A nna  H u m m e l b e r g e r  spielte a ls  
A fra  recht natürlich und erfrischend, H e r r  Felix S t i e r  bot 
a l s  B a r o n  von Hellkron eine recht korrekte Leistung und auch 
die übrigen M itwirkenden ,  so H e r r  G r o ß  a l s  Salinen inspektor ,  
H er r  Joses  B e r g e r  a l s  Z acha r ia s ,  H e r r  H a n «  B a d h o f e r  
a l s  M a r k u s  und F rä u le in  Therese R  i e g l e r  a l s  M a d a i  
leisteten in ihren R o l len  Befriedigendes. D a s  Pub l ikum ,^  daS 
den S a a l  bis  aufs  letzte Plätzchen füllte, fand an dem Stücke 
großen Gefallen und spendete sowohl den D ars te l le rn  al« auch 
dem Streichorchester der Liedertafel, welches in den Zwischen­
akten seine exakt gespielten, flotten Weisen ertönen ließ lebhaften, 
wohlverdienten Beifall .  _ _ _ _ _ _ _ _ _

S t .  P ö lten . ( ( O f f e n e s  S c h r e i b e n  a n  d i e  
L e i t u n g  d e s  „ D e u t s c h e n  V o l k s v e r e i n e s "  i n  
W a i d  h o f e n  a.  d. Y b b s . )  N ach dem alldeutschen 
T a g b la tte  vom  3. d. N I. w urde in einer a m  (. Dezember 
abgehaltenen V ersam m lu n g  eine R esolution  beschlossen, 
die S ie m ir  in einer jede gute deutsche A r t verletzenden 
F o rm  überm ittelten.

U m  der V erhetzung gegen die christlichsozialen P a r te i , 
die systematisch betrieben w ird , e in igerm aßen E in h a lt  zu 
tun  und um  solche M itg lied er I h r e s  V ereines zu belehren, 
die nicht a u s  h a ß ,  sondern in U nkenntnis der w ahren  
S ach lage  sich m itreißen lassen, gestatte ich m ir  einige 
W orte  der A ufk lärung  vorzubringen.

W ie  S ie  w o h l wissen dürften, gehöre ich dem 
linken F lügel der christlich sozialen P a r te i  an , welcher B e ­
strebt ist, d a s  beste E inve rn eh m en  m it allen anderen 
deutschen P a r te ie n  anzustreben, und es ist nun m eh r im  
P a r la m e n t zwischen diesen P a r te ie n  in  n a tionalen  und 
w irtschaftlichen F rag en  ein solches gottlob  zustande ge- 
kom m en.

Dieses E in v e rs tän d n is  bestand auch in Bezug a u f 
die E rn en n u n g  der drei deutschen M in is te r und besteht auch in 
B etreff der H altung  zum A u sg l iche.

N u r  die kleine G ru p p e  der deulschradikaien n ah m  
vom  A nfange an  einen gegenteiligen S tandpunk t ein. Sie 
w ill ü b e rh au p t keinen A usgleich, ob gu t oder schlecht —  
so sagte sie wenigstens —• w a s  ab er die D eutschnationalen 
—  agrarischen und —  fortschrittlichen A bgeordneten sam t 
ihren  M in istern  D r. M a t c h e t z  D e r s c h a t t e  und 
p e s c h k a  in der A usg le ichsfrage d e r m a l e n  i n  i h r e r  
M e h r h e i t  n i c h t  b e i r r e n  w i r d .

M i t  diesen G ru p p e n  geht die christlichsoziale P a r te i  
derzeit und, wie ich hoffe auch künftighin in allen wichtigen 
F rag en  H and in H and und es w ird  die M e h rza h l der W ä h le r ­
schaft n u r m it lebhafter F reude erfüllen, w enn dem B e ­
streben, h a ß  u n d  U n f r i e d e n  i n  d i e  d e u t s c h e n  
P a r t e i e n  z u  t r a g e n ,  endlich E in h a lt  getan  w ird .

E s  kann daher nicht im  In teresse der na tionalen  
Sache gelegen, auch nicht m eine A ufg ab e  sein, meine 
P a r te i  a u s  diesem V erhältnisse herauszureißen, w a s  
durch die v o n  I h n e n  geforderte S te llu n g n ah m e zum A u s ­
gleiche gesehen m üßte.

Bezüglich des A usgleiches werden die deutschen 
P a r te ie n  einen E ntschluß fassen, der ihnen die bessere 
Einsicht, die augenblickliche Lage der V erhältnisse vorschreibt, 
und w erden nicht dem agitatorischen D iktate j e n e r  sich 
beugen, die d a fü r eine V eran tw o rtu n g  nicht zu übernehm en 
haben , a b e r  d o c h  e i n e  v o l l s t ä n d i g e  i r r i g e  
g e g e n t e i l i g e  M e i n u n g  i n  d i e  d e u t s c h e  
W ä h l e r s c h a f t  z u  t r a g e n  s i ch b e f l e i ß e n .

I m  U ebrigen sind sich die Deutschen P a rte ie n  der 
schwierigen Lage, die derm alen  besteht, v o l l k o m m e n  
b e w u ß t ;  sie wissen besser a ls  der urgerm anische hetz. 
Apostel, d aß  der vorliegende Ausgleich zwischen (Oesterreich 
und U n g arn , w enn er in parlam en tarischer F o rm  erledigt 
w ird, fü r u n s  (Oesterreicher noch im m er vorteilhafter ist, 
a ls  die V erlän g eru n g  des jetzigen V erhältnisses au f G ru n d  
einer kaiserlichen N o tvero rd n u n g .

I c h  f ra g e , nun m eine verehrten H erren W äh ler, 
a b e r  n u r  d i e s e  —  ganz abgesehen von dem M e ritu m

_____________________ 22. Jahrg.
dieses V ertra g es, d a s  unm öglich in einem m ir  n u r kurz 
bemessenen R a u m e  in F o ri»  einer schriftlichen E rw id eru n g  
behandelt w erden kann —  ob es derm alen, w o w ir  m it 
unseren „V erbündeten" I t a l ie n  und den B alkanstaa ten  in 
Unfrieden leben, v o rte ilhaft ist, den K a m p f  m it U n g arn  
zu beginnen, o d e r  o b  e s  n i c h t  f ü r  u n s e r  G e ­
w e r b e ,  f ü r  u n s e r e  I n d u s t r i e  v o r z u z i e h e n  ist, 
fü r (0 J a h r e  V erhältnisse herbeizuführen, welche eine ruh ig  
fortschreitende Entw icklung gew ährleisten.

E s  d a rf  hiebei nicht übersehen werden, d aß  unsere 
H andelsb ilanz  nach U n g arn , die b is  v o r 3  J a h r e n  noch 
passiv w a r , so gew altig  sich verändert hat, d aß  nunm ehr 
V/4 M illia rd e n  an  W erten  nach U n g arn  gehen, von dort 
kaum  j M illia rd e  nach (Oesterreich herüberkom m t.

U ebrigens m öge dem Deutschen V olksverein zur B e­
ru h ig u n g  dienen, daß , so lange die B e d e n k e n  u n s e r e s  
F ü h r e r s  D r .  L u e g e r  und die der anderen deutschen 
P a r te ifü h re r  in Bezug a u f  einige v e r f a s s u n g s m ä ß i g e  
F r a g e n ,  v o n  d e r e n  E r l e d i g u n g  e b e n  a l l e s  
a b h ä n g t ,  nicht zerstreut w orden  sind, d e r  V e r t r a g  
v o n  u n s  a b g e l e h n t  w e r d e n  m u ß .

D an n  ab er werde ich dies m einen verehrten Herren 
W äh le rn , ab er nicht einigen L x a lta d o s , die mich nicht 
gew ählt haben , gew iß  v eran tw orten  können.

E s  zeichnet m it der gebührenden A chtung
Alfred Schmid.

(NB. W ie w ir  hören, h a t H err A bgeordneter Alfred 
Schm id v o r T a g e n  eine g roße V ersam m lu n g  betreffs 
A usg le ichsfrage  in S t. P ö lten  abgehalten , der die G e ­
m eindevertretung und D eutschnationale in sehr g roßer Z a h l 
beiw ohnten. Seine A u sfü h ru n g en  haben  allgem ein be­
friedigt.

D i e  R e d a k t i o n )

W ien. ( Z u r  R e f o r m  u n s e r e «  E i s e n b a h n ­
k u r s b u c h e « )  D i e  dringende Notwendigkeit einer fach­
männischen Revision de« in vielen seiner R ubriken  verbesser­
ungsbedürftigen Eisenbahnkursbuches veranlaßte  den L a n d e s ­
v e r b a n d  f ü r  F r e m d e n v e r k e h r  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h ,  
sich in letzter Z e i t  mit  dieser für  die R i s c w e l t  so wichtigen 
F rag e  eingehend zu beschäftigen und den BerkehrSausschuß mit 
Vorschlägen für  eine solche R e fo rm  zu betrauen. I n  d . r  l:tz>en 
unte r  dem Vorsitze deS O b m a n n e s  D r .  Erich P i s t o r  abge­
haltenen. an  VerhandlungSgegenstSnden reichen S i tz u n g  biifes 
Ausschusses erstattete l f u r r  kais R a t  Joses  W o r t m a n n  
hierüber ein ausführ l ich ' s  Refera t ,  aus G r u n d  biff.n der 
Landesverband der k. k S t a a t s b a h n  a l s  Redaktion deS Kursbuches 
eine Reihe von Verbisserung«- und AendcrungSanIrägen vorlegte 
und die A usm erzung  der vielfachen, von J a h r  zu J a h r  wieder- 
k hrenden Unrichtigkeiten verlangen wird.  I n  derselben S itzung  
wurde die E in le i tung  neuerlicher energischer M a ß n a h m e n  zur 
Aushebung b is  den russischin Fremdenverkehr völlig un te rb in­
denden P a ß z w a n g -S  an  der österreichischen Grenze beschlossen 
und die Er ledigung der in den W anderversam m lungen  de« 
V erbandes  zu r  S p ra c h e  gebrachten niederösterreichischen Ver- 
k hrSfragen durchgeführt.  D e m  in Ruhestand tretenden H e r rn  
K ar l  W a g n e r  wurde für  die zielbewußte und tatkräftige 
Förd e ru n g  der Verkehrsinteressen im Landesverbände der D ank 
ausgedrückt und H e r r  J n s p .k to r  Tauschinsky in den VerkehrS- 
auSschuß kooptiert.

&üs Waidbofci).
** Christbaumfeier in der Volksschule. Auch

heuer veranstalten die Lehrkörper der M ädchen- und Knaben- 
oolkSschule eine Christbaurnseier, um unsere a rm en  Schuljugend 
mit  den notwendigen Kleidungsstücken zu versehen. Z u  diesem 
Behufe  werden folgende H e r r n  de« Lehrkörpers d a r  S a m m e ln  
von B e i t rä g e n  fü r  diese Feier  besorgen: H e r r  O b er leh re r
H o p p e ,  O b e r e r  S tad tp la tz ,  H e r r  O b e r le h re r  P o h l ,  Unterer 
S tad lp la tz ,  H e r r  V ö l k e r ,  Vorstadt-Leithen und die H e r rn  
H a m m e r t i n g e r  und R i e d l ,  Wasservorstadt,  Wienerstraße.  
Oie  p t. Bewohnerschaft unserer S t a d t  w ird  auch heuer 
gewiß ihren WohltätigkeitSsinn bekunden.

"  M ännergefangSverein W aidhofen an der 
UbbS. D e r  Verein  begeht am  8.  D ezember  d. I  abends 
8 U hr  im G ar tensaa le  des H ote l  J n f u h r  seine 6 5 .  G rü n d u n g « -  . 
feier, zu welcher alle ausübenden und unterstützenden M itg lieder  - 
freundlichst geladen sind. D ie  Fe ie r  w ird  d iesmal,  wie a u s  dem '  
P r o g r a m m  zu ersehen ist, einen internen gemütlichen Charakter 
«ragen. ES gelangen zum V o r t r a g e : 1. „ D i e  Fischerinnen von 
P r o c id a " .  T a ra n te l la  von J o a c h im  Raff .  K lav ie roor t rag  von 
F r l .  K r a v k a  und H e r r n  F r  e u n t h a l l e r .  2. „Heinzel­
männchen",  M ä n n e rc h o r  mit  Klavierbegleitung von Neniwich.
3 .  Lieder, gesungen von F r a u  Professor R o s a  O e l l e r :  
a )  „ D e r  Neugier ige"  von F r a n z  S ch u b er t ,  b)  „A u «  meinen 
groß-n  S c h m e rz e n "  von R o b e r t  F ra n z ,  c)  „ E i n  kleine« VerSchen" 
von M a y e r -H e lm u n d .  4 .  „ U n t re u e " ,  M ä n n e rc h o r  von Silcher.
5  Lieder, gesungen von R u d o lf  V ö l k e r :  a )  „ A m  stillen 
H l r d  zur  W in te r sz e i t "  a u s  den Meistersingern von Richard 
W a g n e r ,  b) „ M ü l l e r ,  hab Acht l "  von M a x  W .in z ie r l  6. „Lob 
des W e in e s " ,  M ä n n e rc h o r  mit  Klavierbegleitung von Kristinus.
7 Lieder, gesungen von H e r r n  W ilhelm F l i e g  l e r :  a )  „ D e r  
M önch  von P i s a "  von Löwe, b )  „ D i e  Wasserl i l ie" von M ayer«  
Helmund.  8 .  „ D i e  3  J u b i l a r e  "  E in  Humoristikum in Bildern 
von H e r r n  R u d o l f  R e i c h e n p s a d e r .  9. „D ic h tu n g e n "  in 
V olksm undar t  von H e r rn  F r  tz T i p p  l. 10. „ S t .  Mich!",  
'Mannerchor von Lafite. D e r  S a a l  bei J n s ü h r  wird durch da« 
Kaffeehaus zugänglich fein, die G a r t e n t ü r  w ird  abgesperrt  werden. 
Uiber  die Verung l im pfungen ,  welche der V ere in  in jüngster Zeit
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öffentlichk-rfahren shat, noch dazu von tlm m  f e r m ,  der dem 
Vereine als ausübende« M ilglied anzugehören die Ehre halte, 
welcher In gänzlich unbegreiflicher Weise grundlos „sein eigenes 
Nest beschmutzte", geht der MännergcsangSverein ruhig zur 
Tagesordnung über urd  überläßt das Urteil darüber jedem 
dilllg^Denkenden selber.

** T u r n v e r e i n .  S onntag  den 15. Dezember t. I .  
veranstaltet der Turnverein Waidhofen a. d. Ybbs für seine 
Mitglieder abends 8 Uhr im S aa le  des Gasthoses „zum goldenen 
Hörnen", In herkömmlicher Weise seine diesjährige G r i i n d u n g s -  
und J u l  s e i  er .  I m  turnerischen Teil gelangt ein Stabreigen 
der Frauen- und Mädchenriege, dann Frei- und Keulenübungen 
der T urner, sowie Uebungsgruppen an Reck und B arren  
und Barrenpyram iden zur Auslührung. Den Besuchern dieser 
völkischen Veranstaltung diene zur Kenntnis, daß im S aa le  ein 
zweiter, <.sen, zur Ausstellung g> langt und außerdem die Fenster 
in zweckentsprechender Weise gegen das Einbringen der Kälte 
geschützt werden, so daß für einen behaglichen Ausenthalt gesorgt ist.

** G r a t u l a t i o r i s e n t h e b u n g .  D ir  Verschönerungs- 
m tn'n kassiert alljährlich seit seinem Bestehen von seinen M it­
gliedern die sogenannten GralulationSenthebungSbeilräge ein, 
w-lcher für eine Person 4 0  Heller, für die Familie 80 Heller 
betragen. M it Rücksicht daraus, daß man sich durch den Erlag 
eines geringfügigen Betrage« von dem lästigen „Neujahrswünschen" 
loskaufen und dadurch gleichzeitig da« anerkennenswerte Wirken 
des BerschönerungsvereincS unterstützen kann, ist vorauszusetzen, 
daß die Einhibung dieses kleinen Beitrages, der statutengemäß 
festgesetzt ist, auch heuer allseitige Zustimmung findet.

** V I I .  U n i v c r s i t ä l S k u r S .  Nachdem H e r r  Re- 
g ie rung»ra t  D r .  P a l i f a  am Abende des 2 3 .  November« sich 
mit vielem Geschick und zweifellosem Erfolge sich bemüht hatte, 
das  für  den Knien schwierige Kapitel  der P lanetenbewegung und 
der W irkung de« SchwerkraftgefetzeS im W elten raum e zum a l l ­
gemeinen Verständnisse zu bringen, befprnch derselbe am  30. Nov. 
die sonnennahen P lane ten  M e rk u r ,  V e n u s  und M a r « .  B efän d e -s  
die Schluffe,  welche a u s  der Beobachtung des P lane ten  M a r s  
auf die Möglichkeit feiner Bewohnbarkeit  gezogen werden können, 
fanden da« ungeteilte In te resse  der Z u h ö re r .  E s  m uß  daher 
mit vielem D an k e  anerkannt  werden, daß H e r r  D r .  P a l i f a  jenen 
T e i l  feiner A usführungen ,  welcher sich auf M a r s  bezog, zum 
Abdrucke im „ B o l e n  von der 9)bbs" mit der speziellen W idm ung  
fü r  feine W aidhofner Z u h ö r e r  zur  V erfügung  stellt, und werden 
w ir  diesen Aufsatz in einer der nächsten N u m m e rn  br ing-n ,  da 
es d iesmal R a u m m a n g e l«  halber nicht möglich ist. Heute,  
S a m s t a g  den 7. Dez.  gelangen zur B e sp re c h u n g : D i e  P l a n e ­
toiden und die fonnenfernen P lane ten  J u p i t e r ,  S a t u r n ,  U r a n u s  
und  N eptun.

** Südmark. M o n t a g  den 9 .  d. M .  8  U hr  abends 
findet in H e r r n  S c h o b e r ’« Gasthaufe  ( G la s s a lo n ) ,  W eyrers t raß - ,  
ein W anderabend  statt , bei dem H e r r  Professor H. S che rbaum  
einen volkstümlichen V o r t r a g  über „ I n d u s t r i e  des Bergischen 
Landes"  (Remscheid und S o l i n g e n )  halten wird. D i e  geehrten 
M itg l iede r  werden hiemit eingeladen, recht zahlreich zu erscheinen. 
F ra u e n ,  Mädchen und deutsche Gäste  willkommen. D a s  übliche 
Bolzenschicßcn in M e tz e r«  Gasthose unterbleibt an  diesem Abende.

** Der Deutsche Volksverein fü r  w a id h o fe n  
a . d. I Jb b s  und U m gebung  veranstaltete S o n n ta g  den 

d. ZU. eine freie, allgem ein zugängliche V olksversam m lung  
im  großen S a a le  des G asth au ses „zum  goldenen Löw en". 
D er Besuch w a r  ein guter. D er Vorsitzende, H err (Tier­
arzt F ra n z  S  a  111 e g g e r, eröffnete die V ersam m lu n g  m it 
einer herzlichen B e g rü ß u n g san sp rach e  und sicherte den po liti­
schen G egnern  volle Redefreiheit zu. I n  kurzen W orten  gab  er 
einen Uebetblick ü b e t die politische Lage in unserem  Reiche, 
w o ra u f  H. H e u ,  A rbeiter a u s  Leoben, d a s  W o r t ergriff 
um  in  längerer Rede den Zweck und die Z iele der Herrsch- 
n a tio n a len  A rbeiterschaft zn erklären. A usgehend von der 
T atsache, d aß  d a s  Deutschtum  in  Oesterreich au f allen Linien 
zurückgedrängt w ird , ro:es er besonders d a ra u f  hin, daß  
auch die deutsche A rbeiterschaft durch ih re  natio n a len  
G egner den empfindlichsten V erlusten ausgesetzt fei. U eberall 
nisten sich tschechische oder wälsche und südslavische A rbeiter 
ein, u m  für m inderen L ohn im  A nfange den deutschen 
A rbeiter zu v erd rängen . Leider feien besonders die G r o ß ­
betriebe in dieser Hinsicht vollständig in ternationa l, so daß  
es dem  deutschen A rbeiter von heute schwerer denn je 
gem acht w ird , im  K am p fe  u m s D asein zu bestehen. Die 
deutschnationale A rbeiterschaft w ill jedoch nicht n u r um  
m aterielle G ü te r  käm pfen, sondern auch teilhaben an  den 
geistigen G ü te rn  und E rrungenschaften  unseres Volkes. 
D a s  V orgehen  der sozialdemokratischen, zumeist jüdischen 
A rbe ite rfü h rer scharf kennzeichnend, hob er besonders hervor, 
d aß  n u r  die A rbeiter der deutschen N a tio n  au f d as in ter­
natio n a le  P ro g ra m m  schwören, w äh ren d  die A rbeiter der 
üb rigen  N a tio n e n  in n a tio n a le r  R ichtung stram m  zu ihrem  
Volke stehen, h ie r  erm ähnte er in erster Linie die tschechische 
Sozialdem okratie, welche in letzter Z e it radikaler a u f tra t 
in n a tio n a le r  Beziehung a ls  die üb rigen  tschechisch-nationalen 
P a r te ie n . Auch die christlichsoziale A rbeiterbew egung w urde 
einer scharfen K ritik  unterzogen. ZNit dem hinw eise d a rau f, 
daß  der deutsche A rbeiter a ls  deutscher Volksgenosse volles 
Anrecht a u f die A nerkennung feinet T ätigkeit und der 
W ü rd ig u n g  feiner Forderungen , hob der R edner hervor, 
daß  die deutfchnationale A rbeiterbew egung im m er weitere 
K reise u m  sich ziehe und besonders in der g rünen S teier­
m ark  a u f  g roße E rfo lg e  hinweisen kann. G erade  die h ä u f ­
igen A ngriffe der sozialdemokratischen und christlichsozialen 
P a r te i  beweisen, d aß  in der deutfchnationale» A rbeiterbe, 
w egnng  ein gesunder K ern liege, w esh a lb  m a n  überall 
d a ra n  gehen m öge, im  S inne  dieser B ew egung  m a n n h a f t 
zu arbeiten. D ie Verdienste B ism arck s in sozialpolitischer 
R ichtung besonders hervorhebend, schloß der R edner seine 
A u sfü h ru n g en , welche m it w arm em  B e ifa ll belohnt w urden.
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F reud ig  begrüß t, ergriff h ierau f H err R icm erm eister S  e i  d l 
a u s  S t. p o lten , der u n s besonders a u s  der M ah lb ew eg u n g  
a ls  schneidiger R edner bekannt ist und stets fü r den G e ­
w erbestand sich einsetzt, d a s  w o r t ,  um  die trau rig e  Lage 
des deutschen G ew erbestandes zu schildern, w ie nicht m inder 
d a s  V orgehen besonders der christlichsozialen P a r te i  vom  
S tandpunkte des deutschen G ew erbestandes a u s  einer 
scharfen K ritik  zu unterziehen. D er Redner verlangte vor 
allem  eine stram m e O rg a n isa tio n  der G ew erbetreibenden 
selbst, denn leider sei es Tatsache, daß  m a n  leichter einige 
h u n d e r t A rbeiter zur T e iln ah m e an  einer V ersam m lung  
bewegen könne a ls  (5 G ew erbetreibende. M i t  Felix D a h n 's  
S p ru c h e : „(Ein K a m p f um  R o m " , den K önig  T e ja  vor 
dem U ntergange des gotischen V olkes gesungen, schloß 
der R edner feine A u sfü h ru n g en  m it der A ufforderung zur 
stram m en O rg a n isa tio n  an  die G ew erbetreibenden. Reichlicher 
B e ifa ll lohnte den Freund  unseres G ew erbestandes, der im  
K u m m er und K a m p f de- A lltagslebens sich die ideale Liebe 
zu feinem V olksturne nicht rauben  ließ. N ach einer p a u s e  
ergriff h ierau f H err D r. U r f i n  a u s  W ien  d a s  w o r t  zu 
feinem V o r tra g  „ D e r  A u s g l e i c h  m i t  U n g a r n  u n d  
d i e  p o l i t i s c h e n  P a r t e i e n " .  Schon nach den ersten 
W o rten  w ußte m an , daß  hier ein ebenso schneidiger a ls  
begab ter R edner spreche, w e i t  w ürde es den R a h m e n  eines 
Z eitungsberich tes übersteigen, w enn w ir  die nahezu 3  S tunden  
w ährende Rede wiedergeben w ollten. K urz sei n u r erw ähn t, 
d aß  D r. U tsin vorerst die staatsrechtliche Seite des A u s ­
gleiches und die großen (Erfolge der U n g arn  gerade auf 
diesem G ebiete (Z oU oertrag , I tta r i ifu lie ru n g  desselben und 
selbständige staatliche Z eichnung, au to n o m er Z o llta r if , 
Z eichnung der A u s la n d sv e rträ g e , Schiedsgericht, selbständige 
ungarische N a tio n a lb an k , selbständige Staatlichkeit, K offuth  : 
„U nser S ieg  bedeutet den B ankero tt der b isherigen öster­
reichischen A uffassung") beleuchtete, h ie ra u f  besprach er 
alle wichtigen B estim m ungen des neuen A usgleiches und 
die ungeheuerlichen N achteile fü r  Oesterreich, fü r unsere 
In d u s tr ie , fü r d a s  G ew erbe und fü r die Landw irtschaft. 
B esonders scharf geißelte der R edner die w ankelm ütige 
H altung  der übrigen  politischen P a rte ien . Die A u sfü h ru n g en  
w urden  allseitig m it der größten A ufm erksam keit verfolgt, 
denn die vorgebrachten  D aten  und die geschichtlichen (Er­
läuterungen beleuchteten so recht eingehend unser eigenartiges 
V e rh ä ltn is  zum Königreiche U n g arn . M i t  reichstem B e i­
falle w urde der unerschrockene und schlagfertige Redner 
belohnt. D er Vorsitzende dankte in herzlichen W orten  H errn  
D r. U rfin  fü r feine (E rläuterungen und brachte h ierauf 
folgende (Entschließung zur A bstim m ung : „D ie am  D e­
zember 1 9 0 7  im  Hotel „zum goldenen Löw en," dem größten 
S aa le  in w a id h o fe n  a . d. tagende öffentliche, allgem ein 
zugängliche V ersam m lu n g  des Deutschen V olksvereines 
erblickt in  der (Erneuerung des ungarischen A usgleiches eine 
weitere schwere, wirtschaftliche Schäd igung  O esterreichs, vor 
allem  der Deutschen,der h au p ts te u erträg er und spricht dagegen 
ih re  (Entrüstung d a rü b e r a u s , d aß  viele deutsche A bgeordnete, 
welche v o r den W ah len  gegen den Ausgleich sprachen, 
und teilweise a u f  dieses P ro g ra m m  hin gew äh lt w urden, 
jetzt ih r  w o r t  nicht halten und unter F re igabe  der In teressen  
des V olkes, n u r um  der R egierung  fü r die UKnifterer- 
nennung gefällig zu fein, sich anschicken, fü r den Ausgleich 
zu stim m en. Die versam m elten W äh le r  aller S tän d e  und 
P a rte ie n  fo rdern  den A bgeordneten A lfred Schm idt und 
m it Rücksicht der anw esenden W ä h le r  des Landgem einden­
bezirkes auch A bg . Stöcklet auf, nicht den P a r ie iz w a n g  
über die w ünsche der W äh le r  zu stellen und, eingedenk 
ih res V ersprechens, den vorliegenden Ausgleich m it U n g arn  
a u f d a s  entschiedenste zu bekäm pfen. A llen jenen A b g eo rd ­
neten aber, v o ran  denJAUdeuIfchen, welche in unentw egter 
G esinnungs- undJV olfstreue nach wie v o r gegen den A u s ­
gleich auftreten , spricht die V ersam m lu n g  D ank und A n 
erfennung a u s ."  Diese (Entschließung w urde  einstim m ig 
angenom m en, denn bei der G egenprobe erhob sich feine 
H and. Der Vorsitzende dankte allen A nwesenden und hob 
besonders hervor, d aß  es den Deutschen V olksverein  m it 
inniger G en u g tu u n g  erfüllen m uß , d aß  selbst die anwesenden 
politischen G egner es nicht übers  herz bringen  konnten, 
fü r den volksschädigenden Ausgleich zu stim m en, h ie ra u f  
w urde die denkwürdige V ersam m lu n g  um  7 U h r nach 
über vierstündiger D au er geschloffen.

** M eteor. D o n n e r s t a g  den 5  6. M .  w a r  nach 
5  U hr  früh ein herrlicher M eteo r  zu sehen, der a l s  eine zirka 
3 0  cm große weißglühende Kugel den Erdboden hellerieuchtete 
und in der Richtung von Osten nach Westen verschwand.

** Theaterabend. D e r  Arbe i te r-G efangsoerr in  „Liede­
kranz" veranstaltet  am S o n n t a g  den 8  D ezem ber  1 9 0 7 ,  in 
H e r rn  R e i t e r s ' S a a l to k a l i tä ien ,  Böhlerwerkc,  einen Theater-  
Abend, bei welchem zur  Aufführung g e la n g t : „ E r  mengt sich in 
A l le s"  Lustspiel in 5  Aufzügen von I .  F .  J ü n g e r .  Kassier.  
Öffnung 7 U h r  abends. Anfang halb 8  Uhr abends Preise der 
P l ä t z e : Sperrs i tz  8 0  b, 1. und 2. Reihe 7 0  b, 3 .  und 4.
Reihe 5 0  b, 5 .  und 6  Reihe 4 0  b, Stehplatz 3 0  b.

** D ie Ermäßiqunk der Fleischpreise. Die 
Genossenschaft der Fleischhauer und Selcher von Linz und 
U rfa h r  h a t den einstim m igen B eschluß gefaßt, die Fleisch- 
preise um  8 H e l l e r  per K ilo g ra m m  zu erniedrigen, 
nachdem die V iehpreise übera ll zurückgegangen sind. D a ra u f ­
h in h a t der B ürgerm eister W in ter von R ied auch an  die 
dortige Genossenschaft der Fleischhauer folgende Z uschrift 
gerich tet: „ w ie  die „T ag esp o s t"  vom  j. Dezember meldet, 
h a t die Genossenschaft der Fleischhauer und Selcher von 
Linz und U rfah r den einstimmigen B eschluß gefaßt, die 
Fleischpreise per K ilo g ra m m  um  8 H e l l e r  zu erniedrigen. 
N achdem  bei u n s  jetzt die V iehpreise auch zurückgegangen 
sind, lade ich die Genossenschaft der Fleischhauer ein, dem
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Beispiele ih rer Linzer und U rfa h re r  K ollegen zu folgen, 
m it den Fleischpreisen entsprechend herabzugehen und m it  
über I h r e  diesbezüglich gefaßten Beschlüsse binnen 8 T ag en  
B ericht zu erstatten." —  S o  die Aktion in R ie d ! w i r  
w ürde» auch unserer verebrlichen G em eindevertretung n ah e ­
legen, auch bei unserer Fleischhauergenossenschaft leise a n ­
zuklopfen, denn es d a rf  nicht vergessen werden, d aß  auch 
u n s e r e  F l e i s c h h a u e r  versprachen, sofort m it den 
Fleifchpreifen zurückzugehen, w enn d a s  V ieh  billiger gew orden 
ist. D ies ist ja  auch hier der F a ll  I

** S p a r k a s s e .  S ta a d  der Einlagen am 31. Oktober 1907 
16 ,372 .228  Kronen 32  Heller. I m  M o ate November 1907 
wurden von 464  Parteien eingelegt 2 8 0  4 3 4  Kronen 15 Heller, 
zusammen 16,652 662 Kronen 47 Heller und behoben von 
379  Parteien 225  983  K-onen 95  Heller, so daß am 3 0 . 
November 1907 -ine Gcsammteinlage von 16 ,426 .678  Kronen 
52  Heller verbleibt. S tan d  des ReservesondeS am 30. 
November 1907 1 ,266 ,619  Kronen 45  Heller.
Z. M  1470.

* *  W a r n u n g !  W i r  w a rn e n  h ie rm it  un se re  K u n d e n  nachd ,bestichst 
v o r  N ä h m a sc h in e n , w e lche  v o n  a n d e re n  H ä n d le rn  u n te r  d em  N a m e n  „ O r i g i n a l  
S i n g e r "  a n g e b o te n  w e rd e n . D a  w i r  un se re  M a sc h in e n  n ie  a n  H ä n d le r  
ab g eb en , I estehen dieselben höchstens a n s  a lte n  g eb ra u c h te n , a u s  d r i t t e r  H a n d  
beschafften  N ä h m a sc h in e n , stir w elche w i r  w e d e r  G a r a n t i e  le is ten , noch 
E rsa tz te ile  lie fe rn .

• *  V o n  a lle n  O r g a n e » ,  die d a s  I n n e r e  des  M e is c h e n  a u s ­
m ach en , sind fü r  d a s  le ib liche W o h lb e fin d e n  M a g e n  u n d  D a r m k a n a l  d ie 
entschieden w ich tig s te n . H ä l t  m a n  diese d u rch  g e re g e lte  m ä ß ig e  L eben sw eise  
in  g u te m  S t a n d e ,  so fä l l t  d a m it  auch die haup tsäch lichste  K ra n k h e itsb e d in g u n g  
a l le r  ü b r ig e n  O r g a n e  w e g . E s  w i rd  h ie rnach  leicht e inzu seh en  sein , d a ß  
auch die g erin g ste  V e rd a u n ,tg s s tö tu n g  den g a n te n  O r g a n i s m u s  a n g re ife n  UN» 
e ne  schlechte S ä s t e d e re i tu n g  u n d  E rk ra n k u n g e n  z u r  F o lg e  h a b e n  m u ß . ES 
ist d a h e r  seh r w ich tig , die rich tig en  M i t t e t  zn tre ffen , w elche im  S t a n d e  
sind, d ie V e r d a u u n g  zu re g e ln , e in e  rich tig e  B lu tm is c h u n g  zu e rz ie le n  u n d  
die v e rd o rb e n e n  o d e r fe h le rh a f te n  B e s ta n d te i le  d e s  B lu t e s  zu  e n tfe rn e n . E in  
solches b e w ä h r te s  M i t te l  ist d e r  seit I a h - z e h n te n  schon in  gan z  O e ste rre ic h  
a llg e m e in  b ekan n te  u n d  in  D o r f  u n d  S t a d t ,  a u s  d en  B e r g e n  u n d  in  den  
T ä t e r n  v o n  A llen  geschätzte D r  R o s a  s  B a ls a m  a u s  d e r  A p o thek e de» B .  
F r a g n e r ,  k. k. H o f lie fe ra n te n  in  P r a g .

** H u s te n d e  m achen  w i r  a u f  d a s  I n s e r a t  l l l e r  T h i mo me l  
S c i l l a e ,  e in  vo n  A erzten  o ft v e rsä  r ie b e n e s , b e w ä h r te s  P r ä p a r a t  a u f ­
m erksam .

kwgesevtlet.
G e e h r t e r  H e r r  R e d a k t e u r !

I c h  bitte, m it in I h r e m  geschätzten B la tte  ein 
Plätzchen anzuweisen, um  einige Glossen zu der V ersam m lu n g  
am  letzten S o n n ta g  anzubringen.

N u r  der dritte R edner erweckte m ein In teresse . 
D ra to risch  w a r  feine Rede ein M eisterstück; er h a t durch 
drei S tunden  m it B ra v o u r  gesprochen und ein M a te r ia l  
aufgew endet, welches wegen feines U m fan g es gew altig  
im ponierte, jedoch fü r den M o m e n t schwer kon tro llie rb ar 
w a r . (Es ist einfach unm öglich und auch nicht meine Absicht, 
au f  alle (Einzelheiten der Rede einzugehen. S o w e it ich den 
S in n  derselben erfaßte, suchte D r. Utrftn hauptsächlich zwei 
p u n k te  zu beweisen, näm lich wie vorteilhaft, j a  notw endig  
es w äre , daß  w ir  u n s  an  Deutschland a ls  B u n d e ss ta a t 
(Oesterreich unter der (O berherrschaft der protestantischen 
hohenzollern  anschließen und zweitens, d a ß  jene P a rte ie n , 
die fü r den Ausgleich stimmen, insbesondere die Christlich» 
sozialen, V e rra t an  den landw irtschaftlichen In teressen  der 
diesseitigen R eichshälfte üben.

T rotz der Geschicklichkeit, welche der H err D r. U rfin 
an  den T a g  legte, hatte er doch eine schwere A rb e it ; er 
w ollte w ie ein B aum eister ein im ponierendes G ebäude 
au ffü h ren , verwendete ab er zum T eil höchst m an g e lh aftes  
M a te r ia l. U nd daher konnte es nicht ausb leiben , d aß  ein 
aufm erksam er Z u h ö re r  an t Schluffe der Rede d a s  so schön 
ausgemachte G eb äu d e  in sich selbst zusam m enbrechen sah . 
Z u  dieser (Erkenntnis brachten mich nicht die A u sfä lle  
gegen die R öm linge, ID enn m a n  einem S tan d e  angehört, 
der in der Liebe zum Volke, in dem ehrlichen S treben , 
feinem Volke zu dienen und zu nützen, die K onkurrenz m it 
jedem anderen S tan d e  a u s h ä lt , w enn dieser S ta n d  in den 
K o t getreten und m it den ärgsten V olksschädlingen a u f  
die gleiche S tufe gestellt w ird , w enn m an  bei solchen A u s ­
führungen  die spöttischen Blicke taktloser T isch n ach b arn  au f 
sich gerichtet sieht, so kann m a n  diesen p a f fu s  der Rede 
im  besten F a lle  a ls  eine (Entgleisung betrachten, welche 
mein U rteil über die staatsrechtlichen und w irtschaftlichen 
A u sfü h ru n g en  nicht beeinflußt. D em  w ill ich gleich bei­
fügen, daß  ich durch die A u sfü h ru n g en  des D r. U tsin 
auch zur vollen (Erkenntnis der Richtigkeit des V org eh en s 
D r. Luegers gelang t bin, der keinen S chönerianer anstellen 
w il l ; denn der A m tseid  eines M a n n e s , der in (Oesterreich ein 
öffentliches A m t bekleidet, läß t sich m it dem fchönerianifchen 
P ro g ra m m  nicht vereinigen. N ach diesem P ro g ra m m e  
könnte n u r eine rücksichtslose T ren n u n g  (Oesterreich von 
der A bhängigkeit U n g a rn s  befreien. U)o liegt denn eine 
H auptursache dieser A b h än g ig k e it?  D en N a tio n en  (Oester- 
reichs w erden durch gewissenlose A g ita to ren  w eiß G o tt 
w a s  fü r P h a n to m e  vorgem acht. Reden, w ie die des D oktor 
Urfin b ring t auch K lofac zusam m en. M a s  die Deutsch, 
und Tschechischradikalen können, d a s  können auch die Süd- 
slave», I ta l ie n e r , p o le n  u. f. w . M a s  ist die Folge ?

A u s  n a tio n a le r  Ucbcrbegeifterung streben die N atio n en  
(Oesterreichs auseinander, statt geschloffen hinter der R eg ie r­
ung zu stehen, derselben eine feste P osition  zu geben und 
sie zu zwingen, den U n g arn  kräftig gegenüberzutreten. Diese 
leidigen V erhältnisse sind ein H aup tg rund , w a ru m  unsere 
R egierung der ungarischen feinen günstigeren Ausgleich 
abtrotzen konnte. Die P o sitio n  der R eg ie rung  schwächen, 
andere fü r die schlimmen Folgen verantw ortlich  m achen
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und dann  sich selbst a ls  R etter preisen, ist wirklich schon 
m eh r a ls  gem ütlich. N u r  die Einigkeit der N ationen  m acht 
(Oesterreich zu einer G roßm ach t, daß  diese E inigkeit existiert 
h a t und auch heute existieren könnte, beweisen die Siege 
Radetzkys Auch w ir  vermissen schon lange die starke H and, 
die endlich einm al m it einem eisernen Besen aussehet, 
hoffentlich kom m t dieselbe bald . N ach D r. U rftn ist die 
R ein igung  des ungarischen A u g iassta lles eine geradezu 
unüberw indliche Schw ierigkeit; es w ird  auch schwer gehen, 
je d o c h  in dem Anschlüsse (Oesterreichs an  Deutschland sieht 
er eine kinderleichte Sache, h a t  D r. U rftn  vielleicht schon 
die Z ustim m ung  der europäischen G roßm ächte  in der 
T a sc h e ?  U la n  sollte meinen, die na tionalen  B randreden , 
in  welcher Sprache sie im m er geführt werden, m üßten wie 
D yn am it wirken. tD enn (Oesterreich zerfallen könnte, w äre  
es schon zerfallen. D aß  dies b isher nicht geschehen ist, ist 
der klarste B ew eis, d aß  (Oesterreich durch gew altigere K räfte  
zusam m engehalten w ird , a ls  D r. U rftn g lauben  machen 
möchte. (Oesterreich ist der B ufferstaat zwischen den N ationen  
E u ro p a s . M ä n n e r , die auch nicht au f den K o p f gefallen 
sind, betrachten den Bestand (Oesterreichs a ls  die festeste 
B ürgschaft des europäischen F riedens. Deutsche (Oesterreichs, 
laß t euch nicht verführen, ja g t nicht unerreichbaren 
P h a n to m e n  nach. Seid einig au f realem  B o d e n ; d a s  ist 
bei den gegebenen V erhältnissen d a s  einzige M itte l, die 
na tionalen  G ü te r  zu w ahren .

U m  den W ert des in der Rede des D r. U rftn auf- 
gestoppelten M a te r ia ls  zu kennzeichnen, sei n u r auf einige 
Beispiele hingewiesen. D r. Ursin findet, die D em ütigung 
D eutschlands beginne m it dem F u ß fa ll K a r ls  des G roßen  
vor dem römischen p ap ste . Seitdem  wirke d a s  römische 
G if t  1 Weltgeschichte, w ie bist du doch unvorsichtig I D oktor 
Ursin sieht den S o h n  P ip p in s  gedem ütigt und klein —  
wie konntest du diesem M a n n e  den B einam en  des „ G ro ß e n "  
beilegen I V o n  dem F u ß fa ll K a r ls  des G ro ß en  b is zur 
Schlacht bei R iade  an  der U nstrut, in welcher Heinrich I. 
die U n g arn  vernichtet hat, wirkte d a s  römische G ift durch 
(33  J a h r e  a u f  die deutschen Fürsten und die deutsche 
N a tio n  ein. A u f einm al versetzen die H eldentaten des 
R ö m lin g s Heinrich I. und seiner M a n n e n  den D r. Ursin 
in helle Begeisterung 1 Heldentaten im  finstersten M itle la lte r 
unter einer Dynastie, welche kirchlich gesinnt w a r , wie 
keine zweite!

U eber den W ert des jetzigen A usgleiches kann m an  
verschiedener M e in u n g  sein. Sicher ab er ist, d aß  die B e ­
sprechung D r. U rsins eine einseitige w a r  und daß  er 
B ehaup tungen  aufstellte, die nicht zutreffen. S o  z. B . tischte 
er d a s  M ärch en  auf, d aß  (Oesterreich fü r den A u sfa ll der 
ungarischen Rekruten, deren A u shebung  vom  R eichstag 
durch einige J a h r e  nicht bew illigt w urde, habe aufkom m en 
müssen. Auch wetterte er über die Schäd igung  der Öster­
reichischen M ühlen industrie  durch den M ah lv erk eh r, obw ohl 
der neue Ausgleich den M a h lv erk eh r nicht m ehr kennt. 
E r  ereiferte sich über die S chädigung (Oesterreichs durch 
die T arifbestim m ungen  des a l t e n  A usgleiches, w ährenddem  
-e r  neue Ausgleich fü r u n s w eitau s  günstigere T a rif -  
beflim m nngen enthält. E r  jam m erte  auch über dis 
S chädigung unserer W einproduktion, übersah  aber die 
W o h lta t des neuen A usgleiches, welcher U n g arn  zur 
Schaffung eines K unstw eingefetzts verhält. Ausfallenderweise 
h a t er sich gerade jene Z iffer nicht gemerkt, die bezüglich 
der Zuckersurtaxe fü r (Oesterreich einen V orte il gew ährt.

Und jetzt der H auptschlager D r. U rsins. E r  sprach 
von einer S chädigung der österreichischen L andw irtschaft in 
einem A u sm a ß e  von 6 0 0  M illio n en  K ronen  per J a h r  
und begründete seine B e h au p tu n g  durch den H inw eis au f 
d a s  unverdächtige Z e u g n is  des L an d esam tsb la ttes . D a s  
L an d esam tsb la tt N r . q vom  (5. F e b ru a r  (fi07 enthält 
a lle rd ings diese Z iffer, jedoch nicht a ls  S c h ä d i g u n g  
der österreichischen Landw irtschaft, sondern a ls  N ettobetrag  
der ungarischen A u s f u h r  nach (Oesterreich, h a l t ,  H err 
D o k to r! S ie  und die M au eransch läge  des deutschen V o lks­
vereines reden von M illia rd en , fü r welche die österreich­
ischen S teuerzahler aufzukom m en haben . D er A usdruck 
S c h ä d i g u n g  und S t e u e r z a h l e r  ist eine J r re fü h ru n g  
des P u b lik u m s. Die L andw irtschaft (Oesterreichs ist vorläufig  
nicht im stande, den inländischen B e d a rf  zu decken; d a tu m  
m u ß  (Oesterreich landwirtschaftliche P roduk te  von irgend­
w oher einführen und die K o n s u m e n t e n  müssen dieselben 
zahlen. W enn  die H erren schon absolu t wollen, daß  die 
E n tfu h r  eine Schäd igung  bedeutet, dann  ist (Oesterreich 
gegen U n g arn  unzw eifelhaft im  V o r te i l ; denn der W ert 
jener Artikel, die U n g arn  von (Oesterreich bezieht, ist größer, 
a ls  der W ert jener, welche (Oesterreich von  U n g arn  bezieht, 
d. H. unsere H andelsb ilanz ist aktiv.

Die A ufstellung der Zollschranken zwischen (Oesterreich 
und U n g arn  ist ein zweischneidig D ing, gereicht der einen 
G ru p p e  unserer V olksw irtschaft zum V orteile, der anderen 
zum N achteile. D er v o lk sfreu n d  behält d a s  W o h l der 
G esam theit im  A uge, verschärft nicht die Jn te re ff  engegen- 
fätze, sondern verteilt Licht und Schatten, w ie es gerecht 
und billig  ist.

Pfarrer JUetn.

H a u p t t r e f f e r ! D e r  w a h r e  W e r t  u n d  die B ra u c h b a rk e it  
, , ,  e in es  V e r lo 'u n g s b la t te s  lie g t in  sein er

jed en  Z w e ife l  au ssch ließ end en  V e rlä ß lic h k e i t; d en n  solche v o n  zw e ife lh a fte r 
R ic h tig k e it —  u n d  le id e r  g ib t  es d e r .n  g en u g  —  sind n u r  g ee ig n e t, d a s  
P u b l ik u m  ir re z u fü h re n . D a h e r  k o m m t e s  auch , d ß M i l l io n e n  K ro n e n  
derzeit in  u n b e h o b en e n  T r e f f e r n  brach  liegen  u n d  d a ß  d a s  P u b l ik u m  
noch im m e r  v iele  län g s t gezogene u n d  v e rfa lle n e  Lose besitzt d ab e i a h n u n g s lo s  
a u f  d ie  G u n s t  d e s  G l ü ä e s  w a r t e n d !  D e n  B es itz e rn  v o n  Losen u u d  v e r lo s -  
b a re n  O b l ig a t io n e n  e m p fe h le n  w i r  d a s  in  D r a g  erscheinende, einzig v e r ­
läß lic h e  B e r lo s u n g s -  u n d  F in a n z b la t t  „MERCUR“, P r a g ,  G ra b e n  N r .  14, 
bis m i t  1. J ä n u e r  1 9 0 8  b e re it«  d en  2 8 . J a h r g a n g  erö ffn e t. D e m  m

P r a g  erscheinenden  „MERCUR“ g e b ü h r t  v o r  a lle n  a n d e re n  V e r lo s u n g s b lä tle rn  
d e r  V o r z u g , n ich t a lle in  w e g e n  d e r R asc hh e it, m it  d e r d a s  B l a t t  so fo rt nach 
je d e r  w ich tigen  Z ie h u n g  erscheint, so nd ern  auch w egen  d e r u n b e d in g te n  V e r ­
l ä ß l i c h k e i t  sein er Z ie h u n g s lis te n , die n u r  a u f  G r u n d  a m tlic h e r  D a te n  
u n d  z w a r  m i t  d e r g rö ß te n  S o r g f a l t  u n d  G ew issen h aftig ke it zusam m eng este llt 
w e rd e n . D e r  „MERCUR“ b r in g t  a b e r  n ich t a lle in  die Z ie h u n g s lis te n  a lle r  
i n -  u n d  a u s l ä n d i s c h e n  L o s e , P f a n d b r i e f e ,  O b l i g a t i o n e n  ac., 
R e s t a n t e n -  u n d  A m o r t i s a t i o n s l i s t e n ,  C o u p o n a n s z a h l u n g s -  
T a b e l l e n ,  V e r j ä h r u n g s a u s w  e i s e  u .  a . m .,  so nd ern  auch B e r ic h te  
ü b e r  a lle  fin anz ie llen  E re ig n isse . —  D i e  A b o n n e i ten  d e s  „MERCUR ‘ e rh a lte n  
a l s  P r ä m i e  — o h n e  jede N a c h z a h lu n g  —  m it  d e r  N e u j a h r s ­
n u m m e r  1 9 0 8  d a s  R e s t a n t e n - I ^ h r b u c h  a l le r  b t$  8 1 .  D ezem b er 
1907 gezogenen u n d  u n b e h o b e n e n  Lose, P f a n d b r ie f e ,  D r i o r i -  
t a te n  u n d  so n s tig e n  t> £ £ U rb aren  O b l ig a t io n e n ,  den  U n i v e r s a l -  
V e r l o s u n g s - K a l e n d e r  fü r  d a s  J a h r  1 9 0 8  sow ie e in en  V e r j ä h r u n g s ­
S c h e m a t i s m u s  ac. J e d e r  E ffektenbesitzer kann  sich durch e in m a lig e s  
N ach sch lag en  dieses W erk es  Überz ü g en , ob seine Lose, P f a n d b r ie f e  od er 
O b l ig a t io n e n  in  a lle n  b ish e rig e n  Z ie h u n g e n  schon gezogen w u rd e n  o d e r 
n ich t. —  D a s  g a n z j ä h r i g e  A b o n n e m e n t  s a m t Z u s te llu n g  b e tr ä g t  fü r  
d ie ö s te r r .- u n g a r .  M o n a rc h ie  n u r  K 6  —, die a n  die A d m i n i s t r a t i o n  
d es  „MERCUR“ P r a g ,  G r a b e n  N r .  14  (a m  beq u em sten  m it  P o s t -
a n w e i s u n g )  einjUschicken sind. 3 - 2

Sy Seil Jahrhuntiorien bekannt ^

G \ l natü rliche r
alka lischer

als unterstützendes Mittel 
bei Curen in Karlsbad, 
Marienbad, Franrensbad etc.

stets cK'n'.end hov.C :rt.

Ob  Ontereoblebnngen vorzubeagen, werden die p. t  Kon- 
«ooenten t o b  „Mettenl* Bleeahöbler" gebeten, die Originalflasche 
Weishflbler Sanerbrunn bei Tische ser ihren Augen öffnen an lassen

W o  i m m e r  ^ stltinö w'r ’5 ^ atcnt' ^ rut ûttcr „Lukullus
_ _ _ _ _ _ _ _ _  angewendet w ird, überall ist man überrasch: von
den vorzüglichen R eiultaten, die damit erzielt werden. . .L u k u l lu s "  
fö rd e rt und  beschleunigt die Aufzucht. „ L u k u l lu s "  k ü rz t die M ast 
ab , b ew irk t eine KoCofsasc K ew ichtszunahm e und einen  besonderen 

Wohlgeschmack von Fleisch und  SveiA.
S o rte  I I  zur Aufzucht, S v r.e  111 zur M  > '. lOOkg K - inkl. Sack 
ab Wien. Broschüre über F ütterung  und P reisliste«  oust u postsrei 
T ierfu tte r Fabrik Fattinger & Co., Wien — Wieden. 
D epo's bei F ranz W agner. Ueber 250 erste P re is-.

Hurra, da fällt der erste Sebnee! —
S o  schreien  die K in d e r  u n d  f re u e n  sich. A b e r  w e n »  d e r  S c h n e e  
auch  W in te r s re u d e n  a n k ü nd ig t, jo k ü n d ig t e r  noch m e h r  d ie b e iden  
d e r r a u h e n  J a h r e s z e i t  a n  V tim  ist d ie  Z e i t  d e r schw eren  K a ta r rh e  
m it  a l l  ih re n  q u ä le n d e n  u n d  ä s tig en  E rsch e in u n g e n  u n d  ein  schw erer 
W in te r  steh t e in en  T e i l  d e r  M en sch h e it n ie  so rech t gesund  D a  
m u st m a n  eben  fleiß ig  F a y s  echte S o d e n e r  M i n e r a l - P  istillen  g e ­
b rau c h e n  D ie  schütze» die S c h l e i m h a u t  gegen  die g efäh rlich e»  
R e iz u n g e n , d ie beseitigen jed en  H u s ten , jede H e iserkeit u n d  35er- 
(chlciraun ii u n d  b ek o m m en  d ab e i dem  M a g e n  g an z  au sg eze ich ne t. 
F a y s  echte S o d e n e r ,  die m a n  f ü r  K r . 1 .2 5  in  a lle n  A p otheken , 
D r o g e r ie n  u n d  M in e ra iw a js e rh a n d lu n g e n  kaust, so llte eigen tlich  jed e r 
M ensch  in  d e r T asch e tr a g e » .

G e n e ra l re p r ä s e n ta n z  sü r O e s te r r e ic h - U n g a r n :
W .  T h .  G u n tz e r t ,  W ie n  I V . ,  G r o ß e  N eugasse  2 7

• w e b « eh geechfltztl

[ I c jM JIE N J  
Allein echturBel«»

A. TMtrr, ta Im « - - i  ! ■ > ■ .

Jede Nachahmung s tra fh a rl 

A lle in  echt is t  nur

T h i e r r y ’s B a l s a m
mit der grünen Nonnenschutzmarke. 12 kleine »der I 
Doppelflaschen oder 1 große Spezlaiffasche m it Tfette*» 

verschintz K  L.—.

T hierry’s Z entifo liensalbe
gegen alle noch so alten W unden. Entzündungen, Ver­
letzungen sc. 2 Tiegel K. 3 .60 . Versendung nur gegen 

Nachnahme oder Borausanweisung.

keitzen K a n s m i t te l  stutz «f» die besten «UTSetnsnl 
und  attSerützm t.

Bestellungen adressiere man a n :
A p o t h  A . T h i e r r y  i n  P r e g r a d a

bei Rvhilsch-Sauerbrunn.

Dep»1Z in den meisten Apotheken. Broschüren mit laufenden 
Original-Dankschreiben gratis und franko.

Ein p räch tig es  W eihnachts- und N eujahrsgeschenk 
is t

Sc] licht's Bluincnseiio
2 S T x .  6 5 0

In einem K arto n  6 — 15 köstliche Gerüche.
—  G eherali zu haben. 1
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? Die große F rage?
w as schenke ich m e in en  L ieben  zu  W e ih n a c h te n , b eschäftig t g e g e n w ä r tig  
w ie d e r  T a u s e n d e  in  im fe im  lieb en  V a te r k a n d e ; d a  m ö ch ten  w i r  n u n  un se re  
Leser au fm e rk sam  m ach en  a u s  die

S rlle t’fdirn SpielrverKe
w elch e sich, w ie  n ich t e e ra d e  ein  G e g e n s ta n d , a l s  s in n ig e s  Festgeschenk e ig n en . 
E s  w i r d  durch  diese d en  die M u s ik  in  d ie  gan ze  W e lt  g e tr a g e n ; so w o h l in 
P r iv a th ä u s e r n  a l s  in  H o te ls  u n d  R e s ta u r a t io n e n  ic . e r f re u e n  sie H e rz  u n d  
S i n n  a n d  den  F e r n w e i  en d en  b r in g e n  sie G r ü ß e  a u s  d e r  H e im a t. —  D ie  
so rg fä ltig s t zu sam m en g este llten  R e p e r t e i r s  e n th a lte n  die belieb te sten  A r ie n  a u s  
O p e r n  u n d  O p e r e t te n , v erm isc h t m it  den  neuesten  T ä n z e n , L ied ern  u sw . —  
D i e  F a b r ik  w u rd e  a u s  v ie le n  A u ss te l lu n g e n  m i t  den  e rs ten  P r e i s e n  
au sg eze ich ne t u n d  selbst gek rö n te H ä u p te r  zä h le n  zu  ih  en  K u n d en .

N a ch d e m  in  den  le i t e n  J a h r e n  w ie d e rh o  t b e d eu ten d e  P r e i s ­
e rm ä ß ig u n g e n  sta ttfa n d e n , w i rd  a u f  W eih n a c h te n  bei den  g rö ß e re n  
W erk en  »och ein  E x t r a - R a b a t t  e in g e rä u m t , so d a ß  sich n u n  J e d e r m a n n  
in  den  B esitz  e in e s  echt H e lle r 's  1 en  W e rk e s  setze» kann .

M a n  w e n d e  sich d ire k t a n  I .  H  ApeUer, B e r n ,  da  die 
F a b r ik  keine N ie d e r la g e n  h a t  R e p a r a tu r e n ,  auch solche v o n  a n d e r n  W erk en , 
w e rd e n  a u s s  beste b eso rg t, ä l te re  W erk e  a n  Z a h lu n g  a n g e n o m m r » . A us 
W u nsch  w e rd e n  T e i l z a h lu n g e n  b e w i l l ig t  u n d  i l lu s tr ie r te  P r e is l is te n  
fran k o  zu g esan d t.

W ie heisd t das

gesündeste
Fett?

Speise
Fett

Es ist überaus leicht verdaulich, frei von jedweden fremden 
Bestandteilen und überschüssigen 

Fettsäuren, daher auch dem schwächsten Magen bekömmlich. 
Ein herrliches Nahrungsmittel, besonders für M agenkranke, 

Rekonvaleszenten und Kinder.
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** E i n  b e w ä h r t e s  H u s t e n m i t t e l .  W i r  m achen  u n se re  g eeh rten  
L eser a u f  „ H e r b a b n y ' s  U n t e r p h o ö p h o r i g f a u r e n  K a l k . E i s e n -
S i r u p "  au fm e rk sam  D ie s e r  seit 3 8  J a h r e n  v o n  za h lre ich e n  u n d  h e r v o r ­
ra g e n d e n  A e rz ten  e r p r o b te  u n d  e m p fo h le n e  B r u s ts i r u p  w irk t h u sten ­
s tillend  u n d  sch leim lösend , sow ie  A p p e ti t  n n d  B e r b a u u n g  a n re g e n d ,
d u rch  seinen G e h a l t  a n  E ise n  u n d  lö s lich en  P h o s p h o r - E i s e n - S a l z e n
ist e r  ü b e rd ie s  fü r  d ie  B l u t -  u n d  K n o c h e n b ild u n g  seh r nü tzlich . H e r b a b n y 's  
K a lk - E is e n - S i r u p  w i r d  seines W ohlgeschm ackes w e ge n  seh r g e rn e  g e n o m m e n  
u n d  se lb ,i v o n  d en  z a rte s te n  K in d e rn  v o rzüg lich  v e r t r a g e n ;  d erse lb e  w i rd  
n u r  in  D r .  H e l lm a n n 's  A potheke „ Z u r  B a r m h e rz ig k e i t"  in  W ie n  V I I  
e rz e u g t, ist jedoch in  a l le n  g rö ß e re n  A p o th ek en  v o r rä t ig .

Kronprinzessin S te [tame-

^ h i F k a n n t
'jgppuoj - bester —n a tü r l ic h e r  a lca l.

r>. _SAUERBRUNN
l j afe lw a sse r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
i -® IE W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgano 
J.  d e s  Magens.  Unübertroffen zum Mischen mit  Wein,
I; ruchtsäftenu.s.vy V o r r ä th ig  in a llen  M inera lw asse r
Handlungen,Apotheken ,Hotels ,  R es tau ra t ionen  e tc

a u p tn ie d e rla g e  für W a id h o fe n  nnd Umgebung bet dem H e m m  Jtfmri* 
Faul, Apotheker, Gottfried Frim WUwo, ~
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Vom ßocbertisd).
E i n e B a b e a n s t a l t  m i t  T a n z s a a l  d ü rf te  B e n  A kiba z u m  T i  otze 

w o h l  »och m e  dag ew esen  sein. D ie se »  L u x u s  h a t  sich die südam erikan ische 
S t a d t  S a n  F r a n z ,«1° geleistet. G e sam tan s ich t u n d  I n t e r i e u r s  t ie fe s  einzig 
dastehen den  E ta b lis s e m e n ts  v era n sc h a u lich t d a s  soeben erschienene H a st 9  von 

„ O e s t e r r e i c h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  in  m e h re re n  A b b ild u n g e n . 
A u «  d em  a b w e ch s lu n g sre ich en  I n h a l t e  d e s  H e fte s  sei ein  i l lu s tr ie r te r  A rtik e l 
ü b e r  d a«  „ A lb r e c h t - D ü r e r - H a u s  in  N ü r n b e r g " ,  fe rn e r  d ie  fesselnde S c h i ld e r u n g  
e in e r  „ T o d e s s e ie r  in  J a p a n "  v o n  e in em  A u g en zeu g en  v n  d e r  H a n d  e in er 
A n z a h l v o n  p h o to g ra p h isc h e n  A u sn a h m e n  h e rv o rg e h o b e n . D u rc h  e in e  g erad ezu  
v erschw enderische F ü l le  ak tu e lle r I l l u s t r a t i o n e n  w i rd  säm tlichen  E rie ig u is se n  
d e r  W o che  R e c h n u n g  g e tr a g e n , w ä h r e n d  im  b elletristischen  T e ile  de« H e fte s  
in  au sg ie b ig s te r  W eise  fü r  U n te rh a l tu n g  u n d  B e le h r u n g  g e so rg t w i ,d .  B e i 
a l l  d e r R e ic h h a ltig k e it lostet d a s  A b o n n e m e n t au s  „ O e s te r re ic h s  I l lu s t r ie r te  
Z e i tu n g "  inklusive d e r selb s tän d ig en  K u n s t Zeitschrift „ K u n s t- R e v u e "  v ie r te f tä h rig  
b lo ß  K  5 . — . P r o b e h e f te  g r a t i s  u n d  fran ko  d u rch  die A d m in is tra tio n  W ie n , 
V I .  B a r n a b i te n g a s ie  7  u n d  7 a .

» D a s  R e i s c b u r c a u  T f t o m p s o »  u n d  K o m p . "  V o n  
J u l i u s  V e r n e .  A u to ris ie r te  re ch tm äß ig e  A u sg a b e . 2  B ä n d e , 4 0  B o g e n , 
O k ta v . G e h . zus. K 2 = l ® .  5 0  P s .  'G e b d u .  in  2  B ä n d e n  zus. 2  K  6 0  h 
—  2 M .  A u s  d em  p o sth u m  ersch ienenen  W erk e  J u l i u s  V e rn e s ,  „ D a s  R e ise - 
b u re a u  T h o m p s o n  u n d  K o m p ."  leu ch te t w ie d e r  e in m a l die o ffe n b a r ganz 
unersch ö p fliche P h a n ta s ie  des  o rig in e lle n  S c h r i f ts te l le r s  in  H ellem  G la n z e  
h e rv o r .  E r  f ü h r t  d a r in  e ine  a » s  h e te ro g e n e n , o b e r m u s te rh a f t u n d  in  a b ­
w e ich en d en  C h a r a k te re n  z u sa m m e n g e w ü rfe lte  G esellschaft v o n  L ond on  nach den 
A z o ren  u n d  M a d e i r a ,  a b e r  w id e r  W il le n  auch nach dem  g rü n e n  V o rg e b irg e , 
ü b e ra l l  e in  tre ff lich e r M a l e r  u n d  kund g e r  H isto rik er, d e r , w ie  g ew ö h n lich , 
in te re ssan te  B e le h r u n g e n  a u s s tre u t , o h n e  je  zu m  S c h u lm e is te r  zu  w e rd e n . 
» D a s  R e is e b u r e a n  u s w ."  ist e in  w a h r e s  K aleidoskop  w ech se lnd er u n d  im m e r  
ü b e rra sc h e n d e r b u n te r  B i ld e r .  D e m  H u m o r  ist d ab e i g en ü ge nd  R ec hn u n g  
g e tra g e n , u n d  a l s  z a r te s  N etz d u rc h w e b t d a s  ganze  e in  k le iner, psychologisch 
sein  d u rc h g e fü h rte r  H e rz e u s r o m a n . D a »  ganze u u e rw a r te te  E n d e  d e r „ V e r ­
g n ü g u n g s f a h r t "  setzt den  sp a n n e u d  gesch ilderten  W echse tsällen  die K ro n e  au s. 
D e ,  E rw a c h se n e  w i r d  d ie E rz ä h lu n g  m i t  n ie  e rm ü d e n d e m  I n te re s s e  lesen, 
d e r  J u g e n d  w i r d  sie e in  G eschenk sein , d a s  in  freu n d lich stem  G e w ä n d e  ih r  
B e le h r u n g  b ie te t , d ie  sie u n b e w u ß t u n d  m i t  g ro ß e m  V e rg n ü g e n  in  sich 
a u fn im m t.

M i t t e i l u n g e n  des k. k. A r c h iv s  f ü r  N ic d e rö s te r r e ic h .
H e ra u sg e g e b e n  im  A u f trä g e  de« S t a t t h a l t e r s  G r a s e n  K ie lm a n n se g g  durch 
die D i re k tio n  d e s  k. k. A rch iv »  fü r  N ied e rö s te rre ich  v o n  A lb e r t  S t a r z e r ,  
A rc h iv d u e k to r . I .  J a h r g .  1 9 0 8 .  H . 1 . K  1  5 0 .  W ie n , K a r l  F r o m m e .

D i e  „ M i t te i lu n g e n  d es  k. k. A rc h iv s  f ü r  N ie d e rö s te r re ic h "  w o lle n  
g anz  b e so n d e rs  d ie V e rw a ltu n g sg esch ic h te , d a n n  a b e r  auch K u l tu r -  u nd  
K irchengeschichte, so m it W irtsch aftsgesch ich te  N ie d e rö s te r re ic h s  p flegen . D a s  
1 . H e f t  b r in g t  u n te r  d em  T i t e l  „ D e r  S t a a t  u n d  d ie  a u to n o m e n  V e rb ä n d e  
in n e ,h a lb  d e s se lb e n "  ein e  a n s  geschichtlicher G r u n d la g e  a u sg eb au te  D a rs te l lu n g  
d es  W irk u n g sk re is e s  d e r  G e m e in d e , b e so n d e rs  hinsichtlich ih re s  R e c h te s , 
U m la g e n  e in zu h eb en . N e b e n  d e r  G e m e in d e  sind e s  d a n n  die z u r  E r h a l tu n g  
d e r  S t r a ß e n  u n d  S c h u te n  u n d  z u r  A rm e n v e rs o rg u n g  b estellten  O r g a n e ,  
w elche noch da»  R e c h t h a b e n , b is  zu  e in e r  a e w if le n  H ö h e  U m la g e n  e in zu h eb en  
u n d , w e n n  sie i h r  A u s la n g e n  d a m it  n ich t fin d en , sich a n  >en L an desan S schn ß  
w e n d e n  m ü sse n , d e r  n ö tig e n fa lls  d w  ch e in  Landesgesetz d ie M i t t e l  verschafft.

D e r  2 .  A r tik e l b r in g t  d ie  ä lte s ten  U rk un d en  deö k. k. A rc h iv s  fü r
N ied e rö s te rre ich , d a r u n te r  m a n c h e s  u n b e k a n n te  S tü c k , w e lches  d en  h e im atlich en  
G esch ich tsfo rsche rn  hoch w illk o m m e n  sein w i r d .

E i n  A n a to m ie - A t la S  f ü r  K l —. S o e b e n  erschien im  
V e r la g e  v o n  G .  S z e l in s k i  &  K o m p , W ie n , in  d e r rü h m lic h  b ek an n ten  
M ück 'ich en  T asch en b llch ere i a l s  2 0 .  B ä n d c h e n : D e r  K ö rp e r  de« M en sch en  
(A n a to m ie -A tla s )  v o n  P r o s .  C  K lu n z . 1 9  s a r b ia e  n a tu rg e tr e u e  A b b ild u n g e n  
u n d  3 4  schw arze B i ld e r  im  6 0  S e i t e n  starken T e x t .  F ü r  d en  e n o rm  b illig e n  
P r e i s  v o n  n u r  K  1 .—  w ird  ein  v o lls tä n d ig e r  A t la s  d es  m enschlichen K ö r p e r s  
in  g e ra d e z u  m u s te rg il t ig e n  A b b ild u n g e n  m i t  T e x t  g eb o ten  u n d  k an n  in fo lg e  
d e r W ich tigk e it de« T h e m a s  d erse lbe je d e r m a n n  b esten s  e m p fo h len  w e rd e n . 
A n s  jed en  F a l l  w i rd  jed e r V a t e r  g u t t u n ,  d a s  B ü c h le in  se inem  S o h n e
o d e r  T o c h te r  in  d ie H a n d  zu  g eben .

Keim Aachsg'schleif.
S i e  h a b e n  sich zu sam m en g efu n d en ,
U m  in  s tille n  M rrß e s tu n d en  
Z u  d u rch stre ifen  W a ld  u n d  F l u r ,
Z u  v e rfo lg e n  W ild e «  S p u r .
H e u te  g i l t ’«  d en  D a c h s  zu  ja g e n ,
—  D a  g ib t '«  w e i te r  n ich ts  zu  f r a g e n  — ,
D e n n  e« sch n ü rt d e r  J ä g e r  S c h a r  
H in , w o  „ v e r b "  d e r  D a c h s  d r in  w a r .
W ie  e s  so d e r B r a u c h ,
F o lg t  e in  D ack el auch .
D a ß  e r  n ich t sch ap ieren  kann ,
H in g  m a n  a n  d ie  S c h n u r  ih n  a n .
E n d lic h  k o m m t m a n  zu  d em  v a n .
A lle  J ä g e r  re d e n  sch lau ,
D e r  E in e  d ie s , d e r  A i d re  d a s ;
W issen  tu t  e in  je d e r  w a s .  —
M i t  e r f a h r ’n em  A u g e  d a n n  
M u s te r te  d ie  „ R ö h r e "  m a n .
„ G a n z  fr is c h ! "  h ö r t  m a n  die J ä g e r  sagen ,
„ D e m  D a c h s  g e h t 's  h e u te  a n  den  K r a g e n ."
D e r  D ackel ist e in  fe rm e r  H u n d ,
D e r  f ä h r t  g leich hitzig in  d en  S c h lu n d .
N ic h t la n g e  d a u e r t ’S, b e ll t  e r  schon 
T ie s  in  d e r  E r d ,  m i t  la u te m  T o n .
D e r  K a m p f  w o g t  h eftig  h in  u n d  h er,
D e r  L ä rm  w ird  im m e r  m e h r  u n d  m e h r ,
D a  f ä h r t  a u f  e in m a l  a u s  d em  S c h lu n d  —
E in  H a s  —  u n d  h in te rh e r  d e r H u n d .
D i e  S c h ü tz e n  h a t te n  u n te rd esse n  
A u s  d a s  S c h ie ß e n  gan z  vergessen 
U nd  a u s  d em  A n tlitz  stan d  zu  le se n :
„ S a k r a m e n t s k y ,  w a s  w a r  d a s ,
W a r s  a  D a c h s  o d e r  w a rS  a  H a s ? ! '

G r im b a r t .

Wem G ott will eine Gnnst erweisen.
W e m  G o t t  w i l l  e iu e  G u n s t  e rw e ise n ,
D e n  schickt e r  in  d ie w e ite  W e lt  
U n d  g ib t ' i h m  auch zu  solchen R e ise n ,
G e w ö h n lic h  noch d a s  R e isege ld .

D o c h  so ll d a »  G e ld  h iezu  n ich t la n g e n ,
K o  m u ß  e r  doch zu  H a u se  b le ib '»
U nd  kann  sich d a n n  m i t  F lie g e n  fa n g e n ,
D a h e im  die schöne Z e i t  v e c tre ib ’n .

W a i d h o f e n  a.  d.  A b b « ,  im  N o v e m b e r  1 9 0 7 ,  ;

Am Slam mtiich.
„ D a s  m i t  u ns  immo n u r  um andere Sachen ,  dö u ns  

gar  nix angeh'n,  kümmern milff’n , "  begann Scha lb laner ,  a ls  
er seine beiden Freunde begrüßte,

„ D u  mauste den Einmischung von unsere P a r l a m e n t  in ’» 
den P u le n v u r l a g e ? "  sagte Watzlawek.

„ N a t ü r l i  m an I dö, wa« gehl denn dös u n s  an, m ir  
Ham mit  unsere Sach en  g ' rad  g 'nua  z ' tuan,  a ls  daß ma un s  
da rum  kümmern brauchen, ob dö P o len  in Deutschland polnisch 
oda deutsch reden sollen, M i r  Ham gar  ka Recht u n s  da d'rein- 
z'mischen, ' s  w a r  no fLöna ,  w ann  sie a jeder S t a a t  in dö in ­
nerlichen Ang'legenheiten von an fremden einimischen tä t .  da 
hält  m a  scho längst mit R u ß la n d  anfanga  miiasfm. S c h a u 'n  
ma lieba, daß in Oesterreich w a s  g’leist wird und daß no t  a 
jeder Wasserpolak w a s  d’rcinrcdt.  W ei l  m a g’rad scho bei dö 
Po len  sän, so sollen dö liaba den Schmutz von eahnara  T ü r  
wegluan. D a  möchten f  auf  Deutschland loSgeh’n und in G a ­
lizien t a n ’» dö Rulhenen  und B a u e r n  aussaugen und un te r ­
drücken. S ö  sollen n u r  auf dö M ah len  denken, da ian g’rad a 
no t  sehr zivilisierte Sachen  anskumma. I n  Deutschland lassen 
st dö Deutschen no t  so um an D a m  drah 'n  a l s  w ia r  bei u n s ; 
wann aner rooS reden will, dann m uaß  a deutsch reden, bei 
un s  fang n  f  erseht a Stückt  italienisch, tschechisch, polnisch, 
ruihenisch, oda gar  russisch an,  dann reden s’ deutsch weil s' 
wissen, daß ka Mensch zuahört ,  dös iS zum Lachen, dö reinste 
babylonische S p ra c h e n v e rw ir iu n g .  W a n n  bei u n s  no t  dö 
Deutschen untereinander so uneinig waren,  hä t t ’ do a l ia s  not 
» u t fu m m a  dürfen, aba do m uaß  aner erst a Glaubensbekenntnis  
alegen, ob a a Deutscher sein darf and dabei geht dö ganze 
deutsche Politik in Oesterreich flöten. M i r  wern’s  no verleben, 
daß ma im P a r l a m e n t  alle anderen S p ra c h e n  reden wird nu r  
not deutsch "

„ D e n  haste recht, es ist an Schande für  den deutsche 
N a t io n ,  baffe ist sn zersplittert,  den ane T e i l  gehle mit  de 
Klerikalen, den andere T e i l  gehle mit den anderen N a t lu n en  
und den dritte T e i l  teilte den Deutsche in Kunfess'onen ein, 
das ist duch an Unsinn. I c h  bin’» an B ö h m . "

„ D ö s  h ä t t ’ i w i t t l i  not g lau b t ,"  unterbrach ihn lachend 
S cha ib lauer .

„ N o ,  D u  brauchst- kane Witz zu machen'», nuch t a n ’» 
Mensch hal’s  mich für  an B ö h m  g'halten.  I c h  b in ’» an B ö h m  
abe N ich t weil ich an Kathulik bin’», sundern weil’« mein 
B ä te  auch an  Bohrn  w a r ;  wa» hate den Kunfession m it  der 
N a t io n a l i t ä t  zu tun,  fragte den F r a n z u s  ude den Englände 
nach den Kunfession, redte er Französisch und ist er d u r t  ge­
boren, dann ist er eben an F r a n z u s ,  da gibtfe buch nix, abe 
n u r  bei u n s ,  da w ern ’s  den Deutschen nach Kunfession geteilt 
und da fummle nie w as  gu t ’» r a u s .  M i  Ham'» kan Urfach 
u n s  d 're in’zmischen in den deutsche Angelegenheiten und jetzt 
können’» m t  den B la m a g e  miede gut machen. D a  schaute me 
schön au s ,  w a n n ’» den deutsche Reg ie rung  sich möcht’» auf 
a n m a l  in unsere Angelegenheit  mischen. D e n  N ationen  fül len'» 
liebe untereinande zusammenshalten und gegen den Nutstand 
arbeiten, da ist wunderbarerweis '  keine P a r t e i  da, w a s  dagegen 
auftr it t .

„ D a s  is  w a h r !"  ries Spitz .  „ D a  haben sich die P a r te ien ,  
die so groß fü r  das  Bolkswvhl gesprochen haben, schmählich 
verkrochen. D a s  ist doch kein S ta n d p u n k t .  A u s  allen G a u e n  
der M onarch ie  schreit das Volk nach Verbil l igung der Lebensmittel 
und ihre eigenen V ert re te r  stimmen dagegen, weil die Opposit ion 
dafür stimmt.  Eine derartige Politik ist niedrig und wenn mein 
ä r  ster Feind eine W o h l la '  ausüben  will und ich verhindere 
ihn daran ,  bin ich gemein. W o  sind diese wahren  Volksvertreter,  
die ihren W ä h le rn  versprachen mit reinem Gewissen ihre
Interessen zu vertreten. Laßt mich in Frieden mit allen politischen 
P a r te ie n ,  im Versprechen sind sie groß im Hal ten  aber
sehr klein."

„ N a ,  daeifr '  D ie  nöt, mei Habet Spitz ,  dö Soz ia l is ten  
harn a no nit  viel darreicht,  m i r  miiaßen erst war ten ,  w a s  dö 
leisten w e r 'n ;  daß dö ander 'n  P a r te ie n  a u s  Opposit ion  gegen 
dö Verbllll igung der Lebensrnittel sän, vasteh i nöt ,  si w e m  sie 
dö S a c h  scho no a biss'l überlegen, bös summt ma g 'rad so 
Dur, a l s  w ia r  dö russische D u m a .  D a  wer 'n  lange Reden 
g'halten,  da P räs iden t  i s  ganz Liebe und Waschlrog und wann 
dann  i rgende'wa« bestimmt wird,  wa« der Reg ierung  nöt  g'falll,  
wird der ganze Krempel wieda aufg'löft  und dö G'schichl is
beim A l ten ."

„ J a  su an konstitutionelles Reg ierung  ist nicht su leicht, 
da hate auch den V u l t  wa» d'reinz'reden und den kann'» den 
Z a r  manchmal sehr unangenehm wer 'n.  Abe Hufs me den Beste ."

Ms  alter Mell.
— Förderung des Obstbaues in Nieder- 

österreieh. B e im  n.-ö. LandeSausschusse langten auf G r u n d  
einer hinausgegebenen Kundmachung a u s  6 2 5  Gemeinden de» 
Lande« Gesuche um  Zuweisung  von ru n d  7 2 . 0 0 0  Obstbäum en 
ein. Z u r  Deckung dieses enormen B ed ar fe s  wurden die gesamten 
V o rrä te  der Landesanlagen und die Bestände sämtlicher P r i v a t ­
baumschulen Niedirösterreichs herangezogen. Nochd'iu b:e B ä u m e  
bedeutend unter  dem G>stehungkpreise abgegeben werden, so muß 
der Landesausschuß a u s  öffentlichen M i t t e l n  einen sehr namhaften 
B e t ra g  aufwenden, um diese kolossale V erm ehrung  der B a u m ­
bestände Niederösterreichs durchzuführen. I n  der Folge soll die 
H in a u sg a b e  von Obstdäum en an bäuerliche WirlschasiSbesitzer 
von J a h r  zu J a h r  noch gesteigert werden. D i e  großangelegten 
Aktionen der n. -ö. LandeSverwallung zur  Förde rung  de« O b s t ­
baue» bezwecken die Verallgemeinerung von Kenntnissen über 
O b s tbau ,  die V erm ehrung  der Baumbestände,  die Verbesserung

der Baumpflege und damit die größtmöglichste S te ig e ru n g  der 
P roduktion,  um die M ä rk te  de« Landes und insbesondere den 
W iener M a r k t  zu allen Zeiten des J a h r e s  mit gutem und 
preiswerten Obste und Obstkonserven beschicken zu können. 
Landesausschuß J o h a n n  P l a y e r ,  der Referent  für O bs tbau  im 
LandeSauSschusse, ist der sehr richtigen Ansicht,  daß es möglich 
ist, die Baumbestände deS Landes um  eine M i l l io n  Obstbäum c 
zu vermehren,  ohne hiedurch die übrigen landwirtschaftlichen 
Kul tu ren  auch n u r  im geringsten in ihrem bisherigen Geltung«» 
,  biete zu beschränken. D a «  P r o g r a m m  deS Landesausschusses 
zur Förde rung  des O bs tb au es  findet noch all dem begreiflicher­
weise nicht n u r  bei der bäuerlichen Bevölkerung und den B a u m -  
schulbesitzcrn de« Landes, sondern auch in allen Schichten der 
städtischen Bevölkerung ungeteilten Beisall.

— D a s  100 jährige Jubiläum  der k. k. 
Landwirtschafts-Gesellschaft in W ien. D ie  Feier  
des hundert jährigen J u b i l ä u m s  der k. k. LandwirtjchastSgesell- 
schast in Wien wird am  12. Dezember l. I  stattfinden. Rach 
einem vormit tag« um 9  U hr  in der Slephanskirche für  die ver­
storbenen M itg l iede r  der Gesellschaft abgehaltenen Requiem  
wird im S i tzungssaa le  des n.-ö. Landtages eine Festversamm­
lung a l s  außerordentliche G enera lversam m lung  in G e g e n w a r t  
der hiezu geladenen H o s - und S ta a t s w ü r d e n l r ä g e r ,  der V e r t re te r  
des LandeSauSschusse«, der Gemeinde,  der Landeskulturrä te  sowie 
in- und ausländischer Korporat ionen stattfinden. Gleichzeitig wird 
eine vom Geselltchafissikretär P rof .  I .  H ä u s le r  verfaßte Fest­
schrift, welche die Geschichte der k k Landwirtschaftsgesellschaft 
in SEien enthält ,  erscheinen. I m  G . bände der Gesellschaft 
wird eine retrospektive, von P ro f .  D r .  Arche und P ro f .  
H ä u s l e r  a r rang ie r te  Ausstellung eröffnet, welche interessante 
Handschriften,  Büsten und B i lde r ,  Publikationen und S a m m ­
lungen en 'hal ten  wird.  E in  Festbankelt , zu dem die offiziellen 
V ert re te r  der B ehörden  und  Korporat ionen geladen werden, 
wird die Ju b i l ä u m s fe ie r  beschließen. Laut Beschluß de« Z e n t ra l -  
ausschusses wurde eine Aktion zuL G r ü n d u n g  eine» J u b i l ä u m s «  
foudeS eingeleitet,  dessen Zinsen periodisch a l s  P r e i s  fü r  her­
vorragende Leistungen auf dem Gebiete der landw. P r a x i» ,
Wissenschaft und O rg a n is a t io n  verwendet werden sollen. D i e  
Be i t räge  für diesen F ond laufen so zahlreich ein, daß schon 
ein ansehnlicher B - t r a g  für den geplanten Zweck vorhanden ist.

— Eine Aktion zur Hebung der M ilch ­
wirtschaft in Oesterreich. I n  V erfo lgung  der von ihr 
e . g leiteten Aktion zur H ebung der ^Milchwirtschaft in Oester» 
reich hat die 111. Sektion  der k. k. Landwirtschaslsgesellschaft in 
W ien  in der Vorwoche einen Jn fo rm a t io n S k u rS  für jene land­
wirtschaftlichen Lehrer abgehalten, welche z u r  M i tw irk u n g  bei 
Abhal tung  von Mclkkursen zur  H eranb i ldung  eines geschulten
Schweizer- und S ta l lp e r s o n a le s  herangezogen werden. Dieser
fünftägige K u rs ,  der teil« in den R ä u m e n  der k. k. Landwirt» 
schastsgeseUschafl, tei ls  in den R ä u m e n  der k. k. Hochschule fü r  
Bodenkultur  stattfand, erstreckte sich auf theoretische E r ö r t e r u n g e n  
in Bezug auf die Miichvildung, F ü t te ru n g ,  Gesundheitspflege, 
Geburtsh i l fe  und M ilchbehandiung,  sowie auf  praktische U n te r ­
weisungen im Melken und in der Tierpflege. A l s  Vort ragende  
fungierten P ro f .  D r .  Winkler,  Bez irks t ie ra rz t  S chm id t ,  Landes» 
molkereiinspeklor B a r t e l ;  die praktischen Unterweisungen erteilten 
D irek tor  Alsonsu» und Meiklehrer  S ta d e lm a n n ,  welch letztere 
auf Veranlassung der 111. Sektion der k. k. LandwirtschaslSge- 
sellschaft vom n. ö. Landesausschuß für  obigen Zweck bestellt 
wurden.  D e r  diesem J n fo rm a t io n S k u rS  folgende erste Melkerkurs  
soll an  der Landcs-Acker-, O b s t-  und Weinbauschule in Feldsberg 
demnächst abgehalten werden. D i e  mit dieser neuen I n s t i tu t io n  
in Verb indung stehende, Rudolfsheim ,  M a r ia h i l f e r f t r a ß e  1 8 2  
befindliche DienstvermittlungSstelle fü r  Schweizer-  und S t a l l p e r ­
sonale der k. k Landwirlschastsgesellschast in W ie n  wurde in der 
kurzen Zeit  ihres Bestandes von 1 7 5  Dienstgebern und 2 6 7  
Dienstsucheuderi in Anspruch genommen und wurden 8 8  Schweizer  
in landwirtschaftlichen Betr ieben untergebracht.

— HauS- und W vhnungslisten für die Per- 
fonaleinkommensteuer-Beranlagunq. V o r  kurzem 
wurde in der Öffentlichkeit  darüber  Klage geführt,  daß durch 
die A r t  und Weise der A usfü l lung  und E in b r in g u n g  der 
W ohnungs l is len  für  die Zwecke bet Personaleinkommensteuer- 
V e ra n la g u n g  private Verhältnisse der W ohnparle ien preisgegeben 
und die Erleichterungen des polizeilichen Meldewesens illusorisch 
gemacht würden. D e m  gegenüber sei konstatiert, daß nach den 
geltenden gesetzlichen Bestimmungen und lau t  B e leh ru n g  auf der 
Wohnungslis te  eine Verpflichtung zu r  A usfü l lung  der S p a l t e n  
10 bis 17  der W ohnungslis te  (enthaltend Alter ,  G e b u r t s o r t  
und Einkommensdaten) nicht besteht, die A usfü l lung  der be­
treffenden S p a l t e n  vielmehr n u r  empfohlen wird.  F e r n e r  besteht 
keine Verpflichtung, die vom H a u sh a l tungsvors tande  auszufüllende 
W ohnungslis te  beim H ause igen tüm er  oder H ausbesorge r  abzu­
geben, es kann vielmehr —  wenn der H a u sh a l tu n g sv o rs ta n d  
mit Rücksicht auf besondere V e rhü l ln  sse cs vorzieht —  die 
Wohnungslis te  direkt an  die S te u e ra d m in is t r a t io n  abgesendet 
werden. F ü r  den letzteren F a l l  bestimmt §  2 0 0  de» Persona l*  
stenergesetze« lediglich fü r  den Hausbesitzer, daß er eine Nach­
weisung aller im Hause wohnenden Personen,  geordnet nach 
W ohnungen ,  beziehungsweise GeschästSlokaleu, bei vermieteten 
Gebäuden mit Angabe deS M ie tz inses  und der etwaigen After-  
vermieter in der F o r m  der Zinsfassion un te r  Angabe des 
N am en«  und der B e ru f s -  odar E r w e r b s a r t  der B  wohner vor­
zulegen habe.

— C iu ebcuialiqcrOberleutnant aiS Sclcher- 
gehilfe. D e r  ehemalige O b e r l e u tn a n t  A lad a r  Slolniczky.  der 
im M ili tärd ienste  das von ihm erhoffte Fortkommen nicht zu 
finden glaubte, quit tierte vor einigen M o n a te »  den Dienst  und 
t r a t  in Pest bei einem Selchermeister a l s  Lehrling ein. Nach 
sechseinhalbmonallicher L-Hrzeit legte er mit ausgezeichnetem Er­
folg im Schweineschlachthaus die P r ü f u n g  durch eine P ro b e -  
schlachtung ab Slolniczky geht in einigen T ag en  in s  A u s land ,  
um  sich im Selchergewerbe zu vervollkommnen, und wird sich
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nach feinet Rückkehr Im F r ü h ja h r  ln Budapest  a ls  M eis ter  
etablieren.

—  Explosion eines Kochherdes. I n  der Bil la  
der B a r o n i n  B e r t a  H a y n a u  am Rosenberg In G i a z  explodiert? 
am 25 .  November der Kochherd. D ie  Küche wurde to tal de­
moliert ,  die Fenster der Villa  zer t rüm m ert .  D u rch  die Wucht 
brr Explosion wurden  drei Dienstmädchen mehr oder minder 
ech blich verletz«. D ie  Explosion dürfte dadurch erfolgt fein, daß 
rüi Dynomitgeschoß a u s  dem Bergwerk un te r  die Kohlen geriet 
und im Feue r  explodierte. D i e  Besitzerin der V il la  befindet sich 
derzeit in M eran

—  Instinkt oder Ueberlegung ? I n  bet f r a n k ­
furter W ochenschrift „Die U m schau '1 (V erlag  h .  Bechhoid, 
F ran k fu rt a. ZU.) berichtet P rofessor D r. E m ii  B ose 
(D anzig ): W äh ren d  m einer d iesjährigen A uslandsre ise
brachte m ir m ein Söhnchen eine verpuppungsreife , a u s ­
gewachsene R a u p e  des W eidenbohrers, B om byx cossas. 
A Is früherer eifriger Schm efterlingsfam m let und Z üchter 
w ollte ich m einem  J u n g e n  später einm al den fertigen 
Schm etterling zeigen können und sah mich daher nach 
einem geeigneten A u fb ew ah ru n g so rt fü r d a s  T ie r  um . 
Z unächst bot sich dafü r nichts a ls  eine Streichholzschachtel, 
in welche die R a u p e , wie zu erw arten  w a r , um gehend ein 
koch fraß . D a  die U m gebung  ab er keine V e rp u p p u n g s­
gelegenheit bot, so blieb die R au p e , w ieder in die Schachtel 
zurückgebracht, ruh ig  darin  liegen und begann m it den 
V o rarbe iten  fü r ein Gespinst. U m  jedoch eventuellen weiteren 
Fluchtversuchen vorzubeugen, setzte ich die Streichholzschachtel 
in eine paffende ovale Pappschachtel, deren Deckel m it 
reichlichen Luftlöchern versehen w ar. A m  nächsten ZUorgen 
hatte die Schachtel ein koch, d as T ie r  w a r  aber nicht 
entwichen, sondern arbeitete ruh ig  in der Streichholzschachtel 
an  feinem G espinst. Je tz t lag  der Gedanke nahe, daß  die 
R au p e  n u r dem zukünftigen Schm etterling einen W eg in s 
Freie offen halten  wollte. D ies bew ahrheitete sich in der 
T a t  dadurch, daß  die R a u p e  auch in eine weitere P a p p ­
schachtel, die ich a ls  dritte h ü lle  um  sie brachte, w iederum  
ein zum Durchschlüpfen geeignetes koch fraß , ohne jedoch 
einen Fluchtversuch zu m achen. S ie kroch vielm ehr in  ihre 
Streichholzschachtel, w o sie sich, da w eiteres (Einhüllen 
unterblieb, nun m eh r wirklich einspann und v e rp u p p te ; 
gew iß in dem angenehm en B ew ußtsein, fü r  ih r  zukünftiges 
Selbst nach besten K rä fte n  gesorgt zu haben .

—  Dreizehn. Die Z a h l  Dreizehn gehört bekanntlich 
zu den Unglückszahlen. ZTian w ird  daher auch die Aversion 
begreiflich finden, die bei den B e w ohnern  eines der volk­
reichsten S tad tv ierte l der englischen H auptstad t gegen diese 
Z a h l  besteht und die sich d eshalb  v e ran laß t sahen, ge­
legentlich der U m num m erie rung  der S tra ß e n  dieses S ta d t­
teiles a n  den Londoner ZU unizipalrat m it der B itte  h e ra n ­
zutreten, die Z a h l  Dreizehn bei der neuen N u m m erie ru n g  
zu elim inieren. D er Londoner ZU unizipalrat, der sich offenbar 
frei w eiß von jedem A berg lauben , h a t dieses Gesuch v er­
w orfen. (Ein Londoner B la t t  n im m t diesen F a ll  zum 
A n laß , um  — offenbar a ls  abschreckendes B eispiel — die 
folgende tragische Geschichte wiederzugeben, die sich in der 
B io g rap h ie  des berühm ten ZU aiers J o h n  ZU illais findet. 
ZUillais hatte eines T a g e s  m ehrere F reunde, unter denen 
sich auch der R o m an c ie r Z U atthe»  A rno ld  befand, zum 
D iner geladen. ZUan w ollte sich eben zu Tische begeben, 
a ls  einer der G äste die niederschmetternde T atsache kon­
statierte, daß  die T afe lru n d e  (3 K öpfe zähle. Die fröhliche 
S tim m u n g , die b ishe r geherrscht, schlug bei dieser K o n ­
statierung sofort in  d a s  G egenteil um . D a  erhob sich 
A rnold  und gab , um  die S tim m u n g  der Gesellschaft wieder 
zu heben, lächelnd folgende (Erklärung ab  : „ E in em  alten 
V olksg lauben  entsprechend w ird  derjenige von  u n s, der 
sich zuerst erhebt, nach V erlau f eines J a h r e s  nicht m ehr 
unter den Lebenden weilen. W o h ian  ! I c h  und diese beiden 
Herren und dabei zeigte der R edner au f zwei junge ZN ärmer, 
die von  G esundheit strotzten —  w ir w erden u n s  gleichzeitig 
erheben und derart dem Schicksal trotzen." Zind m itten in 
dem G elächter und Beifallklatschen der G äste ei hoben sich 
die Drei . . . Sechs ZNonate später erlag  ZNatthew A rnold  
einem herjfchlage. Z w e i T a g e  nach der B eerd igung  des 
R o m an c ie rs  fand  m an  einen feiner beiden jungen  T afel- 
genoffen tot im  Bette. E r  Halle sich entleibt. N ach drei 
weiteren ZNonaten siel der zweite der jungen ZN änner auf 
einer Reife nach A ustralien vom  Schiffe in s  ZITecr . . .

— ' Besser zu früh a ls  zu spät. B - ,  der F r ü h -  
jah rsbüngung  tjängi der E rfo lg  dikannllich immerhin  mehr 
vom W elle r  ab, und man kann dabei leicht zu spät kommen. 
W enn  man dagegen schon jetzt fü r  die F rüh jah rssaa len  T h o m a s ­
mehl, oder T h o m asm eh l  mit K aim t gemischt, aus die rauhe Furche 
ausstreut ,  kenn m an  mit S iche rhe i t  auf eine gute Wirkung 
rechnen. D iese  D ü n g e r  können über W in te r  ohne Schaden 
obenauf liegen bleiben. B e i  der Frühjahrsbeste l lung findet 
dann eine genügend innige Mischung mit dem Boden  statt.

— E in  verwegenes Kietterkunftstück hatte 
dieser T a g e  in N ew -P o rk  eine ungeheuere M enschenm enge 
nach dem unteren B ro a d w a y  gelockt. Zlcit verhaltenem  
A tem  blickte alles nach dem t u r n t e  des neuen Singer- 
nähm asch inen-G ebäudes, des höchsten W olkenkratzers der 
W eit, h in au f zu der neu angebrachten Fahnenstange, an  
der m it g roßer Geschwindigkeit und Sicherheit ein mensch­
liches W esen in  einer h ö h e  von 7 0 5  F u ß  üb e t dem N iv eau  
des B ro a d w a y  au f und ab  kletterte. D er kühnste T u rm - 
steiger m achte da  fein D ebüt. E s  g a lt a u f  der Spitze der 
Fahnenstange eine K ugel im  G ew icht von vierzehn P fu n d  
anzubringen und m it P ia ttg o id  zu bekleben und die F ah n en ­
stange w eiß anzustreichen. Die A u s fü h ru n g  dieses ebenso 
gefährlichen wie interessanten Kietterkunststückchens w a r  
schon W ochen lan g  v o rh er angekündigt w orden. E inem

Eisen arbeite t n am en s C apelle, der nun den R u h m  genießt, 
der kühnste T urm steiger der W eit zu sein, fiel die A ufgabe 
zu, die Fahnenstange zu besteigen. D er kühne K letterer sah 
von der S tra ß e  so g roß  wie eine E rb se  au s . U nd w ährend  
die ZK enge unten jeden Augenblick glaubte, daß  er in die 
T iefe stürzen könnte, verrichtete er ganz gemütlich seine 
A rbeit und sah sich dabei noch die herrliche Landschaft 
an, welche die U m gebung N ew -P o rk s bietet. E in  stürmisches 
H u rra ru fen  a u s  T ausenden von K ehlen d ran g  zu dem 
T urm ste iger h inauf, a ls  er fein W erk vo llbracht hatte.

—  D ie Psiichten der Frau. J e  schwieriger der 
Kampf u m s  D ase in  sich gestaltet, desto größere Anforderungen 
werden an die F r a u  gestellt I  i v.eien H a u sh a l te n  m uß st ' am 
E rw erbe  teilnehmen, um dem M a n n e  die Arbeits last  zu er­
leichtern; aber selbst dort,  wo dies nicht notwendig ist, m uß sie 
doch daraus bedacht sein, durch richtige WirtschastSmiIhoden 
das Erworbene zusammenzuhalten. Viel wichtiger a ls  m an im 
allgemeinen glaubt ,  ist bei diesem Kamps um die E rh a l tu n g  

'des Besitzes die V erwendung einer richtigen Waschseife. D e n n  
m it  der S e i f e  kommt gelegentlich alles in B e r ü h r u n g :  die 
Wäsche, die Kleider sowie alle G erä te  und eine schlechte, soge­
nannte  billige S e i fe  mit scharfätzenden S to f fen ,  kann in einem 
J a h r e  mehr zerstören, a ls  der M a n n  n a c h z u la s se n  imstande 
ist. M a n  nehme daher zur  Wäsche n u r  die M a n n t e ,  garan t ie r t  
reine „Schichlseise" mit dem Hirschen, ebenso zu allen anderen 
Reinigungszwecken in Küch- und H a u s .  Z u m  Putzen von Kleidern 
a u s  Wolle oder S e id e ,  für  seine zarte S to f fe .  Spitzen,  F l a ­
nelle »sw nehme man n u r  „Schw anse ise"  (Schicht« feste Kallseise); 
damit  erspart  m an  im Lause der Zeit  ein kleines Vermögen.

—  N . - O e .  Landes Hypothekenansialt. I m  
M o n a te  November 1 9 0 7  wurden bei der n.-ö. Landes-Hypotheken- 
anstalt  1 4 9  Hypothekardarlehensgesuche im Gesamtbeträge von 
3 , 9 3 5 . 6 0 0  Kronen eingebracht. V om  M o n a te  Oktober  1 9 0 7  
verblieben 6 5  Gesuche mit  „1, 1 3 6  8 0 0  Kronen, zusammen 
4 , 0 7 2 . 4 0 0  Kronen. E s  wurden bewilligt 1 , 8 1 2 . 0 0 0  Kronen, 
ES wurden zugezählt 1 ,1 9 3  0 0 0  Kronen, es wurden abgewiesen
1 . 0 5 6 . 8 0 0  Kronen. An Pfandbriefen sind Ende November 
1 9 0 7  im Umlaufe 4°/oige 3 1 7 . 4 3 1  3 0 0  Kronen,  3hü°/o ige
3 . 7 8 0 . 8 0 0  Kronen. An Kommunal-Darlehensgesuchen wurden 
eingebracht 8  S tück  mit 7 1 6  5 0 0  Kronen. V o m  M o n a te  Oktober 
1 9 0 7  verblieben 11 Gesuche mit 5 8 2  5 0 0  Kronen,  zusammen 
1 , 2 9 9 . 0 0 0  Kronen. E s  wurden bewilligt 6 2 1  4 0 0  Kronen, 
es wurden zugezählt 5 7 7 . 8 0 0  Kronen, es wurden  abgewiesen 
2 0 0 . 1 0 0  Kronen. An Kommunalschuldscheinen sind Ende November 
1 9 0 7  im Umlaufe  4 ° / 0ige 6 4 , 9 7 2 . 2 0 0  3 ]/ ä % i g e  4 , 2 8 4 . 0 0 0  
Kronen.

—  Französischer Humor. ( N e u g i e r i g . )  E in  
junger E hem ann  sagt zu einem allen E h e m a n n : „ I c h  möchte 
doch riesig gerne wissen, w a s  meine F r a u  so über mich denkt."
, Nichts  leichter a l t  das  "  erwidert  der alte E hem ann,  „setzen S i e  
sich aus ihren neuesten H u t ,  dann werden S i e  gleich wissen, 
woran  S i e  sind." —  ( E i n  G r u n d )  E in  H e r r ,  der es sehr 
eilig hat,  läß t  sich bei einem höheren B eam ten  anmelden.  „ D e r  
H e r r  empfängt nicht," erwidert der D ien e r .  „A ber  ich habe eine 
E in ladung  zu einer Audienz." „ D e r  gnädige H e r r  beerdigt seine 
Sch w ieg e rm u t te r ."  „ S o l "  „U n d  wenn der gnädige H e r r  seine 
Schw iegerm utte r  beerdigt,"  fügt der D i n e r  hinzu, „ d a n n  mag 
er nicht gestört werden."

E in e n  höchst s e n s a tio n e lle n  F a l l  a u s  d e r W ie n e r  
k r im in a lis t is c h e »  E n r o n i k  b e h a n d e lt  d e r  R o m a n  ..D a «  ro te  A u to ­
m o b i l " ,  w e lcher seit kurzem  in  d e r W ie n e r  „O ester-, eichischen V o l t s - Z e i tu n g "  
e rsche in t. D e r  e rfo lg re iche V e rs a g e r  A u g u s t W e iß t  h a t  in  sein em  n eu cg en  
W erk e  e inen  m o d e rn e »  D e te k tiv ro m a n  geschaffen, d e r  sich m it  d en  besten  
d e ra r t ig e n  E rze ug n issen  d e r  englischen u n d  am erik aa ischeu  L i te ra tu r  w ü r d ig  
a n re ih t .  N e u e  A b o n n e n te n  e rh a lte n  die b e re its  ersch ienenen  T e i le  d ieses 
ü b e r a u s  sp an nen»  en  R o m a n e s  g r a t i s  u n d  frank o  n ach g en ese rt. D i e  „ O k s te r -  
reichische V o lk s -Z e i tu n g " , w e ih e  m  l i O O O n  C r e w p la r e n  erschein t, b r in g t 
zah lre ich e  N e u igk e ite n  a u s  dem  G e b o te  d er P o tU t . » a  /S h r o n ik ,  T h e a t e r  
u n d  K u nst, h e ite r  E rz ä h lu n g e n  u n d  P la u d e r e ie n  vo n  C tu a v a c c i , .« ra ß n ig g s  
H u m o r e s  a u s  d em  M il i tä r le b e n , fe rn e r  W a r e n -  u n d  M a 'k tb e r ic h te , V e r-  
lo su n g s tis te n  re . J e d e n  S a m s t a g  erscheint d ie  R u b r ik  „ D ie  F r a u e n w e l t"  
u n d  d a s  w öchen tliche illu s tr ie r te  F a m i t ic a b ta t t  d ieser b e lie b te n  Z  itu n g  b ie te t 
e in e  F ü l le  b e leh ren d e n  u n d  u n te rh a lte n d e n  Lesestoffes, A rtik e l ü b e r  G e s u n d h e its ­
p flege , N a t m - ,  L ä n d e r - u n d  V ö lk erku nd e, G a r te n b a u ,  L an d w irtsc h a ft, E rz ie h u n g  
u n d  U n te rrich t, K in d e rz e itu n g , K ü chen- u n d  H a u s re z e p te , G ed ich te , A n e ld o te n , 
P r e i s r ä t s e l  m it  zah lre ich en , sehr w e r tv o lle n  G r a t i s p r ä m ie n  rc . —  D ie  B e ­
z u g sp re ise  (m i t  a lle n  B e ila g e n )  b e t r a u e n : fite O e s te rre ic h -U n g a rn  u n d  da«  
O k k u p a tio n sg e b ie t m i t  täg lic h e r P o s tzn sen d u n g  m o n a tlic h  ü  K  7 0  b , 
v ie r te l jä h r ig  7  K  9 0  b , m it  w öch en tlich er P o s tz u je n d n n g  de« S a m S ta g -  
b ta t te s  (m i t  B e ila g e n )  v ie r te ljä h r ig  1 K 7 0  l>, h a lb jä h r ig  3  K  3 0  b , m i t  
z w e im a l w ö chen tlich er P o s tzn sen d u ttg  d e r  S a m s t a g -  u n d  D o n n e r s ta g - A u s g a b e n  
(m it  B e i la g e » )  v ie r te tjii  r ig  2  K  6 -t h ,  h a lb jä h r ig  5  K  2 0  h . P r o b e n u m m e rn  
v ersend et ü b e ra l lh in  g r a t i s  d ie V e r w a l tu n g  d e r „O es te rre ich ijch en  V o lk s -  
Z e i tu n g " ,  W ie n  k., S c h u te r s t ra ß e  1 6

• •  E i n  g u te s  H a u s m i t t e l .  Unter den Hausmitteln, die at» 
schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkätmngen u. s. w. ange­
wendet zu werden pflegen, nimmt das in dem Laboratorium der Richterjcheu 
Apotheke zu Prag erzeugte Liniment. Capsici c o m p , mit „Anker" (Ersatz 
für Pain-Eppeller) die erste Stelle ein. Der Preis ist billig: 80 Heller,
I Krone 40 Heller und 2 Kronen die Flasche; jede Flasche befindet fich in 
eleganter Schachtel und ist kenntlich au dem bekannten Anker.

öriefkssten der Scbriftleitang.
N a c h  G r a z .  D a ß  in der Rezension der N am e  

„ S c h i f fn e r "  nicht genannt wurde,  geschah nicht mit Absicht. D ie  
ä l teren B ew ohner  unserer S t a d t  wissen genau, daß H e r r  
Schiffner,  der 4 2  J a h r e  M i tg l ied  und 2 6  Chormeister des 
Vereine« w ar ,  fü r  den Verein  in musikalischer Beziehung 
u n e n d l i c h  v i e l  geleistet hat. E r  w ar  wohl das  M u s te r  
eines Chormeistertz. Unser Berichterstatter  hat  H e r rn  Schiffer 
nicht mehr gekannt, daher da« Uebersehen fein « N a m e n s  
Ucbrigens waren auch unter  den Nachfolgern Schiffner« her­
vorragende au sw ä r t ig e  Gesangsvereine in Waidhofen a. d. 9 ) b b «  

zu Gaste. I h r e  Annahme, daß sich feit Schiffner  kein größerer 
Verein  hier gezeigt hat,  ist daher falsch.

W etterhäuschen in Waidhofen a. d. Ybbs.
A b g e le s e n  a m  7. D e z e m b e r  1907  n m  12 U h r  v o r m i t t a g s .

HYG RO -TH ER M O
M ETER

B A R O M E T E R

8 Z
M tran d e r //Ch

f l

Konstante 535 2 - 1

250-350 HP.
W asserkraft
direkt an einer Bahnstation nächst Steyr, 

zu vermieten oder zu verkaufen. A nträge 

un te r :  „Billige Betriebskraft V. 3 6 4 0 “ an 
Haasenstein & Vogler, A -G. Wien I.

(SMIIen Freunden gediegener und gesund«  Kost f&>

^ % a e $ u o i w i k w L
J  )  (Sam m lung vorzüglicher U nterhaltungr • L itera tu r öer 

/ /  Gegenw art fü r o as  Volk.) Alle 14 Tage eine Ilumm«L
/  t z a  P r e s s  p e r H u m m e r n u r  20 Heller«

•  ausführlichen Prospekt e rh ä lt m an a u f verlan g e»  
kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

U c f l a f l s b u c h b a n d l u n g  „ S t y r i a " ,  S r a r .

V vien  I ., S u m p fg afft 7. (

Bestes" österreichisches F am ilienblatt. 
Künitlerilche, dezente 3 lluttratlonen. 

Fein-Humoristischer Text.
Grld)cint wöchentlich.

ItT a n  a 6  o n n i r  t  bei allen 
Postäm tern, Buchhandlungen,

Zeitungsverschleißen
U im tljä li r ig  m it T rancpzu ienduna H.

Halbjährig 
e  e.-nzjährfg . . . K. ii. •

pr»l>enui:iincvii gegen (Eiifftuwug 
von 2o £f. Marken.
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I Waidhofner
Spezial Beschirrhandlung 
Heinr. Brandl

Unterer S tadtp la tz  38
empfiehlt sein großes, reichhaltiges L a g e r  aller 

Arten Geschirre, wie

Glas-, Porzellan-, Steingut-, Ton- und 
Gmundner-Geschirre

sowie

E m a i l - ,  G u ß - ,  W eißb lech- u n d  Z i n n -  
G eschirre

Kaffee-, Thee- und Wafcbferviee 
Grösste Auswahl in Kaffee- und 

Teetassen, Kaffeetöpfen 
Komplette Cafe-, Gasthaus- und 

Kücheneinrichtungen
z u l  " b i l l i g s t e n  P r e i s e n .
Besonders mache aufmerksam auf

„Vesta Brand“
gegenw ärtig  das dauerhafteste und haltbarste 
Em ailgesch irr  (außen rotbraun, innen weiß) über­
trifft an H altba rke i t  das bis je tz t  bestens ein­
geführte g rau  emaillierte Secessions-Geschirr noch 
bei weitem. N ur  dann echt, wenn jedes Stück 
die Aufschrift „Vesta B ra n d “ trägt .

N ieder lage von

Tonöfei)« Sparberdverkleidaogei)
aus der T onw arenfabrik  Sommerhuber in Steyr.

Anschließend erlaube ich mir noch für die 
bevorstehenden W eihnachten auf  meinen im selben 
H ause  befindlichen

Wiener-Mazar
gefälligst aufmerksam zu machen.

Billigste Einkaufsquelle  in sämtlichen
Galanterie-, Spiel- u. Korbwaren, Wirkwaren, 
Schuhen, Wäsche, Blousen, Schürzen etc.
Christbaumschmuck und Christbaumkerzein.

Besonders preiswert em pfehle: Moderne Loden- 
schössse, diverse F arben ,  3  fl. 80 kr.,  Flanell- 
Blousen von 90 kr. aufwärts,  Samt-Blousen von 
3 fl. 80 kr. aufwärts,  Strümpfe von 20 kr. auf­
wärts,  Pelz-Boas, 2 Meter lang, nur 5 fl. u. s. w. 

Weihnachts- und Neujahrskarten 15 Stück 1 K.

Man abonniert jederzeit au f das

|  N e g g e n d o r f e r - B l ä t t e r
München <s> -s  Zeitschrift fü r  Humor und Kunst 
-s vierteljährlich 13 Hummern nur K 3.60 <s> j

schönste u n d  b illigste  
F am ilien-lx ) iß b la tt

Abonnement bei allen B uchhandlungen und 
Postanstalten. Uerlangen Sie eine G ratis Probe­
num m er vom Verlag. Mürchen. Tkzalinerstr. 41

K ein B esu& er der S ta d t M ünchen
sollte es oersäumen, die in den Räum en der Redaktion, 
theatinerstralje  4 7 m  befindlidie. änderst interessante Aus- 
ffellung oon O riginalzeim nungcn der PIcggendorfer-Blätter C 

zu befidittgin. g
D M  Täglich geöffnet. E in tritt für jederm ann frei' -W U  j

I
K S  » - - -  » « = >  K S  «-5= 6  « -5 = 6 * ,5 = 6  « - »  U S  «_'2S«LSB»

Zur 
Memacklszeil

empfiehlt

Früchtenbrot
(a u f  Bestellung in  feinster O u a lita t)

sowie

Gugelhupfe
und

Meihnachtsbiickerei

Eduard Pich
Bäckerm eister, O b ere  S ta b t  A r. 19.
F erne r  sind M ehl, G ries und Hülsenfrüchte in besten 

S o r t e n  zu huben.
I r ische  P re ß h e fe  stets v o r rä t ig .

3 3 . I a t z r a a n n . 5 3 . J a h r g a n g .

L esen
Sie

ist feit 4 0  J a b r e n  bewährt  a ls  bestes M i t t e l  
gegen Gicht, Rheumatismus, Frostbeulen, 
alte und neue Wunden, insbefonber« gegen 

Brandwunden und Eiterungen u. s. w.

1 Tiegel 1 Krone.
Z u  haben in den meisten Apotheken. 

D e p o t  f ü r s  D b b s ta l

Apotheke des Herrn Moriz Paul
in  W a id h o fen  a. d. Y bbs.

S o n s t  bei der I. österr.-ung. Fichtennadel- 
Präparate-Fabrik Steinerhof

bei Kapfenberg. a l l  26—10

die Hochinteressante, reichhaltige und gediegene 
W ie n e r  österreichische

V olks-Zeitung
Diese« altbewährte W iener  B l a t t  mit hochinteressanter, 

tKS” illustrierter

kawiliev-Unterbaltttligz-beilage
erscheint in über 1 0 0 . 0 0 0  Excmpl. und br ing t  täglich

wichtige N eu igke iten
B P  unterhaltende u. belehrende F e u i l l e t o n s  von hervor- 
gflF  ragenden Dichtern und Schriftstellern, hum oristische 

BBS" Skizzen und Plaudereien aus dem M ilitär- und Volks, 
leben von Chiavacci, Krassnigg, Hawel, Susi Wallner e tc . 
roeitei« die S p r z i a l r u b r ik e n  uib F a c t iz e i tu u g e n :

G e su n d h e itsp f leg e ,  F r a u e n - Z e i t u n g ,
land-, forstw irtschaftliche und pädagogische Rundschau. 

Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, Er­

fahrung u. Erfindung, P reisrä tsel m it w ertvollen Gratisprämien.
täglich  2 spannende R o m a n e , welche n e u e n  Abonnenten 

g r a t i s  nachgeliefert werden.
Waren-, u. Börsenberichte, die Ziehungslisten a lle r Lose etc.

D ie  A b o n n e m e n tsp re ise  b e tr a g e n :
1. F tir täg lich e Post-Z usendung  (m it B eilagen ) in  

O ester reich-U ngarn  n. Bosnien m onatlich K 2 .7 0 , v ie r te l­
jäh rig  K 7 .9 0 . »

2. F ü r zw eim al w öchentliche Zusendung der 

S am stag s -  und Donnerstags-Ausgaben (m it Rom an-
und Fam ilien - B eilagen (in Buchform ), ausführlicher 
W ochenschau e tc .) v ie rte ljäh rig  K 2 .6 4 , h a lb jäh rig  
K 5 .2 0 .   — -------------------------------

3. F ü r w öchentliche Zusendung der re ich h a ltig en  

Sam stags-A usgabe  (m it Rom an- II. F arnitien-R eilagen 
(in Buchform ), ausführlicher W ochenschau etc . v ie rte l- 
jäh rig  K 1 .7 0 , halb jäh rig  K 3 .3 0 . -----------
Abonnem ents au f die täg liche Ausgabe können jederzeit beginnen, au 
die W ochen-A usgaben n u r vom  A nfang eines beliebigen M onats a b . 

—  ■ Prohenum m ern g ra tis . — —

Die Expeil, der Oesterr. T O s -Z e itn u g  Wien I, S ckulerstr. 16.

w r

ste
r ,  .7  —  'fewurze
f  //• 'M * . t )

1 l'l "V I
h .

X

Idi title, verlangen Sie lisnKg
Prospekte und Muster von den besten 

steirischen

ist
'  ' iL  '

pNPERIÄL
I  t V - F E I G I N K f i P F E

der KRONE
Ü b e r a l l  e r h s * ; ; i r h

für Jagd, Forst und Touristik,, sowie über 
sämtliche Modestoffe für Herren- und 
Knabenanzüge, U eberzieher, Ulster vbn der 
billigsten bis zur hochfeinsten Qualität von 
der als reell bekannten ersten und grössten 

Loden-Exporttirma

ö i n c e n z  Oblack
G R A Z ,  M urgasse 9.

3  A T E  N T  A n w ä l t e
Dipl.ChemikerD-FRITZ FUCHS 
Jngenieur W .K O R N FELD

Techn. B u reau  reM<la 
Jngenieur A .H A M B U R G E R

W i e n , V I I .  S i e b e n s t e r n g a s s e N ? 1

aus**ue«»: USettioftB« s. grlch *

Marke „Äanernlrost".
Altbewährtes diätetisches Nährmittel stk Rinder, Schweb«, Pferd« *
Schutzmittel gegen Verdauungsstörungen FreßunlnjL S M jü , Leck« a a l 
ses 40—1 Blähsucht re.
Echt nur in Kartons & 60, 80 und 100 h mit Marke»Dauerntroft* 

und Firma: PH. Laudenbach,  Schweinfurt.
• «. SughoJ«; «mftette»: l  Sommer; C. Steig Söhuc; H-o-, A. Wst-g-r; Bxp «  «PG
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I. Mairchofner
Käse-, Salami-, Sädfrätble»-, Spezerei-«. Deiikateflen-6a»dlirog

J . W Ü C H S E
em pfieh lt z u r  H a u p tsa is o n -se in  g rosses, g u t s o r tie r te s  L a g e r  in :

Südfrüchten:

Würste:

Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro­
sinen, Zibeben, Weinbeeren, K ra n z ­

feigen, Faijfeigen, Caroben,
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse , Haselnüsse, H aselnuß­
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen,
Alexandriner-, Kalifat-  und Königsdatteln, Malaga- und frische Almeria- 
trauben, P rünellen, Maroni, K andierte  F rüchte ,  Aranzini und Cedri.

E chte K rakaue r ,  ungarische, Veronesex-, Mailänder,
* deutsche und W iener Salami, Braunschweiger,

Gottauer Mortadella, Zungenw urst,  Trüffelwurst,
Gans- und Schweinsleberwurst, V ora rlberger  Land jäger ,  echte Debreziner,

K ra iner-  und Appetitwürste etc.
D ebreziner P aprika- und T hüringer F le isch - oder F rühstück-Speck .

Alle Gattungen ln -  u n d  A u s lä n d e r  W ein e  u n d  C h a m p a g n er , F leisch-, F rü ch te- u n d  G em ü se-K o n serven , Thee, R u m , 
K o g n a k \I A k ö r e  u n d  P u n sch -E ssen z, K o m p o te , M a rm e la d e n , K a n d ite n , Z u ck erw a ren , K a k a o  u. S ch oko laden ,

sowie sä m tlic h e  S p e ze re iw a re n  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige  Bestellung für die Feiertage:  Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel Ä
En gros. P re is lis te  g ra tis  und franko. En detail.

/ ■  ,  p  Geräucherten  und marinierten Aal, Ostseehäring, 
* Bismark-, Roll-, Bouillon- und Schottische Häringe, 

I w l t l v  # Aspickhäringe, Russen, in- und ausländische Sardinen 
mit und ohne Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen 
in Butter, Krebsschwänze in Salzwasser, Hummer, Thonfisch, Lachs, 
Anchovis, Appetit-Sild, Sprotten in Oel, K ieler Sprotten, Speckpicklinge, 

L achshär inge  geräuchert,  Aspick und Kaviar.
Feinst Emmenthaler,  Halbemmenthaler,  G royer, Gor- 

•  gonzola, Hypolit,  Roquefort,  Eidamer, Elischauer, 
V  •  Schwarzenberger,  Mondgeer. W aldegger ,  H agenberger ,  

F rom age de Brie, Imperial, Favorit,  Gervais, Primsen, Parm esan und
Olmützer Käseln.

Passende 
Weihnachts­
geschenke

zu haben bei

J o h a n n  H u b er
Waidhofen a. d. Ybbs.

Gold-, S ilber-Double- und Granat-W aren.
N eu este r  Schm uck, 

T a felg erä te , C h in asilber. 
O ptisch e W aren .

Gürtler. W äsch evo rd ru ck ere i .  Graveur.
Bestellungen und Reparaturen prompt.

P u tzm itte l für a lle  M eta llgegenstände.
Alle Metallgegenstände werden zum Vergolden, Versilbern,  V e r ­

nickeln oder Bronz ie ren  i ibernomm-n. 623 4 - 2

G für Jedermann:

BROCKHflUS’ D KLEINES 
LEXIKON

2 Bände.
Soeben erschienen.

Zur W eihnachtszeit
empfiehlt

vormals
A. Lughofer F r itz  l l l a i i i o s e r » vormals

Lughofer

Zu jieziehen durch ■ 1
die B u c h h a n d lu n g  “

$ T  . ^ e r z i g ^ W a i d h o f c i ,  a .  B  ?

Das scbövpe Weiböacbisgefcbenk
“ "■"Ist e i n i g  *

Grammophon.TRADE ItARJT

seine säm tlichen neuen

Südfrüchte  in schönster u. vorziigl. Qualität,
ferner

feinsten Thee, Kuba-, Familien- und Jamaika-Rum
sowie

Ia Ilum-Komposition.
Echte W achskerze« « « -  S to ck t, sow ie Konlpofitionsivare.

F ü r  die F e ie r ta g e  a l s  S p e z i a l i t ä t :  Hochfeinst g eb ran n te r Kaffee.
Frische R ussen , H ä r in g e ,  Schw eizerkäse u n d  E ssiggurken .

S ä m t l i c h e s  in  feinster Q u a l i t ä t  m i t  der  V ers icherung  reellster B e d ie n u n g  u n d
billigsten P re i s e n .  626 4_ 2

L  N u r  echt, wenn mit  Schutzmarke 
„S chre ibende r  E nge l" .

Platten' Nadeln.
in g röß te r  A u sw ah l .  514 o - l

Alte unbrauchbare G r a m m o p h o n -P la t t e n  werden um  K 1.—  
re to u r  gekauft.

J. Bacbbaaer
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 13

n äch st dem Stadtturm .
Grammophonbesitzer,  die m ir  ihre Adresse bekanntgeben, erhalten 

monatlich Neuheitenliste in P la t t e n  g r a t i s  zugesandt.

Gt8e" ge r inn e  Monatsraten!
neuesten^ T je ™  '

M u s i k - I n s t r u m e n t e
-  >  Operngläser, Photograph. Apparate 
V  und künstle risch gerahm te B ilder. 

Eutien Loe'rer,
K atalog 9 bei Angabe des gewünschten A rtikels g ratis



Nr. 49. „Bote von der # M .* 22. Jahrg.

o
N e rv v o s itä l , w elch ein  J a m m e r .
O f t  schon b e im  F rüh stück  Z a n k  u n d  S t r e i t .  
D u r c h  C o ffo n  b e ru h ig te  N e rv e n . 
A rb e its lu s t , Z u f r ie d e n h e it .

W ohlschm eckend, b eköm m lich  u n d  im  G e b ra u c h  b il l ig e r  a l s  M alzk affee 
E rh ä lt l ic h  b e i R u d o l f  H irs c h m a n n , f ia i  l S c h ö n h ack e r u n d  M ic h a e l S o m m e r  

in  W a id h o se n  a . d. g b b s .

Für jeden Haushalt 
zn Weihnächte» ei-

S I N G E R
N ähm aschine

ist das nützlichste Geschenk.

K
m o n a tlich !

Gegen bequem e T e ilza h lu n g en  von 2 K monatlich 
an liefern wir M u sik w erke  jeder Art, selbstspielend 
sowie zum Drehen, echte G ra m m o p h o n e  und P ho­
n o g ra p h e n ,  Automaten, alle Saiteninstruumente, wie • 
V io linen ,  Mandolinen, GitaiTen, Z ith ern  alles Sy

steme, Harmonikas etc

Bial & Freund, Wien Xlll/i

D ie  Läd< n,
in dem n
SING KR

N äh m a sc h in e n
v e rk a u f t

w erd en , s in d
sä m tlic h  an

d iesem  S ch ild
e rk e n n b a r .

S I N G E R  c o .
Nähmaschinen Akt. Ges. 

W aidhofen  an der Ybbs.

292 4 0 - 6 Drei Gulden
kostet ein Postkistel brutto 5 Kg. sch ö n  sortierte Abfall-Seife: 
Veilchen, Bose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

. blüte, Lilienmilch etc.
v ersand gegen Nachnahme durch

Bohemia Parfüm erie  Bodenbach ä. E., W eiher 25 .

I n  a llen  O rtscha f ten
werden A g e n t e n  zum Vertr iebe eines Massenartikels  gegen 
h o h e  P r o v i s i o n  engagiert .  O ffe r te  an Alexander Klein,  
J o s e f s r in g  1 6 ,  Budapest  4 5 9  1 0 - 8

Ueberetscher- und Kalterer-See-Weine
weiß und rot, gehaltvoll, mit angenehmem Aroma, als Appetit anregend sehr bekannt,  offeriert

un ter  Garantie für Echtheit und Haltbarkeit
F. Mayr

W eingüterbesitzer  und W einhändler
in  E p p a n  bei B ozen .

Platzvertreter gesucht.

517 10—2

ges.gesctj PMU er. x.A  STUTTC

Flügel,
Marmonium

alle Musik-Instrumente, Saiten und Bestand­
teile dazu,

M u sik w e r lte ,  selbstspielend und drehbar,

Grammophon, Platten, Nadeln
bei b illig s te n  P reisen

zu Kauf, T ausch und M iete.

Alle Reparaturen und Stimmen, auch auswärts
un ter G aran tie  b illig s te r und gew issenhaftes te r A usführung 

bei

fRicfiard £ehmann
K la v e r m a c h e r  und gerichtl .  bee ide te r  Scha tzm eis te r  

K re m s  a. d. D . , untere L andstr .  20/1.
B ei w ertem  B ed a rf e rb itte  P e s tk a rte . 503 0 3

G ra b e n  N r . 1 7 , 
H a lb s to c k

Aerztliche Untersuchung gratis.

E in z ig e s  H

ßrillen  -  PLmßulatorium
auf rein Wissenschaftl. Basis u n ter  L eitung  eines A ugenarztes.

W I E N  1
Brillen und Z w icker von K 3

Ohne Preiserhöhung

v is - ä -v is  d e r  
O e s t e r r .  S p a rk a s s e .
■ aufw ärts.

28  g o ld en e  »Nh s ilb e rn e  M e d a i l le n  u n d  D ip lo m e .

Schweizerische

Spielwerke
sowohl m it  W alzen  a l s  m i t  Aotenstheike«, 
a n e rk a n n t  die v o l l k o m m e n s t e n  der W e l t .

Spieldosen
A u to m a te n , S t ü h l e ,  N e cessa ire s , S c h r o c iy r b ä u f e r ,  Z ig a r r e n s ta n d e r ,  
P h o to g r a p d ie a lb n m s , S c h re ib z e u g e , ö a n d sc h u h la s te n , B rie sb esch w ere r , 
B lu m e n v a s e n , Z ig a r r e n e tu i s ,  K in d e rs tü h le , S p az iers tö ck e , F la sch en , 
B ie r g tä s e r .  D e s se rt te l le r  n . s w . sttUeS m it  M u s ik .  S t e t s  
daS N e u e s te  u n d  V o rz ü g lic h s te , b .s o n d e r s  g e e ig n e t 

f ü r  W e ih n a c h ts g e s c h e n k e , e m p fie h lt  d ie  F a b r ik

I .  H .  Deller in  D er» (S c h w e iz ) .
N u r  d ir e k te r  B e z u g  g a r a n t ie r t  fü r  E c h th e i t ;  illu s tr ie r te  

P r e is l is te n  fran k o . 5 0 9  4 — 2

Die passendsten 
W e ih n a c h ts g e s c h e n k e  
fü r  H erren  und Knaben sind:

M ACH'S
Patent-

Gesundheits-Hosenträger
in  hübschen P räsen tk arto n s  zu: 

60, 76, 100, 120, 150, 175; 
K naben: 27, 35, 50 K reuzer, in 
allen besseren Geschäften er­
hältlich , wo n ich t, wende m an 

sich d irek t an die

Hosenträger-Fabrik 
FR. MACH,  Brünn.
H üte sich jeder v or m inderen 
Nachahm ungen. N ur jeneT räger 
sind von m ir, in deren Schnallen 

die W orte 
„ P a te n t  M a c h “ 

e ingepräg t sind.
Ganz besonders empfehle ich 
den Seiden-H osenträger zum  
P reise  von fl 1.50 zu  wählen.

521 4 - 2M usi kalten
aller A rt ,  r e u  und antiquarisch. P re is l is ten  g r a t i s  und  franko. 
S o eb en  erschienen: W r. Tanzalbum , 3 2 .  J a h r g a n g ,  

1 4  Piecen ( 5 2  S e i l e n )  K  2 .—  netto.

B e z u g s q u e l le  f ü r  W eihnachtsgeschenke. 
Musikverlag M. K rä m e rs  Nfg.

W ien  IVII ,  R a in e r p la tz  7.

H erbabnys Unierphosphorigsaurer
 1 D e p o ts  i n  d e n  m e is te n  A p o th e k e n .  j-

16a 1̂ = B is e n = S ir t ip .
S e i t  38  J a h r e »  ä rz t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  B r u s t s i r u p

W ir k t  sch le im lösen d , h u sten s tillen d , a p p e ti ta n re g e n d , b e fö rd e rt  V e rd a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g  
u n d  ist ü b e rd ie s  vorzü g lich  g ee ig n et f ü r  B l u t -  u n d  K n o ch e ,tb ild u u g .
P r e i s  e in e r  F ta sch e  2  K  5 0  h , p e r  P o s t  4 0  h  in e h r  fü r  P a c k u n g .

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

Herbabnys Verstärkter

S C H U T Z - M A R K E

J u l i u s  HERBABNY WIEN

Sarsaparilla Sirtip.
S e i t  3 3  J a h r e n  e in g e fü h r t  u n d  b esten s  b e w ä h r t .  A u sg eze ich n etes , m ild  w irk en d e s  

A b f ü h r m i t te l .  B e se itig t H a rtle ib igk e it u n d  d e re n  ü b le  F o lg e n . B e f ö rd e r t  d e n  S to f fw e c h se l 
u n d  w irk t b lu tr e in ig e n d .

P r e i s  e in e r  F la sch e 1 K  7 0  h , p e r  P o s t  4 0  h  m e h r  f ü r  P a c k u n g .

Alleinige E rzeugung j ) ,  H elllliailllS  A pütlivkc „ZUr B a rm h erz ig k e it“ Kaie t̂rasB™1̂  7 5

vfor  A achahm ung  w ird  g ew arn t.

und Haupt - V ersandste l le
D e p o t s  be i den  H e r r e n  A p o th ek e rn  i n : W a id h o se n  a . d. 9 )1 6 6 , A m ste tten , L ilien fe ld , M a n k , M e lk , N e n le n g b a c h . P ö c h la r n , S e i te n s tc t le n , S c h e ib b s , S t ,  P ö l te n ,  A b b s . 606 12— 3
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Ernemann C a m e r a l
H e rv o rra g e n d e  N euh eiten .

Erster Staatspreis!
B eson d ers  b e l i e b t :

E rn e m a n u  Bob C am e ras ,  E in e m  nn Heag C a m e r a - ,  E r n e m a n n  G lobus C a m e r a s ,
E rn e m a n n  K lapp C am e ra » ,  E rn e m a n n  S te re o  U m k e h r  A p p a r a t e  E rn e m a n n  Kinos,

E rn e m a n n  V e rg rö s s e r u n g s  A p p a r a t e ,  E r n e m a n n  P r o je k t io n s  A p p a r a t e .

Ernemann Doppel Anastigmate F : 6  und F : 5,4.
P rach tk ata log  Nr. 110 gratis.

5f€einricft S r n e m a n n  3L.-S. D r e s d e n  113.

5 3 9  3Prachtvoll  schone feinste T i ro le r

1 7 8 1 C . s d ^ ^ ^ ^ , 7 8 ,

K aisukön ig lH of- -Steinm etzm eister

EDUARD HAUSER
• WlEN • IX S'PITALGASSEVJ9

D I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E IG E N E R  E R Z E U G U N G  

■ VON FL 15 A U FW Ä R T S •

•Ausführung jeg licher S te inm etz-A rbeiten-

Christbaum - Aepfel
ä fl. 10  per 1 0 0  kg. sowie alle anderen S o r t e n  vor­
zü g lich er  A ep fel und B irnen oerscndet beliebige« 
O n .  n inm  zu sehr b illig en  P reisen  da« O b s t-  und 

S iidsriichlen-Export Geschäft
K a t t  ö k t y l k r ,  S t .  Pöl t en ,  Rathausplatz 18 .

En gros und En detail. Telefon Nr. 45.
A ls  W e ih n a c h ts -  lin b  9ke» jah  sgeschenke o ffe r ie re : R e iz en d  a u s g e s ta tte te  

O bstk ö rb ch en  m it  a lle ife in s te n  T a fe lä p fe ln  o d e r B i r n e  i zn  P re is e n  fl. 2  5 0 , 
fl. 3  5 0 ,  fl. 4  5 0 , fl 5  5 0  fran ko  je d e r  S t a t i o n .  U m  f r ü h z e i t i g e  B e ­
s te llu n g en  w i rd  höflichst ersucht

V e rs a n d t ,  v o n  N ü ssen , K letzen, F e ig e n , O r a n g e n . L em o n i, R o s in e n  rc .

S p ie y e lr e j le x

502 3—3 j  C

S t e r n j ^ £ M a r k e

Thomasmehl „S te rn m ark e“ =
de r  bill igste und se i t  Jahrzehnten  b e w ä h r t e s t e  P h o s ­
p h o rsäu red ü n g e r  a u f  Wiesen, Weiden und Fut t e r f eldern, 
e rh ö h t  die E r t rä g e  um das  Doppelte  bis Dreifache 
und v e rb e s s e r t  die Qualität.  Thom asm ehl je tz t  a u f  die 

rauhe Furche  ges treu t ,  ist  fü r  die F rü h ja h rs sa a te n  
von h e rv o rra g e n d e r  Wirkung. ... —

Vor m inderw ertiger W are w ird  g ew arn t I

Thomasphosphatfabriken I V run ^
Erhältlich in den bekannten  Verkaufsstellen .  —______

Die Erhaltung eines gesunden

IM INS
b erah t hauptsächlich in der Erhaltung,
Beförderung und Regelung der V erdau­

ung und Beseitigung der lästigen Stuhlver- 
etopfung. Ein bew ährtes, aus ausgesucht besten 
und wirksam en A rzneikräutern  sorgfältig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbefördem des und milde ab­
führendes Hausm ittel, welches die bekannten Folgen der Unmäßigkeit, 
fehlerhaften Diät, E rkä ltung  und der lästigen Stuhl Verstopfung, z.  B. 
das Sodbrennen, B lähungen, die überm äßige Säurebildung und die 
kram pfhaften Schm erzen lindert und  behebt, i s t  der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
aus der Apotheke des B. FRAGNER in P rag .

W A R N U N G !
d e p o n ie r te  S c h u tz m a rk e .

   H a u p t d e p o t :  A p o th e k e  d e s

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten
„Zum schwarzen Adler“, PRA6, Kleinseite 203

( K i -  P o s t v e r s a n d t  täg U o h . Ecke der ««Madagasse.
1 g a n z e  F la s c h e  2  K , 1 h a lb e  F la s c h e  1 K .

P e r  Post gegen V oraussendung von K i.»o w ird eine kleine Flasche, 
K 2.80 wird eine große Flasche, K 4.70 werden 2 große Flaschen, 
K 8 . -  werden 4 große Flaschen, K 92.— werden 14 große Flaschen 

franko aller S tationen der österr.-ungar. Monarchie geschickt.

Depots ln  den Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

R heum atism us- 
u A sthm akranke
erlialten unentgeltlich u. 

g e r n  aus D ankbarkeit 
Auskunft, w ie  m einem  
V ater von obig. Leiden 

geholfen wurde.
Hermann Baumgartl

Silberbach b. Graslik LB.
Fr 397

Bans Bajek» Schneidermeister
Unterer Stadtplah? 19 <öaidbofen a. d. Y bbs

em pfieh lt  sich z u r  A n f e r t ig u n g  v o n
Unterer Stadtplah? 19

Herren-, Knaben- nnd Uniformkleidern
sowie

6K«- Damen-Aacken, H^atetots, Wäntet und Kostüme, i n
G r o ß e  A u s w a h l  v o n

ln- und ^ttstävderpoffev, Mode-Karorogart) und Cheviots, Srarer- and Tirotertodev.
F e r n e r  fü h re  ich ein  g r o ß e s  L a g e r  von  fertigen Berren- and Nnabenkleillern. w ie Anzüge, Kostüme, Ueberzieber 

Paletots, Ulster, Bavelok, Wettermäntel u n d  Krägen, Pelzfaeeo, Mode-Cilets re. :c. 
D am eu-Iackru , P a le to ts , Kostüme etc. ntn nach W ie n e r  M o d e  zu  den b illigsten  P re i s e n . 443 0—9
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Franz Zelel
Lederhandlung

Waidhofen a. d.Ybbs, Oberer Stadlplatz 8
Leder für Scbabmacber, Sattler and Riemer 

and jsmtticde Zagebör-Artikel and Werkzeuge.

Specialität:
Leder-Gamaschen

fü r Jeden Sport h e i geschm ackvoller and  eolider A usführung i n  g r08S6r  A u s w a h l .

Leder-Manschetten! 
Schuh-Oberteile 158 0-1

an erk an n t g u t h e rg e ste llt,  w erden nach Mass v e rfe r tig t und h a lte  auch re ic h so rtie rte s  L a g e r !

R öhrenstiefelschäfte, e in gew alk te  H albstiefel und V orfüsse etc. etc . 
L ederriem en in verschiedenen S tä rken , Eisengavnriem en, Schuhbörtl aus K unstseide und 

Im itation  in  a llen  M odefarben, G um m iabsätze, Schahhölzer, S chahstrecker e tc . etc. 
V erkauf von verlässlich  gu ten  L ederkonserv ierungsm itte ln , besonders zu em pfeh len!

„Hube r l us L c d e r - O c l “
früher Mars-Gel. unübertreffliches Schm ierm ittel für Schube, P ferd eg e sch irre , T reib riem en  uni 

sonstiges L ederzeug. —  R ostschu tzm itte l für W affen a lle r A rt.

E l i

PRIV.

Allg
K - K -  O

emeine Verkehrshank
i r

F ilia le  W a i d K o f e n  a j $ / .
Oberer Stadtplatz Nr. 33.

Zentrale:
Wien I. Wipplingerstrasse 28.

Aktienkapital: K 16,800.000. 
Reservefonds: K 2,600.000.

Spareinlagen gegenEinlagebnclier
zu  4 'ls P ro z e n t.

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einlage.

Steckenpferd- 
Lilienmitohseife

von & ff»., D r e  »kk n  u L e tsc h en  a/@.
ist und bkibt laut täglich einlaufenden AuerkennungSschreibeu 
die ro I r t f  a ra ft t  oller Medizinalseisen gegen Someteisuroffen. 
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarte«, weichen 

Hout und eines rosigen Teints.
Sorrätlg k Stück 80 Heller in allen Apotheken, Drogerien, 

Parsiimerie-, Seifen- und Friscur-GeschiPeu.

m
& Schutzmarke: „ A n k e r-

Liniment. Capsici comp, &
«rsatz füt

Anker- Pain- Expeller
Sf! ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende Wi 
/ü l Einreibung bei Erkältungen «sw. allgemein anerkannt; |&\ 

zum Preise von 80 K 1.40 und 2 K vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus»

 mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln m i t ___
7Ä unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher, IW 

- y   das Originalerzeugnis erhalten zu haben. --------- ^

& Dr. SidjltrS Apolhckc zum .Solficnrn SSmtn*
in P ra g , Elisabethstraße Nr. 5 neu. 

Versand täglich.

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft,  Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Ä usse re  Wieden 14-16. AMSTETTEN Ä ussere  Wieden 14-16.

Fassung  von Quellen,  Messungen, Ergieblgkeitsberecfnnungen, Vor­
a rb e i te n  zu W asser le itungsbau ten .

Komplette Ausführung alle r  W asser le itungen  fü r  Gemeinden, Villen, 
W irtschaftsh ilfe .

Moderne Bäder,  Closets , P isso irs  u. s.  w.
Lieferung und Montage von Pumpen mit  Handbetrieb,  sow ie  fü r  Benzin­

m o to r s  und e lek tr ischen  Betrieb.

Spezia lgeschäft für au tom a tische  W asserverso rgung  (nur  eigene 
System e).  Ent- und B ewässerungs-Anlagen.

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen.
Installation und Lager a l le r  Röhren. Isolation von Wasser-  und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion ä l t e r e r  Anlagen, '

JZo8tenvorunschlttge u n d  P ro je k tie ru n g e n  Uber V erlangen . 

G-ioseee Musterl^ager, AeMseeie "Wieden IS. **$>e

2^738173
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E in e  schöne V i l la 3 1 9  0 - 7 # e e # e e

in herrlicher Lage in Waidhofen a, d. Abb«, stockhoch, in bestem 
Bauzustande,  mit Balkon ,  großem G a r te n  und Wiese, ist wegen 
Famitienverhältnisse preiSwürdig zu verkaufen. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle  b. B l l

E in  G a s th a u s
m it größerem Betriebe wird ehebaldigst zu pachten gesucht. 
Auskunft in der Verwaltungsstelle  dieses B la t t e s .  465 0— 8

Z u  verm ie ten
ein möblierte» Z im m e r  m i t  schöner Aussicht. Auskunft in der 
Verwaltungsstelle  d. B l .  525 0 - 2

Z u r  E r m i t t l u n g  e iner  A ng e leg en h e it
suche ich mit  ver t rauensw ürdiger  Person  gegen gutes H o n o ra r  
in V erbindung zu treten.  Anträge un te r  „Loko Waldhoscn" sind 
an da» Fremdenverkehrs-Bureau  in B ozen  zu richten. 538 l — i

E i n  p rach tvo lle r  H e rre n s ta d tp e lz
ist p re isw ert  zu verkaufen. W o ? sagt die Verwaltungsstelle  
diese« B la t te » .  534 i  i

H a u s  m i t  G eschäft oder g rö ß e r e r  ßonb=
wirtschaft, eventuell mit M ü h le  oder S ä g e  sofort zn kaufen 
gesucht. Anträge an M .  K a r l ,  W ien  I. Sonnenfelsgasse  21.

E i n l a d u n g
zu der am 17. d. M .  v o rm it tags  stattfindenden Versteigerung 
der Pvllhammer'scheir Bäckerei und Krämerei  in S t r o h m a r k t  bei 
G ü s t l ln g . 530 1—1

Gesucht ein  einstöckiges F a m i l i e n h a u s
mit 8 — 1 0  Z im m e rn ,  einem G a r te n ,  B ahns ta t ion ,  im W erte  
von 1 0 — 1 2 . 0 0 0  fl. Zuschriften un te r  Chiffre „ 9 9 9 "  an die 
Verwaltungsstelle  d. B l .  531 3 -  1

H e u te  S a m s t a g  den  7 . D e z e m b e r  1 9 0 7
findet in

I g n a z  H ack l 's  G a s t h a u s
ein 6 3 7  1 — 1

t
Versäumen sie j a  nicht, überall den v ielfach p r ä m iie r te n

Sonntaglierger 
Feigen- n. Malzlmffer

Husten S ie?
so nehm en S ie n u r die unübertroffenen, ärztlich empfohlenen

Gloria-Brust-Caramellen
m it reinem  M alzextrakt hergestellt.

— P a k ete  zu 2 0  und 4 0  h . ----
N iederlage bei F ritz  B lam oser, K a u fm a n n  in W a i d  

Hosen a . d. tz b b s . 497 15 4

'  a u s  d e r

I. Vai-Hofuer 
F eige»- »ttb MahKaffee-FabriK

zu verlangen, S i e  werden damit die höchste Zufriedenheit  e r­
reichen. Diese S u r r o g a t e  sind a u s  den besten Feigen u n d  fe in s te r 
Malzgerste bereitet, daher reinste und ga ran t ie r t  beste W are .

I
FiisiBs-Ptilt!

#» #  e

Iahntechnisches
Atelier

Sergius paufer
s t a b i l  in

Waldbofen s . d .Y ., oberer Stadtplatz S.
§-rechstu«r>e« täglich von 7 Ahr fröh bi« 

LNHr nachm., au ch an  S onn- « . Feiertage«.
A te l ie r  f ü r  fe in sten  künstlichen Z a h n e rsa tz  nach  n e u e s te r  a m e r i­
kanischer M e th o d e , vo llko m m en  sch m erz lo s , auch oh ne  die  W u r z e l»  

z u  e n tf e rn e n .

HUSTENDEN
Kindern  und E r w a c h s e n e n

verschreiben Aerzte m it bestem Erfolge

THYMOMEL SCILLAE
als ein schleimlösendes, schleimabsondemdes, den Kram pfhusten 
milderndes und beruhigendes und die Atombeschwerden be­
hebendes und deren Anzahl verminderndes M ittel. — H underte 
von Aerzten haben schon ihre Gutachten über die überraschende 
prompte W irkung des Thym om el S c illae  bei Keuchhusten und 

anderen A rten des K ram pfhustens abgegeben.
• B itte  Ihren  Arzt zu befragen .

1 Flasche K 2 .2 0 .  P er P ost franko bei Voraussendung von 
K 2 .9 0 .  8 Flaschen bei Voraussendung von K 7 .—. 10 Flaschen 

bei Voraussendung von K 2 0 . —.
E rzeugung  und H aup tdepo t in

B. F R A G N E R  S  A P O T H E K E
k. k. Hoflieferanten

342 2 6 -1  P rag III., Nr. 2 0 3 .
Erhältlich  in den  m eis ten  A potheken .

A chtung auf den  N am en d e s  
P räp a ra te s , d e s  E rze u g e rs  und d ie 

S ch u tzm ark e .

KöödelfAroaas 2slwe.«Sel>Ue
s ta t t ,  w o zu  J e d e r m a n n  auf  d a -  freundlichste eingeladen wird.

Zither-Unterricht 6 4 0  3 — 1

schnell und gründlich, in und außer  dem Hause,  mäßiges H o n o ra r .  
D u rc h  Absolvierung einiger S chü le r  mehrere S t u n d e n  frei.

W a id h o f e n  a . d . M b s ,  U n t  S t a d t p l .  2 6 .
Erlaube  m ir  dem P .  T .  P ubl ikum  von Zell  a. b. Ubbs 

und Waidhofcn zu dem am

1 0 .  D e z e m b e r  1 9 0 7
in meinem Gasthause stallfindenden

e K i w d c l b a l l
die höflichste E in ladung zu machen.

Hochachtungsvoll

K ilia« und Rosa Iöhrer

*  »old, Slratteteni and tkaustchuk. — «ttstzähne, •elM reeai und B ittre , 
(»dac Gaumenplatte), Regulier apparatr.

Schlecht »astende Gediste »erde» billig, 
l i G P ä r ä l t i r ß l / .  umgefaßt. — Anssüdruug aller in da« Fach 

einschlagenden arbeiten. Mäßige Preise.
Bietet langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen »telier« Wien« bilrgi 

sttr die gediegenste und gewissenhafteste Auaftlhrung.
U W .V

M. L. Lotterhos

54 2  1 1 G a s tw ir t  in Zell  a. d. 9)668.

Tapezierera. M ö b e l h a c t o r  Wp’dhofen a. d.Y.
Obere Stadt hir. I  21952 i.

empfiehlt den P .  T .  Kunden von Waidhosen und Umgebung sein 
reichhaltiges Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln,  

sowie Eisenmöbeln
Komplette Heiralsttuostallungkn.

Uebernahme von Zimmertapezieren,  Aufmachen und M ont ie ren  
von V orhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und M atra tzen in und außer H a u s  und alle In dieses 
8uch einschlagenden Arbeiten bei p rompter  und reeller Bedienunp.

^ W W W W M m

Versäumen Sie nicht
w en ig s ten «  e in m a l e in en  V e rsu ch  m it  A d o l f  I .  T 1 t z e '»  
K a i s e r k a f f e e - Z u s a t z  zu  m ach en . S i e  w e rd e n  sich s o fo r t
selbst überzeugen, daß derselbe ta tsäch lich  den fe in s ten  G eschm ackt 
die größte Färbekraft ,  sowie eine u n erre ich te  A u S g leb ig k eit besitz, 
und mit  Recht a ls  d a«  b e s t e  K a f f e e - S u r r o g a t  be­
zeichnet w ird .

F ab rik  In f i t i j  a. A.

P eihmchtsgeslheilkeu
finden S ie  das passendste in größter Auswahl in nur guten Qualitäten

zu allerbilliqsten  Preisen im

Alois Slräusslbcraer
Bober Markt Nr. 4.

wrmtiwcrtlucha S ch ttitttto  nk Buchdruck«: « u t . »  S rh . K H e , » , » . , ,  t ,  «ckdhoft» a  d. MX. -  M  ist w, ^
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